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Das Reich und die Arbeiterstatistik .
Das trostlose Hin und Her , das die ganze Stellung der

Reichsregierung zur Sozialreform kennzeichnet , kommt auf dem
Gebiete der Arbeiterstatistik besonders drastisch zum Ausdruck .

Als 1892 die bekannte Reichskommission ge -
schaffen wurde , war ihr Thätigkeitsbereich zwar von vorn -
herein durch das Bundesrathsregulativ eng gezogen . Aber
alles , was sich Sozialreformer nannte und der damaligen
Mode gemäß die Farben der kaiserlichen Erlasse von 1890

trug , stellte eine Erweiterung der Befugnisse
in sichere Aussicht , sobald die Kommission
erst Gelegenheit genommen haben werde , sich im öffent¬
lichen Leben Deutschlands fester einzwurzeln . Auch die Aeuße -
rungen der Regierungsvertreter selber standen damit in Ein -

klang ; gewöhnlich gingen sie ebenfalls dahin , daß die Kom -

Mission erst einmal in den Sattel gehoben werden müsse , das
weitere werde sich dann ganz von selber finden .

Mitglieder der Kommission entwarfen sofort weit aus -

schauende Pläne . Gleich in der ersten Sitzung verlangte der
nationalliberale ' Abgeordnete Siegle fortlaufende Er -

Hebungen über die Löhne und die Arbeitszeiten zum
mindesten aller derjenigen Arbeiter , die den gewerblichen Be -

rufsgenofienschaften angehören . In der Begründung betonte
der Antragsteller : die gesammte sozialpolitische Gesetzgebung ,
„ welche auf den verschiedensten Seiten zu gleicher Zeit in An -

griff genonimcn ist und an deren Erweiterung wie Ergänzung
auch künftig zu arbeiten sein wird " , mache eine genaue
Kenntniß der Erwerbsverhältnisse der arbeitenden Klassen
„ unumgänglich nöthig " . In allen Kulturstaaten breche sich
gleichzeitig diese Erkenntnis ; Bahn , überall suche man deni

Mangel an thaffächlichcm Material abzuhelfen .
Dr . M a x Hirsch wiederum forderte systematische Er

Hebungen über die H a u s i n d u st r i e in allen ihren Haupt
zweigen . Die „sozialen Schäden , insbesondere die übermäßige
Arbeitszeit " , seien in der Hausindustrie mindestens in demselben
Maße vorhanden wie in den Fabriken , während eine Reihe
der wichtigsten Schutzbestimmungen , zumal für jugendliche
Arbeiter und Arbeiterinnen , auf die Fabriken und die sonstigen
Großbetriebe beschränkt seien . Die Gefahr bestehe , daß die

Schutzvorschriften dadurch illusorisch gemacht würden , daß die

Fabriken sich in hausindustrielle Kleinbetriebe mit un

beschränkter Ausbeutung zersplitterten . Es empfehle sich also ,
die Anwendung des § 120s Absatz 3 der Gewerbe - Ordnung
durch umfassende statistische Aufnahmen vorzubereiten .

Auch auf der Seite der xliegierung dachte man zweifellos
an eine spätere Erweiterung nicht nur des Arbeitsplaues der

bestehenden Kommission , sondern der ganzen Organisation der

Arbciterstatistik überhaupt . In den Biertcljahrsheften zur
Statistik des Deutschen Reiches erschienen mehrfach Studien
über die viel entwickelteren Arbeitsämter anderer Länder ,
ferner Uebersichten über die bisher von deutschen Behörden
und Vereinen veranstalteten Lohnaufnahmen — offenbar
als Vorarbeiten für fernere Maßnahmen des Reiches . Scheel
sprach von der Herausgabe ähnlicher sozialstatistischer Blätter , wie
der anglichen „ Labour Gazette " in England und des „ Bulletin
de l ' Office du Travail " in Frankreich .

Wie sehr diese ganze Bewegung ins Stocken gerathcn ist ,
wissen misere Leser . An eine stetige Entwickclung der Kom -
Mission zu einem Rcichsarbeitsamt glaubt längst kein Mensch
mehr . Der „sozialpolitische Wohlfahrtsausschuß " ist heute den
Unternehmern nur ein Dorn im Auge . Man beruft ihn wohl
noch gelegentlich zu Sitzungen zusainmen , aber mürrisch und

widerstrebend , um nach außen hin wenigstens der Form zu
genügen . Wenn es in der Etatsübcrsicht für 1893/96 hieß :

Ausgeworfen für die Kommission 39000 M. , wirklich davon

verbraucht 3000 M. — so entsprach das durchaus den Be -

fürchtungen , die wir an die neue Gründung von vornherein

geknüpft hatten , und den wirklichen Leistungen , die unsere
Arbeiterstatistik bisher aufzuweisen vermochte .

?ür die Hausindustrie beispielsweise verlaugte ein
ö. Januar 1896 vom Reichstag einstimmig angc -

nommener Antrag Hitze - Lieber nochmals Erhebungen
über die Hausindustrie , um die Wirkung der Fabrikgesetzgebung
auf die Vermehrung der dezentralisirten Großbetriebe . festzu¬
stellen und die Ausdehnung der Gewerbe - Ordnung vorzu -
bereiten und anzuregen . Nur die Konfektion hat davon etwas

verspürt .
Die Kommission war in erster Linie mit dazu eingesetzt

worden , den Gewerben mit übermäßigen Arbeits -

zeiten im Sinne des § 120ö der Gewerbe - Ordnung nach¬
zuspüren und auf den Leib zu rücken . Ihre ganze Stellung
wurde im Laufe der wenigen Jahre jedoch so hcrabgcdrückt ,
daß ihre Initiative selbst hier auf ihren : eigensten Boden voll -

ständig versagte und daß der Reichstag 1897 die ver¬
bündeten Regierungen nochmals ausdrücklich ersuchen
mußte :

Erhebungen — insbesondere nntcr Befragung der Gewerbe -

Aufsichrsbeamten , der Krankenkasien - Vorstände und - Acrzte . sowie
durch Vergleichnng der Statistik der Krankenkassen und JnvaliditätS -
anstalten — darüber anzustellen , in welchen gewerblichen Be -
trieben durch übermäßige Dauer der tägiicheu Arbeitszeit
die Gesundheit der Arbeiter gefährdet wird :

auf grund dieser Erhebungen überall dort , wo eine solche Gc -

sundheitsgcfährdung vorliegt , in Ausführung deS § 120e Absatz 3
der Gcwerbe - Ordüung durch entsprechende Verordnungen die
Arbeitszeit zu regeln .

Sogar der Gewerbe - Ordnungs - Entwurf der Regie -
ru n g von 1890 sprach in den Motiven von der Nothwendig -
keit raschester Ausdehnung des Arbeiterschutzes auch auf die
kleineu Werkstätten — besonders bei denjenigen Zweigen der

Hausindustrie , die mit dem Fabrikbetriebe konkurriren , „ da in

ihnen die Beschäftigung von Kindern am weitesten verbreitet
und die Gefahr einer übermäßigen Anstrengung der Kinder
am größesten ist , diese Gefahr aber noch erheblich erhöht
werden würde , wenn die weitere Beschränkung der Kinder -
arbeit in Fabriken ins Leben treten sollte , ohne daß gleichzeitig
die Kinderarbeit in der Hausindustrie einer Regelung unterzogen
würde " . Diese Regelung — schreibt die Regierung von 1890 — sei
im Augenblick nur darum gesetzgeberisch nicht möglich , weil

sie lediglich auf grund „ eingehender Ermittelungen "
erfolgen könne . Heute schreiben wir 1898 , für die Vorarbeiten
wurde die Konimission eigens geschaffen , sie sprach sich auch
selber dafür aus , indeß die Ermittelungen und die Regelung
sind bislang noch ausgeblieben .

Wir haben kürzlich die Vorschläge der „ Sozialen Praxis "
für die Schaffung eines wirklichen Reichs - Arbeits -
amtes erwähnt . Als Aufgaben sollten diesem Amt etwa

folgende gestellt werden :
1. Ermittelung der thotsächlichen wirthschastlirhen und sozialen

Verhältnisse der gewerblichen Arbeiter , wie Löhne , Arbeitszeit ,
sonstige Arbeitsbedingungen , hygienische und sittliche Zustände ,
Ernährung , Wohnung , Erziehung , Familienverhältnisse .

2. Ermittelung des Verhältnisses zu den Arbeitgebern , der
Thätiglcit der Arbeiterausschüssc , der Wirksamkeit der Gewerbe -
gerichte und Einigungsämtcr , Ursachen , Verlauf , Beendigungen
und Folgen von Streiks und Aussperrungen .

3. Fortlaufende Beobachtung der Wirkungen der Arbeiterschutz -
Gesetze auf die Lage der Arbeiter und Unternehmer .

4. Vorschläge an den Reichskanzler auf grund der Ergebnisse
der unter 1 bis 3 aufgeführten Thätiglcit .

„ Was die Befugnisse der Kommission anlangt — schrieb
Herr Francke weiter — so müßte nicht nur die Bestiinmung
des § 1393 der Gewerhe - Ordnuug ( Verpflichtung der Arbeit -

geber zu statistischen Mittheilungen über ihre Arbeiter ) aus -

drücklich auf sie ausgedehnt , sondern auch die Aussage -
Pflicht für sämmtliche Auskunftspersonen festgesetzt werden .

Für ihr Verfahren bei Erhebungen hat die Kommission bis -

her nur zwei Wege eingeschlagen : Schriftliche Erhebung durch
Fragebogen und mündliche Vernehmung vor der Kommission ;
der dritte — örtliche Untersuchung durch Be¬

auftragte — ist zwar ( 1893 ) einmal in der Kommission
reklamirt worden , aber ohne daß man davon Gebrauch gc -
macht hat ; er müßte ausdrücklich als zulässiger Modus deS

Enqueteverfahrcus statuirt werden . Hierzu wäre auch er¬

forderlich , durch Gesetz den Dclegirteu des Amtes die Befugnisse
der Gcwerbe - Auffichtsbeamteu zum Betreten von Betriebs -

st ä t t e n ( § 139 Gewerbe - Ordnung ) zu geben . Auch müßte
bestimmt werden , daß die Gewerbe - Aufsichtsbeamtcu den Re -

quffitioncn des Reichs - Arbeitsamtes zu folgen haben . " Eine

spezielle Aufgabe des Amtes werde auch die Herausgabe einer

„Rcichs - Arbeitszeituug " sein .
Wir lassen die Einzelheiten dieses Vorschlages unerörtcrt .

Wir sind sogar realistisch genug veranlagt , uni Herrn Richter
bis zu einem gelvissen Grade beizustimmen , wenn er davor
warnt , in der „ Stiftung eines neuen Behördenschildes
mit neuen Geheimrätheu " immer gleich eine That
zu erblicken . Daß solche Pläne jedoch imnier und immer
wieder auftauchen , beiocist zum mindesten , wie die Rück -

ständigkeit unserer Arbcitcrstatistik immer und immer wieder
als ein Uebel empfunden wird . Und auf jeden Fall kenn -

zeichnet es den Krebsgang in unserer Sozialreform , daß man
die Rcichskommission mit ihren Befugnissen und Aufgaben
1892 allgemein als das M i n i m u m des zu Erstrebenden

ansah , und daß sie sich bis heute sogar in diesen Befugnissen
und Aufgaben fast bis auf den Nullpunkt hcrabgedrückt sieht .

Wenn man sich auf den letzten Schlveinburg ' schen Wasch -
zettel verlassen darf , so würde sich in Zukunft die Regierung
am liebsten ganz ohne die Reichskommission behelfen . Es
würde dies dein heutigen Reichsaint des Innern durchaus
ähnlich sehen . _

polttische Mebevstchk .
Berlin , den 6. Juli .

Deutschland und Amc ' . ika . Es hieße Stranßpolitik
treiben , wollten wir uns die Thatsache verhehlen , daß die

Beziehungen zivischen der deutschen und der Vereinigte
Staaten - Regierung nicht so freundschaftlich sind , Ivie im

Interesse Deutschlands und des Friedens zu wünschen wäre .

Gewiß hat die deutsche Regierung bisher keinen Schritt
gethan , den die Regierung der amerikanischen Republik
als eine Verletzung der Neutralität betrachten könnte ,
allein ebenso gewiß ist , daß in Amerika allgemein der

Glaube besteht , die deutsche Neutralität sei zwar formell
korrekt , aber nichts weniger als wohlwollend . Es gjebt eben

Neutralität und Neutralität . Und wenn wir objektiv ur -

theilen , so müssen wir zugeben , daß die Amerikaner Grund

haben , an mangelndes Wohlwollen von feiten Deutsch¬
lands zu glauben . Schon lange vor Ausbruch des

Krieges mit Spanien herrschte in Amerika eine gereizte Stim -

mung gegen die deutsche Regierung wegen der Differenzen in
der Frage des Zollwesens .

Und seit Ausbruch des Krieges hat nicht blos unsere ge -

sammte Regierungspresse , sondern auch beinahe die ganze

entschieden , und zum theil in

gegen Amerika und für
sonstige Presse Deutschlands
gehässigster Weise Partei
Spanien genommen .

Die „Vossische Zeitung " druckte gestern in einem seltsam
naiven — oder auf phänomenale Gedächtnißschwäche ihrer
Leser spekulirenden — Artikel Verwunderung aus über die

gereizte Stimmung in Amerika . Das biedere UrPhilister -
Organ lese nur einmal seine eigenen Artikel

seit Beginn der diplomatischen Wirren , die den spanisch -
amerikanischen Krieg einleiteten . Die Amerikaner wurden der

niedrigsten Motive beschuldigt , ihre militärische Unfcrtigkeit im

Gardelienteuantsstil verhöhnt , kurz , kein gutes Haar an
Amerika gelassen . Daß dies erbittern mußte , ist nur zu
natürlich , und wahrhaftig , es muß arg gewesen sein , wenn ein

Manu wie der Bismärcker Karl Schurz die deutsche
Presse vor einer Fortsetzung dieser Angriffe und Sticheleien
warnen mußte . Hat die „Vossische Zeitung " denn ihre
eigenen Artikel nicht gelesen ? Ilnd wie frech war

erst der Ton unserer junkerlich - militaristischen Blätter . Tie

Amerikaner waren Polterer , und — weil nicht im Besitz
eines stehenden Heeres — unfähig , ihre Prahlereien in

Handlungen umzusetzen .
Es kam aber noch schlimmer . In deutschen Zeitungen ,

und zwar in solchen , die der Regierung nahestehen , tauchte

plötzlich zu Beginn des Krieges die Nachricht ans , die spanische
Regiennig werde Manila und die Philippinen
an eine neutrale europäische Macht abtreten .

Wir erwähnten sofort dieser Nachricht und machten darauf

aufmerksam , daß die neutrale Macht , die dieses Geschenk an -

nehme , einen „Kriegsfall " schaffe . Die „ Abtretung " fand nicht statt .

Trotzdem ist es wahrscheinlich , daß derPlan bestanden und daß die

spanische Regierung dcrartigeVorschläge auch in Berlin gemacht hat .
Die Reichsregierung , die sich wohl bewußt war , daß die An -

nähme des „ Geschenks " einer Kriegserklärung an Amerika

gleich käme , ging ans den Vorschlag nicht ein . Allein das in

Amerika herrschende Mißtrauen wurde gesteigert , zumal in

den Geivässern von Manila plötzlich mehr deutsche

Kriegsschiffe erschienen , als eine neutrale Macht
nach amerikanischen Begriffen dorthin zu senden Ver -

anlassnng habe . Die betreffenden Acußerungen der ameri -

kanischeu Presse wurden von deutschen Zeitungen , namentlich

deutschen Regierungsblättern mit einer Schroffheit behandelt ,
die nothwendig böses Blut machen und den Verdacht nähren
mußte .

Für den gehässigen Ton und zu gleicher Zeit die

lächerliche Nnkcnntniß der wirklichen Machtverhältnisse ist
ein Artikel typisch , den wir erst vorgestern in dem

„ Hamburgischen Korrespondent " fanden . Es heißt da in

Nr . 304 d. Bl . schnippisch , der Ilmstand , daß die deutsche Flotte
in Manila nicht eingeschritten sei , beweise an sich schon , daß
an ein Einschreiten "nicht gedacht werde . Hätte mau ein -

schreiten wollen , so hätten die Amerikaner zwar Protestiren .
aber „ i h r e in Protest ernstere Konseyuenze n

nicht geben könne n " . Mit anderen Worten , die

Amerikaner seien einem Einschreiten Deutschlands gegen -
über machtlos gewesen ! Und diesen chauvinistisch -
renommistischcu Unsinn schreibt ein Hamburger Blatt ,
das doch von maritimen Dingen ein wenig verstehen sollte .

Solche albernen Artikel aber gießen Oel ins Feuer , und

haben bereits , wie nicht unglaubwürdig in amerikanischen und

englischen Zeitungen erzählt ivird , zu — recht Ivenig erfreulichen
Aussprachen , wenn nicht an die deutsche Regierung , doch an

hochgestellte deutsche Persönlichkeiten geführt . Hoffentlich
bemüht die deutsche Regierung sich, weiteren Reibungen vorzu -

beugen , sonst könnte das bischen Wcltpolitik , das an der

Küste der Philippinen versucht tvard , uns sehr t h e u c r zu

stehen kommen .

In der tiefsten Tiefe der politischen Verwahrlosung an -

gelangt ist die „ V o s s i s ch e Zeitung ". Zu unserer Mit¬

theilung über M a s s e n m a ß r c g c l n n g e i: , welche aus

Anlaß der Wahl in Oberschlesien von den Unternehmern
vorgenommen werden , wie schon früher von Kennern der

dortigen Verhältnisse befürchtet worden war , leistet sich das

Blatt folgende skandalösen Bemerkungen :
„ Die Sozialdemokratie hat gefürchtet , daß cS so kommen

werde , und trotzdem hat sie sich nicht gescheut , daS Elend und
den Jammer m die obcrschlcsische Arbeiterschaft zu tragen .
Denn das ist so : wer von den oberschlcsischcn Werken entlassen
worden ist , dem wird nirgendwo anfgethan , wo immer er in dem
Vcuthcncr Jndnstricbezirke auch anklopfen mag . Der Bergwerks -
und Hüttcubcsitzcr will Herr in seinem eigenen Hanse sein , und mit
der polnischen Propaganda hat er so nnangenchmc Erfahrungen ge -
macht , daß er wahrlich nicht gewillt ist , den Betrieb seiner Arbeits -

statten durch sozialdemokratische Agitationen stören zu lassen . Der
obcrschlcsische Arbeiter aber wird nun erkennen , daß er von der

Sozialdemokratie nichts anderes als eine „ Verclendignng " seiner
wirthschaftlichen Lage zu erwarten hat . "

Schamloser kann das schamloseste Junker - und Stumm -
blatt nicht auftreten , als hier die liberale „Vossische Zeitung " .

Die „Voss . Ztg . " hat nichts einzuwenden gegen die abso -
lutistische Wirthschaft der schlesischen Fabrik - und Hütten -
gebieter , gegen die Brotlosmachuug von Arbeitern , welche nur

ihr Wahlrecht nach eigenem Gefallen benutzt haben . Die

„Voss . Ztg . " beschönigt und billigt geradezu jene indirekte

Vernichtung des Reichstags - Wahlrechts unter der famosen
Begründung : „ Denn das ist so " und „ der Bergwerksbesitzer
will Herr in seinem Hause sein . "

Aber auch die Art , wie die „Voss . Ztg . " die Maßrxge - /



tililgen gegen die Sozialdemokratie auszunützen sich bestrebt ,
ist durchaus würdig der — „ Post " . Die Sozialdemokratie
verelendigt die Arbeiter , bringt Elend und Janimer in die

oberschlesische Arbeiterschaft , denn — so will es die Logik der

„Voss . Ztg . " — wäre die Sozialdemokratie nicht nach Ober -

schlesien gekommen , hätten die Arbeiter , wie früher , brav

Zentrum gewählt , so wären Maßregelungen nicht vor -

gekommen .
Brutaler kann dem kapitalisttschen Despotismus nicht das

Wort geredet werden . Nichtsnutziger kann das Streben der
Arbeiter , sich aus Zentnimsverdummung und Fabriksklaverei
zu erheben , nicht verunglimpft werden .

Wie muß einem König Stumm daS Herz im Leibe lachen
ob dieser Leistungen der „Vossischen Zeitung " . So gelehrige
Schüler , die den Meister schon selbst übertreffen , bei den
„ Liberalen " zu finden , hat er sich nimmer träumen lassen . —

Der wiirttembergische Landtag hat am Dienstag seine erste
Estatsperiode zu Ende geführt und ist auf uilbestimmte
Zeit in die Vertagung gegangen — der Landtag , der mit so
großen Hoffnungen seine Thätigkeit im Jahre 1895 begann . Auf
ihn kann man mit Recht das Schillerffche Wort variircn : „ In den
Ozean schifft mit tausend Masten der Landtag ; still , auf gerettetem
Boot treibt in die Ferien er ein " . Hervorgegangen ans einer Wahl .
in welcher die große Mehrzahl der Wähler sich in den wichtigsten
schwebenden Fragen auf die Seite des Forffchritts gestellt
hatte , fand er eine dieser Stimmung ziemlich tveit Rechnung
tragende Regienma , und gleich nach Fertigung des Etats wurden
ihm Gesetze über Vcrfassungs - , Steuer - und VcrlvaltungSrefornien
vorgelegt . Mit Eifer wurde die Arbeit aufgenonnnen , aber nur zu
bald mußte man die Beobachtung machen , daß das Zentrum ,
genau wie die deutsche Partei , vor den Wahlen schöne Worte machen
kann , aber nach den Wahlen alles daran setzt , um dem Fortschritt
auf politischem und wirthschaftlichcm Gelnet keine Konzession
zu machen und unter allen Umständen jeden solchen verhindert , wo
nur zu verum theu , daß die Sozialdcnwlratie , ja die Arbeiterklasse
im allgemeineil , einen Vorthcil oder ein größeres Recht erreichen
könnte .

DaS zeigte sich zuerst bei der Aenderung der Ver >
if a s s u ii g in bczug auf die Z u s a ni m e n s e tz u n g der beiden
Kammern . DaS Volk wollte und alle Parteien versprachen eine
Ncinigung der Abgeordnetenkammer von den Privilcgirtcn ; wer
eine Stärkung der Ersten Kamnier befürwortet hätte , wäre bei den
Wahlen sicher untergegangen . Aus der Berathung der Zweiten Kanin « er ,
bei welcher sich die lieblichste Harmonie zwischen Zentrum und Erster
Kanimer zeigte , ist wohl die Entfcnmng dcrPrivilcgirten aus der Zweiten
Kammer , aber eine sehr bedcutciid ' e Stärkung der Ersten Kannner
herausgekommen , damit ja die ultramontane Mehrheit in der Adels -
kammcr nicht verloren giiig . Trotz der langen Tagung wurde aber
diese wichtigste Vorlage nicht erledigt . Sie liegt jetzt bei den
StandeShcrrcn , die werden im Spätherbst noch ihre Wünsche vor -
bringen , so daß also mindestens noch daS Jahr 1899 stark angeschnitten
werden wird , bis eine cndgiltige Beschlußfassung möglich ist . Diese
Thatsache war cS ailch , die bei der Mehrzahl der Abgeordneten
leine rechte und beim Volke gar keine Bcfriediguiig über die ab -
gclaufencne Periode aufkonunen ließ .

Von den bei der Wahl noch weiter in den Vordergrund ge -
stellten Fragen , fand die bezüglich der Abschaffung der
LebenSlänglichkeit der OrtSvorst eher lSchultheißen )
eine Erledigmig , die , gleichfalls wesentlich Dank dem Zentrum und
der delltschen Partei , unterstiitzt von den Privilegirten , außer den
Schultheißen selbst , »icniand im Volle befriedigen wird . Der Landtag
hat die LebenSlänglichkeit für die zukünftige » Schultheißen abgeschafft , die
zetzt amtircndcu Schulzen jedoch , deren Verhalten gerade die Forde -
rung so ungeheuer populär gemacht hatte , sie bleiben lebenslänglich .

Das einzige von Bedeutung , was zu einem annchnibaren Ende
geführt wurde , war die Steuerreform . Die vier Steuergcsctzc ,
Einkommensteuer , Aendcrungen der Gnind - , Gebäude - und Gewerbe -
stcuer , Kapitalsteuer und Wandergewerbesteuer , wurden in den letzten
Tagen in Eilzugsgcschwindigkcit muh unter Dach gebracht , am
Dienstag noch fanden die Schliißavstimniungen statt . Die Ein¬
kommensteuer bedeutet gegen heute einen Fortschritt . Bei 15 000 M.
Einkommen sind 4pCt . als Steuersatz angesetzt , der bis zu 50 000 M.
und mehr bis auf 5 pCt . steigt . Von 15 000 M. abwärts ist
eine Degressiv » festgesetzt . Das steuerfreie Einkommen beträgt
500 M. , auch find gewisse Erleichterungen für Familienväter ans -
genommen ,

So ist also diese Steuerreform die einzig nennenSwcrthe Er -
rungenschaft der ganzen dreijährigen landftändischcn Thätigkeit , ein
Resultat , das nach keiner Richtung hin den Erwartungen entspricht ,
die man auf diesen Landtag setzen zu dürfen geglaubt hatte . Das
Volk hat dieS ivcsentlich der hinterhältigen Politik des Zentrums z »
danken , das auch in diesem Partikularparlament seinen unheilvollen Ein -

stutz auf die Gesetzgebung ausübt . Die Erwartungen auf die ferneren
Leistungen des Landtages sind deshalb schon vielfach herabgemindert
worden und wäre nur zu wünschen , daß oas Volk mit offenen Augen
die Dinge verfolgte , um bei den nächsten Wahlen Leute zu wählen ,
auf deren bei der Wahl gegebene Versprechungen sich wenigstens
— die Regierung verlaffen kann ; schon damit wäre bei uns etwas

gewonnen .

Jnternatioilale Solidarität . Der Ausführende Rath ( Exe¬
cutive Council ) der Social Democratic Federation Englands
übersendet der deutschen Sozialdemokratie die herzlichsten Glück -
wünsche zu den glänzenden Erfolgen der RcichSwahl .

Im Auftrag : H. W. Lee .
• •

Deutsches Reich .

Zur Wahlstatistik . Die für die bürgerlichen Parteien so
überaus unangenehmen Ziffern über die letzte Wahl veranlasse » die

Presse jener Parteien zu dem Versuche , durch allerlei Mätzchen
die Erfolge der Sozialdemokratie geringer erscheinen zu lassen als

sie sind .
So heißt eS jetzt , die Zahl der Wahlberechtigten fei seit

1893 noch bedeutend mehr gewachsen als der Zuwachs der

Sozialdemokratie betrage . Ja wünschen denn die Herren von
der „Post " , die mit diesem albernen Argument kommen , daß wir

alle Neuberechtigte auf unserer Seite haben ? Wenn es ein Miß -

erfolg der Sozialdemokratie sein soll , daß nicht der Nachwuchs �m
seiner ganzen Masse für sie gestimmt hat , um wieviel größer wäre

dann der Mißerfolg der bürgerlichen Parteien , die nicht nur

trotz der sehr vermehrten Wählcrzahl um keine einzige
Stimme zugenommen , sondern sogar noch mehrere Hnndcrttausendc
von Stimmen gegen 1893 verloren haben ? Am komischsten macht

sich jener Angriff in der „ Post " , dem Organ der Partei , die bei

weitem am schlechtesten von allen bürgerlichen Parteien bei der

letzten Wahl abgeschnitten hat : schrumpfte doch die freikonservative

Partei von 438 000 Stimmen im Jahre 1893 auf 220000 am

10. Juni 1898 zusammen !
Nicht klüger ist das andere Gerede : Hätten alle übrigen Par -

teien gleich der Sozialdemokratie in allen Wahlkreisen Kandidaten

aufgestellt , so würde das Gesammtbild ein anderes sein . Wann »

haben denn die übrigen Parteien das nicht gcthan ? Weil doch nur
eine der anderen die Stimmen entzogen hätte und so Zersplittcnmg
herbeigeftihrt wäre . ohne daß die bürgerliche » Parteien zu -
sammengenommeu sich irgendwie verbessert hätten ! Außerdem

ist es einfach unwahr , wenn behauptet wird , die Sozial -
demokratie habe erst bei der letzten Wahl alle Wahlkreise mit

Kandidaten besetzt und dadurch ihren Stimmenzuwachs erzielt . Die

Besetzung der Kreise durch unsere Partei war bereits 1893 fast genau
so wie 1898 .

Wenn unsere Gegner sich mit dergleichen faulen Redensarten über

ihre Wahlincdcrlagcn trösten wollen , uns soll es recht sein . Wenn

sie mit dem Resultat zufrieden sind , so freuen wir uns auch einmal

die Jugend der Bescheidenheit an ihnen zu entdecken . —

Z » de » prenssischen Landtagöwahlcn . Es geht uns die nach -
folgende Mittheilung von so gut informirter Seite zu , daß wir ihre
Richtigkeit nicht bezweifeln können ; immerhin müssen wir die Ver -
antwortlmg unserem Gewährsmann überlasfen . Die Mittheilung
besagt :

ES ist eine Vereinbarung im Werden begriffen , welche auf die

Mehrheitsverhältnisse des Hanfes einen entscheidenden Einfluß
haben mutz . Es handelt sich um ein Wahlbündnitz zwischen
den beiden extremsten Parteien des Hau > es . den
Konservativen und den Freisinnigen ; ein Bündniß ,
welches zwar nur auf einen Landcstheil beschrankt ist , aber dort
Wirmngen entfalten wird , welche für die Umgestaltung der MehrheitS -
Verhältnisse ausreichend sind . Bei Schluß des Landtages fehlten
den beiden konservativen Gruppen mit ihren Hospitanten ec. nur
0 Sttmmen zur absoluten Mehrheit ; diese 6 Stimmen sind ganz
oder größtcntheils zu erlangen , wenn man in der Provinz Posen
unter der Flagge der „Einigkeit aller Deutschen " die Frei -
sinnigen dazu bringen kann , für den Konservativen
gegen denPolcn zu stimmen . Zu diesen , Zwecke sollen der
freisinnigen Volkspartei einige Mandate zugewiesen werden , damit
sie aus ihrer gcgemvärtigcn unglücklichen Zahl 14 ( zu einem Anttag
sind mindestens 15 Stimmen erforderlich ) herauskomme . Die Provinz
Posen wählt 29 Abgeordnete . Bon diesen waren bei den letzten Wahlen
11 Konservative , 2 Nationalliberale , 3 Freisinnige und 13 Polen .
Diese 13 polnischen Mandate sollen die Beute bilden , von welcher
den Freisinnigen schon um deswillen nur sehr wenig zugewiesen
zu werden braucht , weil ihre Entschädigung für die zu lcistcn ' dc Hilfe ,
wie schon jetzt feststeht , zum thcil aus den nattonallibcralcn
Mandaten bestritten werden wird . Fällt ein irgendwie erheblicher
Theil der 13 polnischen Mandate den Konservativen zu , so ist die

langersehnte Mehrheit ohne Zentrum und Nattonalliberale ihnen so

gut wie gesichert . Eine indirekte Bestättgung dieses Abkommens

liegt in Nr . 160 der „ Freisinnigen Zeitung " vor . In dem Lcit -
arttkel dieser Nummer , welcher sonst mit sehr großer Ent -
schiedcnhcit betont , daß alle Parteien zusammenstehen müssen , um
eine rein konservative Mehrheit zu verhindern , werden als solche
Parteien im einzelnen doch nur aufgezählt : die beiden fteisinnigen
Gruppen , die Nationalliberalen und das Zentnim , die Polen aber
nicht , und doch ist gar kein Grund einzusehen , weswegen von der
Waffenbrüderschaft der nichtkonservativeu Parteien die Polen auS -

genommen werden sollen , wenn hier nicht der Partei die

H ä n d e g e b u n d e n sind . In demselben Artikel wird betont ,
wie wichtig es für die freisinnige Volkspartei ist , über die Zahl 14

hinauszukommen . Es ist klar , daß die „ Freisinnige Zeitung " ihre
AuSdruckSlveise bereits so einrichtet , daß daS konscrvattv - frcrsinnige
Einverftändniß in der Provinz Posen nicht gestört wird . —

Eine Novelle znm VereinSgese » muß , wie die „ Nationalib .
Korrcsp . " hervorhebt , jedenfalls in der ' nächsten Session d e S

Landtags wiederum vorgelegt werden , denn der Reichskanzler
hat am 13. Dezember 1897 im Reichstag erklärt , er hege
auch heute noch die Hoffnung , daß eine Beseitigung des
Verbotes der Vercinsverbindungcn stattfinde und daß dies

noch vor dem Jahre 1900 , also vor dem Jnkraft -
ttetcn des Bürgerlichen Gesetzbuches , der Fall sein werde . Er be -
zweifle nicht , daß es vor dem Jahre 1900 zwischen der preußischen
Regierung und dem preußischen Landtage zu einer Verständigung
über diese Frage kommen werde . Wenn aber daS Koalittonsverbot
bis znm 1. Januar 1900 aufgehoben sein soll , so mutz eine darauf
bezügliche Vorlage spätestens im nächsten Januar an den Landtag
gelangen .

Gegen das RclchStagö - Wahlrecht äußert sich das „ Deutsche
Adelsblatt " unter anderem , wie folgt : „ Haben wir in dem durch
und durch undeutschen allgemeinen Stimmrecht ,
in der sich ganz naturgemäß an solches anschließenden Gesetzgebung
in das Horn der Herolde des Umsturzes gestoßen , dann können wir
uns nicht wundern , wenn uns das Echo in der Arbeiter - Marscillaise
zurückschallt . " —

Eine Konferenz der preußischen Oberbürgermeister soll
demnächst vom preußischen Finanzminister einberufen werden , um
sich eingehend mit der Frage der Steuerentlastung des

Kleingewerbes zu beschäftigen . Ferner soll erörtert werden ,
ob die Umgestaltung der Gewerbesteuer auf progressiver Gnmdlage
durchgeführt werden soll oder ob es zweckmäßiger ist , eine Umsatz -
stcuer einzuführen .

Zwei Dcutschlande . Unser so betitelter Leitartikel hat den

ganz besonderen Zorn der SieaktionSpresie erregt . Wie die „ Nord -
deutsche " gestern , so ist die „ Krcuz - Zcitnng " heute ganz ans dem

Häuschen. Sic findet unsere Ausführungen „ komisch " und weiß nichts
Witzigeres gegen uns zu sagen , als daß wir „ Lust hätten , einige
Ministersessel zu okkupireu " .

Etwas besser hätte sich Herr v. Hannnerstein ans der Affäre

gezogen . Wann wird er , oder wenigstens sein Geist , wieder in die

verwaisten RedaktionSräunie des vornehmsten deutschen JunkcrblatteS
einziehen ? —

. Tie „ Norddeutsche " weiß heute Abend auf unsere gestrige
Abfertigung blos zu erwidern , kein „Gesetz " schreibe vor , daß „ der
Anspruch auf die RcgicnnigSlcitung sich nicht auf die Majorität
im Parka m ent stützt , sondern auf die W a h l z i f f e r n

zurückgreif t . " Als ob wir solchen Unsinn gesagt hätten ! Aber

hat etwa die Regierung eine Majorität im neuen

Reichstag ? Und hat sie in den soeben beendeten Wahlen nicht
eine Niederlage erlitten ? —

Von einer gröblichen amtlichen Wahlbccinfluffung wurde
bereits auS dem Kreise Zauch - Belzig berichtet . Wir sind jetzt
in der Lage , die betreffende höchst charakteristische Bekanntmachung
vollinhaltlich wiederzugeben . Sie lautet :

Die Stichwahl für die Wahl eines ReichStagS - Abgeordneten
zwischen Professor Dr . Kropatscheck und dem Sozialisten Gastwirth
Ewald soll am Freitag dieser Woche , den 24. Juni , wie am vorigen

Donnerstag , von 10 Uhr vormittags . bis abends um 0 Uhr . im hiesigen
Schulzcnamt ausgeführt werden . Alle männlichen Personen von
25 Jahren an bis ins hohe Alter werden hierdurch dringend ersucht , sich
alle ohne Ausnahme an der Wahl zu bctheiligcn und jeder seinen
Stimmzettel für Professor Dr . Kropatscheck in der oben genannten
Zeit in die Wahlurne zu werfen , nur diese Wahl kann uns Ruhe ,
Frieden , Blühe » unseres Vaterlandes und eine gesunde und

nährende Landwirthschaft erhalten , und dem Arbeiter gesetzlichen
Schutz gewähren . Diese gedruckte Sttmmzettel sind im Schulzen -
aiilt zu haben. Ich warne hiermit sehr , um keinen Preis für
Gastwirth Ewald zu stimmen , denn solche Wahl bringt unseren
blühenden Staat ins Verderben , unser weniges Eigenthum wird
uns vor der Nase weggenommen , wo soll der Arbeiter seine freie
Arbeit suchen ? Was wird dann aus uns ?

Kommt also Alle zur Wahlurne , so daß nicht einer fehlt , und

bringt euren Stimmzettel selbst zur Wahl für Dr . Kropatscheck .
Dippmannsdorf , den 22 . Juni 1898 .

Der Wahlvorsteher : Rettig , Schulze .
Ortsüblich weiter tragen .
Die Nachlässigen werden mit Strafe bedroht .

Auf diese Art hat der Chefredakteur der . Krcuz- Zcittmg " sein
Mandat erhalten ! Die Wahlprüfungs - Kommission wird sich jedenfalls
damit zu befassen haben .

Freiherr v. Stumm hat gegen das Artheil des Landgerichts
Saarbrücken , welches ihn wegen Beleidigung des Hofpredigers a. D.
Stöcker zu 300 M. Geldstrafe vcrurthcilte . Revision eingelegt .

Dem edlen Freihcrru mag die Verurtheilung gewiß recht pein -
lich sein . Er , der so gern über „ rohen Ton " bei seinen Gegnern
und „ Verwilderung der Presse " : c. klagt . er muß nun einen Pflock

zurückstecken , wenn er nicht hören will : Herr Freiherr , beschäftigen
Sie sich erst einmal mit Ihrer eigenen Tonart und Ihrer eigenen
Verwilderung 1 —

Von Rechts wegen k Das H e i l b r o n n e r Landgericht hatte
am Montag schon über einen 23 jährigen ledigen Stcnihauer aus

Fürstenroth O. /A . Weinsberg zu urtheilcn , der bei den Stichwahlunruhen
verhaftet worden war . Derselbe war am Sonnabend , den 25 . Juni ,

am zweiten Abend , als die Polizei nach Übereinstimmendem Zeugniß
aller Augenheiigen besonders schneidig losging , auch auf dem Markt -

platze und nef seinen Kameraden , die ein Soldat anseinandertrieb ,
zu : „ Reißt doch dem Lausbub ' s Flintle raus " . Dieses schwere

Verbrechen wider die geheiligte Macht des Militarismus hat er nun
mit vier Monaten Gefängnitz , als Vergehen gegen § III ,
Abs . 2 deS Strafgesetzbuches zu büßen . — Dieser Fall dürfte be -

weisen , daß unsere Gesetze wahrlich übermäßig ausreichen , um einer

unbedachten Aeußennig wegen , die niemandem geschadet hat , einen

Bürger auf Monate seiner Freiheit zu berauben . —

Tarmstadt , 0. Juli . Die „ Darmstädter Zeitung " veröffentlicht
die Ernennung d« S MiinsterialdirektorS Dittmar zum Justizminister
und des Oberbürgermeisters Küchler zum Präsidenten deS Finanz -
nnnisteriumS . —

Ungarn .
Budapest , 5. Juli . Der Handelsminister Baron Daniel ver -

sandte bereits Einladungen für die große Zoll - Enquete . Es dürften
etwa 120 Eingeladene an den Berathungen theilnehmen .
Der ungarische Zolltarif , der vorgelegt werden soll , ist
dem autoilomen

'
österreichisch - ungarischen Zolltarif im Aufbau

ähnlich und lehitt sich an den deutschen Zolltarif an . Vorwiegend
sind die Rücksichten auf die ungarische Landwirthschaft und ein starker
Schutz gegen die österreichische Textilindustrie . —

Schweiz .
Zürich , 5. Juli . ( Eig . Ber . ) lieber daS Schicksal der von dec

Schweiz an Italien ausgelieferten 249 Arbeiter

erfahrt man , daß 241 davon , nachdem eine Anzahl derselben eine

Zeit lang in Como eingesperrt war , außer Verfolgung gesetzt
wurden , während die übrigen acht wegen Zugehörig -
keit zu einer revolutionären Bande , die be -

waffnet ins Königreich eindringen wollte , um
die bestehende Ordnung s!) zu stürzen ( ! ! ) , vom

Kriegsgericht in Mailand veriirtheilt wurden , und zwar 2 zu je
0 Monaten , 4 zu je 12 Monaten , 1 zu 15 und 1 zu 18 Monaten

Zuchthaus . „ W o her weiß das Kriegsgericht " , fragt der „ Grütliancr " ,

„ welche acht in der Schweiz eine revoluttonäre Gesinnung ( I )
hatten ? Woher auch ? Hat da etwa wieder die bestrnders saubere
politische Polizei ihre feinen Hände im Spiele ?" —

Bern , 5. Juli . ( Eig . Ber . ) Die schweizerische Bundes -

Versammlung schloß am Sonnabend ihre vierwöchige Sommer -

scssion , um sich am 24. Oktober wieder zu einer kurzen Herbstsession
zu versammeln . Den letzter » Beschluß vcranlaßte die Krank e n -

ii n d 11 n f a l l v e r s i ch e r u n g , die in der verflossenen Session
dem Abschlüsse nahe gebracht , aber eben doch noch nicht

ganz parlamentarisch erledigt wurde . Der Nattonalrath hat
nicht mehr alle Differenzen , die sich mit dem Stände -

rath infolge verschiedener Abnnderuligsbeschlüsie ergaben , be -

rathcn . Soweit die Berathung stattfand , hat er fast durch -

wcgS den ständcräthlichcn Abändcrnugcn zugestimmt . So lehnte
er den neuerlichen Versuch der Nnternchnier und ihrer Ver -

bündctcn , den Lohnabzug für versäumte Arbeitstage zur Prämien -

zahlnng in das Gesetz hineinzubringen , mtt 42 gegen 32 Stimmen

ab , und damit ist diese läppische Rrbeiterchikanc endgiltig abgethan .
Dagegen beschloß der Nattonalrath , au seinem Beschlüsse betreffend
die Mitwirkung der Benifsverbände bei der Unfallvcrsichcrimg ,

welchen der Ständcrath gestrichen , festzuhalten . Festgehalten wurde

auch an allen Beschlüssen betreffend die finanzielle Mehr -

Icistung — T1/ * gegen 5,3 bis 5,4 Millionen Franks — des Bundes

trotz der lebhaften Opposition des Finanzministers , Bundesraths

Häuser .
Der Nationalrath erledigte daS Gesetz betteffend die

Phosphor . Zündhölzchen . Danach fällt die Fabrikatton von

Zündhölzchen jeder Art ohne Rücksicht auf die Arbeiterzahl und

die Ausdehnung des Betriebes unter daS Fabrikgesetz . Ferner
bedarf eS zur Zündhölzchen - Fabrikation der Bcwilliglmg
der Kantousrcgierung , welche dieselbe jedoch erst nach Zu «

stiinmung des eidgenössischen JndustricdepartementS in Bern

rcsp . des BundcSrathcS crtheilcn darf . Letzterer hat hierfür

diejenigen Bcstimniuiigcn aufzustellen , welche mit Rücksicht auf die

Gesundheit und Sicherheit der Arbeiter und der Konsumenten er¬

forderlich sind . Sodann wird die Fabrikation , die Einftihr , Ausfuhr
und der Verkauf von Zündhölzchen mit gelbem Phosphor verboten .

ErwähnciiSwerth sind die Beschlüsse betreffend Abänderung der

VundeSverfassulig zivccks Einführung der R c ch t s e i n h e i t auf dem

Gebiete dcö Zivil - und Strasrechts . Ersterer Beschluß lautet : „ Der
Bund ist zur Gesetzgebung auch in den anderen Gebieten des Zivil -

rechts befugt . " lind der andere Beschluß : „ Der Bund ist zur Gesetz -
gebung ini Gebiete des StrafrcchtS befugt . Die Orgauisatton der

Gerichte , das gerichtliche Verfahren und die Rechtsprechung verbleiben

den Kantonen . Der Bund ist beftigt , den Kantonen zur Errichtung
von Straf - , Arbeits - und Besserungsanstalten und für Verbesserung
im Strafvollzuge Beiträge zu gewähren . Er ist auch beftigt , sich au

Einrichttuigeil znm Schutze verwahrloster Kinder zu bethciligen . "
Beide Beschlüsse unterliegen der Volksabstimmung .

Frankreich .
PariS , 0. Juli . Den Morgenblättem zufolge verlautet in

parlamentarischen Kreisen , die Rcgicrung werde morgen in der

Jnterpellationsdcbatte erklären , sie sei mit Rücksicht auf die

auSIvärtige Politik verhindert , das P rotokoll Lebrun -
Renault betteffend das angebliche Geständniß des ExHauptmanns
DreyfuS bekanntzugeben . In diesem Falle werde beantragt
werden , daß daS Protokoll einer cigeus zu wählenden Kommission
unterbreitet werden soll , die sich zur Geheimhaltung verpflichten

müßte . —

PariS , 6. Juli . Der Justizminister Sarrien hatte gestern eine

lang dauernde Besprechung mit Eouttirier , dem Direktor für die
Kriminal - und Gnadensachcn im Justtzniinisterium in betreff des

Gesuches der Frau DrchfuS . Sarrien wird wahrscheinlich morgen
dem Ministcrrath das Ergcbniß dieser Unterredung mittheilen .

England .
London , 5. Juli . Oberhaus . Heute fand die dritte Lesung

der Bill statt , welche Idioten . Irrsinnigen und Brotlosen die

Einwanderung verbietet . —

London . 0. Juli . Im Unterhause kam es heute »ach zwei -

tägiger Debatte zur Abstimmung über einen Anttag R e dm ond ,
in welchem erklärt wird , daß das Mißverhältniß zwischen der B e -

steuerung Irlands und seiner Steuerkraft im Vergleich zu
anderen Theilen Großbritanniens ein schreiender Uebelstand sei und
die Aufmerksamkeit der Regierung erfordere . Der Antrag wurde
mit 280 gegen 144 Stimmen abgelehnt . Im Laufe der Debatte be -

stritt Bnlfour , daß die Steuern ftir die irische Industrie oder

einzelne Personen drückend wären . Irland werde nicht ungerecht be -

handelt , es habe vielmehr durch die Vereinigung mit England sehr
gewonnen . —

Italien .
Rom , 0. Juli . Der KricgSminister befahl die soforttge Ent -

laffung der einberufenen Jahresklasscn 1873 und 1874 der Artillerie
und des Gcnickorps . ES ist das die Einleitung zur allinäligen , nach
und nach erfolgenden Entlassung auch der übrigen zu den Waffen

einberufenen Reservemannschaften . —

Ruftland .

Odessa , 6. Juli . Der Dampfer der Freiwilligen - Flotte
„ Saratow " ist gestern nach Port Arthur in See gegangen mit
1237 Soldaten an Bord , darunter auch Festungsartillene - und Eisen -
bahn - Truppen . Der Dampfer führt ferner 90 000 Pud Schienen für
die Maudschurei - Eisenbahn mit sich . —

Amerika .

Zum Grcnzftreit zwischen Chile und Argentinien . Die

„ Times " veröffentlichen eine Depesche aus Santiago de Chile vom
5. d. M. , nach welcher ein von dem chilenischen Minister des Ans -
wärtigen dazu ermächtigter Korrespondent mitthcilt , Chile habe eine
Rote a » Argenttnien gericktet , in welcher erklärt wird , Chile sei stets
bereit , die Klauseln des Vertrags bezüglich der Grenzbeftinimungen



« mzunchmcn im Hinblick auf eine sofortige friedliche Lösung der be -
treffenden Frage . Chile empfehle auf das dringendste , sich in allen
Streitpunkten zwischen Chile und Argentinien dem Schiedssprüche
der Köitigin Viktoria von England zu unterwerfen .

Fiir die Familie des in Amerika verstorbenen Genosse »
Paul Grottkau hat der Parteivorstand in seiner letzten Sitzung
beschlossen , 300 M. aus dem Unterslützungsfonds der Partei zu be -
willigen . Das Geld ist bereits abgeiandt . Aus Parteikreisen sind
dem Vorstand ebenfalls zweimal 50 M. zu dem gleichen Zwecke über -
wiesen worden .

Polizeiliches , Gerichtliches ze .
— Vom groben Unfug . Die Geschichte dieses strafrecht -

lichen „ Mädchen für alles " ist wiederum um einen recht merk -
würdigen Fall bereichert worden . Der Genosse H i n s ch e in
Lägerdorf erhielt ein Strafmandat von 10 M. , weil er am
Tage des in Lägerdorf aus Anlaß der Erhebung Schleswig -
Holsteins am 24 . März stattgefundenen „patriotischen " Fcstzuges in
demonstrativer Weise die Bilder sozialdemokratischer Parteiführer zur
Schau ausgestellt und dadurch bei Thcilnehmcrn des Festzuges Er -
bitterung hervorgerufen haben soll . Auf seinen Einspruch hin ver¬
handelte das Amtsgericht zu Itzehoe über die Angelegenheit und
erhöhte die Strafe auf 50 M. oder zehn Tage Haft. ' Hiergegen ist
Bcrilfung eingelegt . — Wir können angesichts dieses merkwürdigen
Urthcils die Frage nicht unterdrücken : Zu wie viel würde wohl ein
Bildcrhändler verurtheilt werden , der am 18 . März oder am
1. Mai , oder an sonst einem dem Proletariat hochbedeutsamen Tage
die Bilder von Bismarck oder sonst eines hervorragenden Sozialisten -
tödtcrs ausstellt , wenn sich ein Sozialdemokrat dadurch „erbittert "
fühlen sollte ?

— Am Dienstag hat der Genosse G r i m p e , Redakteur der
Elbcrfcldcr „ Freien Presse " seine viermonatliche Gefängnißstrafe an -
getreten , die ihm wegen Beleidigung deS Oberbürgermeisters von
Li e m s ch e i d zudiktirt wurde .

GemevkpchÄftliches .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Holzbildhauer ! Bei der Firma Braun u. Richard
in Sangerhausen haben die dort beschäftigten Bildhauer wegen aus -
gebrochener Differenzen die Arbeit niedergelegt . Da sich obige
Firma nach hier um Arbeitskräste wenden will , ersuchen wir die
hiesigen Kollegen , dies zu beachten . Die Kommission der
Bildhauer .

Achtung , Rabitzspanner ! Wegen Lohndifferenz haben acht
Spanner der Finna Günthern . Sollwedel die Arbeit nieder -
gelegt . Zuzug ist fernzuhalten . Die Lohnkommission .

Ein Ausstand der Eigcnthümer von Lastkähnen , die sich
ausschließlich mit der Fracht von Mauersteinen aus den Ziegeleien
der Havelorte nach Berlin beschäftigen , hat jetzt nach einer Dauer
von vier Monaten sein Ende erreicht . Um die gesunkenen

Frachtsätze wieder hoch zu bringen , lehnte die Mehrzahl der
Schiffer im Frühjahr jede Ladung zu den bisherigen Be
dingungen ab und seitdem haben auf der Havel zwischen Ketzin
bis Brandenburg hunderte von Fahrzeugen unthätig gelegen .
Jetzt endlich haben die Steinhändler uno die Vereinigung der Havel -
ländischen Ziegeleien eine Zulage von 50 bis 75 Pf . für das Tausend
Mauersteine den Schiffern bewilligt , worauf diese ihre Arbeit als
bald wieder aufnahmen .

Deutsches Reich .

Pom Hamburger Bäckcrstreik . » Es arbeiten jetzt zwei Drittel
der bis Ausbruch des Streiks in Beschäftigung geweienen Gesellen zu
den neuen Bedingungen : ein Drittel befindet sich noch im Aus -

stand . Viele Meister bewilligen , wünschen aber nicht in die
öffentliche Liste mit aufgenommen zu sein . Am Dienstag
Abend wurde ein Flugblatt , welches die Ursachen deS Bäckerstreiks
auseinandersetzt und zur Unterstützung der Gesellen auffordert , in
200 000 Exemplaren in Hamburg - Altona uud Wandsbek verbreitet .
Dieser Tage finden wieder Frauen - Versammlungen statt ,
die zum Ausstand Stellung nehmen . Der nattonal - soziale
Wahlverein für Hamburg hat sich in einer Versammlung ebenfalls
für die Bäckergesellen ausgesprochen . — Der Hmuburg - Altonaer
Arbeitgeber - Verband bettelt in einem Aufruf um Beittäge zu einem

Streikabwehr - Fonds , der einen „ Damm zum Schutze deS
Handwerks gegen die sozialdemokratische Hochfluth " bilden soll .
Nebenbei giebt sich der Sekretär genannten Verbandes redliche Mühe ,
die übrigen Innungen scharf zu machen , damit sie den bedrängten
Bäckermeistern beispringen . Auch in den Bürgervereinen wird gegen
den „sozialdemokratischen Terrorismus " mobil gemacht . — Der
Erfolg ist bisher ein geringer .

Eine Haussuchung hat wieder einmal , wie uns telephonisch
mitgctheilt wurde , gestern , Mittwoch Morgen , in Magdeburg
stattgefunden . Diesmal waren es die Mitglieder des Streikkomitees
der Bauarbeiter , die mit dieser polizeilichen Maßregel beglückt
wurden . Die betreffende « sind sogar sistirt und einer körpcrltchen
Visitatton unterzogen worden . Gefunden wurde nichts und sind die
Sistirten dann tvieder entlassen . Es ist nicht recht ersichtlich , welchen
Zweck diese Maßnahme überhaupt haben soll . Der Streik der Bau -
arbeitcr selbst hat keinerlei Aenderung erfahren . Durch die Drohung
der Unternehmer , daß , falls die Stteikenden bis letzten Montag nicht
zur Arbeit zurückgekehrt seien , fremde Arbeiter an ihre Stelle treten
würden , hat sich niemand einschüchtern lassen . Dagegen haben in
den letzten Tagen wieder 30 Zimmerer Magdeburg verlassen .

Eine weitere Hanösuchnng wird aus Hamburg gemeldet ,
und zwar wurde dort das Bureau deS Vorstandes des Deutschen
Mnnrervcrbandes und die Redaktton und Expeditton des „ Grund
stein " davon betroffen . Gesucht wurde nach dem Original eines
Briefes , den der Vorstand des Magdeburger Arbeitgeber
Verbandes des Baugewerbes an die Bangewcrks - Innung zu
Solingen gerichtet hatte und in dem zur Boykottirung der nach
Solingen zureiscnden Maurergesellen von Magdeburg aufgefordert
wurde . Der Brief war in der Magdeburger „ Volkssttmme " und
später auch im „ Grundstein " erschienen . Die Streikleitung in

Magdeburg soll nun unter Anklage gestellt werden , weil an -
genommen wird , daß sie auf nicht ganz einwandssteie Weise in den
Besitz des Briefes gelangt ist . Gefunden wurde natürlich nichts . —
Die oben gemeldete Haussuchung in Magdeburg dürfte unzweifelhaft
mit derselben Sache zusammenhängen .

I » der Fcilcnfabrik von O . M. Tchmidt in Magdeburg
sind Differenzen ausgebrochen . Es handelt sich um die , Abwehr
eines Angriffes auf die Organisatton .

Ter Streik der Glauchauer Maurer soll der Meldung
bürgerlicher Blätter zufolge zu Ungunsten der Arbeiter beendet sein .
Aus diesem Grunde werde auch der angekündigte Streik der Zimmerer
unterbleiben .

Ausland .

Der Bcrgarbcitcrstreik in Jaworzno sin Galizien im öfter -
reichischen Anthcile des oberschlesischcn Kohlenbeckens ) auf den
Gebr . Guttcuau ' schen Gruben nimmt dadurch immer ernstere Formen
an , daß sich der Streik mit der Judenhetze zu verbinden droht . Die
militärische Besatzung von Jaworzno und Umgegend ist verstärkt
worden . Der Streik ist durch die Hartnäckigkeit der Gruben -

Verwaltung provozirt lvordcn . In völlig geordneter Weise haben die
Arbeiter am 13. Juni ihre Forderungen auf Erhöhung der Akkord -
und Tagelöhne vorgebracht und der Verwaltung 2 Tage Wartezeit
gegeben . Da die Verwaltung nicht im geringsten entgegenkam ,
traten die Arbeiter in den Streik ein . Sie ersuchten ferner die Reichs -
raths - Mitglieder Stojalowsli , Dr . Danielak und Kubik um

ihre Vcrmittclung . Aber auch diese erreichten nichts . Es hat den

Anschein , als ob es die Berwalttmg gern sähe , wenn es zu Tumult
und Unruhe käme . In der Beuthener „ Praca " , wenden sich die

Jaworzer Streikenden an die deutschen Kollegen um Hilfe . Ter
Leiter des Streiks ist Franz Bcdnarczyk in Jaworzno . j

Die schweizerischen Graveur - und Guillacheur - Arbeiter
hielten ihren Verbands - Kongreß ab , auf dem eine leb -
haste und ununterbrochene Agitatton für die Verkürzung der Arbeits -
-eit , eine lohnstattstische Erhebung , die Gründung von Genossen -
chafts - Ateliers und die Erhöhung der Monatsbeiträge von 75 Cents

auf 1 Francs beschlossen wurde . — In Biel stehen die Spengler
in einer Lohnbewegung . — Die organisirtenSchreiner
in Bern haben neuerdings und zwar diesmal über sämmt -
liche Schreinergeschäfte die Sperre verhängt , weil die
Meister wortbrüchig geworden sind .

Die Maurer von Amsterdam wenden sich durch den Vor «
sitzenden und Sekretär des Niederländischen MaurerverbandeS an
ihre deutschen Kollegen mit dem Gesuch um Fernhalwsig deS Zuzugs ,
da fie sich in Differenzen mit den Arbeitgebern befinden ,

LtttternvIjinev�Vevbimde .
Der Arbeitgeberbund für daS Maurer - und Zimmerer -

aewerbe von Berlin und den Vororten hat von den Behörden
oie Aufnahme der Streikklausel in die Bauverträge verlangt . Die
„ gehorsamst unterbreitete Bitte " lautet dahin , „die Aufnahme der
Streikklausel in die abzuschließenden Bauverttäge als Norm

zu bettachten und in den Fällen , wo aus besonderen
Gründen die Einbeziehung dieser Bestimmung nicht thun -
lich erscheint , hei einttetendem Ausstande dem ausführen -
den Baugewerksmeister wohlwollende Rücksichtnahme zu ge -
währen . " — Es fehlte gerade noch , daß unsere kommunalen und
staatlichen Behörden , die , entgegengesetzt der Praxis in andern
Ländern , den Unternehmern , die für sie Arbeiten übernehmen ,
keinerlei Vorschriften über Lohnhöhe und Arbeitszeit , unter der die
Arbeiten ausgeführt werden sollen , machen wollen , diese nun etwa

gar noch günstiger stellen würden durch die Aufnahme der Be -
stimmung , daß die Lieferungsstist hinausgeschoben wird , wenn die
Arbeiter versuchen , sich durch Stteik bessere Arbeitsbedingungen zu
erkämpfen . _

y &tt Erfurter Krawall vor dem

S Schwurgericht .
lieber den Ausgang des Erfurter KrawallprozeffeS haben wir

gestern bereits im Depeschentheil berichtet . Eine Anzahl der
Tumulwanten ist zu schwerer Zuchthaus - oder Gefängnißstrafe ver -
urtheilt worden , gegen neun Personen mutzte auf Freisprechung er -
kannt werden . Die Frage , ob die bedauerlichen Vorkommnisse sich
hätten vermeiden oder wenigstens zu einen , harmloseren Ausgang
bringen lassen , wird in ruhig und sachlich denkenden Kreisen wohl
kaum noch der Erörterung Werth gehalten werden , nachdem so un -
verdächttge Personen , wie der Zeuge Pastor Köhler und Gemeinde -
Kirchenättester Kramm vor Gericht das Vorgehen der Polizei in
Ausdrücken verurtheilt haben , wie sie schärfer kaum zu denken
sind . Es wird ja auch nach diesem traurigen Drama kaum zu er -
warten sein , daß die Sicherheitsbehörden in Preußen - Deutschland sich
bestreben , in de » Augen der Oeffentlichkeit annähernd den Ruf zu
erlangen , den die Polizei im Kulturstaat England z. B. in allen
Bevölkerungsschichten genießt .

Eines noch . Auch die Erfurter Vorfälle sind bekanntlich von
der staatserhaltenden Presse mit gewohnter Frivolität der Soziab
demokratte in die Schuhe geschoben worden . Die Gerichtsverhandlungen
haben nun ergeben , was jeder anständige Mensch auch unter unfern
Gegnern für selbstverständlich hielt , nämlich , daß zwischen den Erstirter
Tumulten und irgendwelchen politischen Vorgängen , geschweige beim
der sozialdemokrattschen Agitation , nicht der geringste Zusammenhang
besteht . Es ist charakteristisch , daß der Name der Sozialdcmokrattc
während der ganzen Verhandlungen auch nicht ein einziges Mal
auch nur erwähnt worden ist . Was unsere staatSrettenden Gegner
naturlich nicht abhalten wird , auch fürderbin die Sozialdemokratie
zu verleumden und sich damit in gesitteten Kreisen immer mehr
verächtlich zu machen .

Nachstehend lassen wir über den letzten VerhandlungStag einen
ausführlicheren Bericht folgen .

Die letzte Sitzung eröffnet der Präsident , Landgerichts -
direktor M a t t h e s gegen 8>/z Uhr vornnttagS . Der Präsident
ettheilt den Geschworenen die vorgeschriebene RcchtSbclehrung , die
volle 2' / « Stunden in Anspruch , nimmt . Gegen lOVi Uhr vormittags
ziehen sich die Geschworenen zur Bcrathung zurück .

Gegen 5V « Uhr nachmittags kehren die Geschworenen zurück .
Der Obmann , Fabrikbesitzer Claes - Mühlhausen in Thüringen , ver
kündet unter großer Aufmerksamkeit des überfüllten Zuhörerraums
den Spruch der Geschworenon dahin : Bertuch ist der öffentlichen Be -
leidigung , Haber , Güldner , Otto , Hotzel , Feistkorn und Ernst des
einfachen Aufruhrs . Henning des Auflaufs , Arnold des schweren Auf
ruhrs , unter Zubilligung mildernder Umstände und der Beleidigung ,
Reinhardt und Schröder des schweren Aufruhrs , unter Versagung
mildernder Umstände , Söffing und Deubach des schweren Aufruhrs
unter Zubilligung mildernder Umstände , Jünger des Widerstands
gegen die Staatsgewalt , unter Zubilligung mildernder Umstände .
Nödlich deS Widerstands gegen die Staatsgewalt unter Verneinung
mildernder Umstände für schuldig erachtet lvordcn . Bei Nödlich ist
verneint worden , daß er die zur Strafbarkeit erforderliche Einsicht be
scssen habe . Die Schuldstagcn bctteffs der Angeklagten Schaumburg ,
Weibezahl , Matthes , Germcrshaus , Wolff , Hornickel , Heisig und Pflug
sind verneint worden . — Es werden alsdann die Angeklagten wieder
in den Saal geführt und ihnen vom Gerichtsschreiber der Spruch der
Geschworenen vorgelesen . Der Erste Staatsanwalt beantragt , Nödlich
freizusprechen , ihn aber einer ZwangserziehunaS - Anstalt zu überweisen .
die Angeklagten Schaumburg , Weibezahl , Matthes , Germershaus ,
Wolff , Hormckel , Heisig und Pflug stetzusprechen , dagegen zu verur -
theilen Bertuch zu 4 Wochen , Haber und Hotzel zu je 1' / » Jahren ,

tenning zu 2 Monaten , Otto zu 1' / « Jahren , Feistkorn zu 2 Jahren ,
iinger zu 3 Monaten , Emst zu 1' / » Jahren , Oxfort zu 2' /s Jahren ,

Sösfing zu 1 Jahr Gcfängniß , Arnold zu 2>/t Jahren Gefängniß ,
5 Jahren Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht , Reinhardt
zu 2 Jahren Zuchthatis , 5 Jahren Ehrverlust und Zulässigkeit von
Polizeiaufsicht , Güldner zu 2 Jahren Gcfängniß , 5 Jahren Ehrverlust
und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht , Schröder zu Vji Jahren Zucht¬
haus , 5 Jahren Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht ,
Deuhach zu 2 Jahren Gefängniß und 5 Jähren Ehrverlust . — Der
Vertheioiger und die für schuldig erachteten Angeklagten bitten um
milde Strafe .

_ Während der Gerichtshof sich nunmehr ins BcrathtingSzimmer
begiebt , brechen mehrere Angeklagte in lautes Weinen und
W ehklagcn aus . — Gegen 7�/«' llhr abends erscheint der Gerichts -
Hof. Der Präsident , Landgerichts - Direktor MättheS verkünde
folgendes Grtheil : Der Gerichtshof hat bei der Sttafzumeffung de!
von den Geschworenen stir schuldig erachteten Angeklagten erwogen ,
daß die begangenen Sttasthaten die öffentliche Sicherheit , Ruhe und
Ordnung aufs ärgste gefährden . Der Gerichtshof hat ferner in be -
tracht gezogen , daß ein Theil der Bevölkcning Erfurts zu der -
arttgcn Exzessen neigt und daß die Angeklagten zumeist zu den
Hauptskandalmachcrn gehört haben . Der Gerichtshof hat endlich
die schweren Sttasthaten und auch die Vorstrafen in betracht ge -
zogen und deshalb im Namen ves Königs dahin erkannt , daß
Bertuch zu 4 Wochen Gefängniß , Reinhardt zu 3 Jahren Zuchthaus ,
5 Jahren Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaussicht , Schröder
zu l ' /e Jahren Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust und Zu -
lässigkcit von Polizeiaussicht , Güldner zu 2 Jahren Gefängniß
und 5 Jahren Ehrverlust , Söffing zu 1 Jahr Gefängniß , Deubach
zu 2 Jahren Gefängniß und

'
5 Jahren Ehrverlust . Arnold zu

2' / « Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverlust , Haber . Hotzel ,
und Ernst zu je 1>/ » Jahren Gefängniß , Otto zu Xl] l Jahren Ge¬
fängniß , Feistkorn zu 2 Jahren Gefängniß , Oxfort zu 2V * Jahren
Gefängniß , Henning zu 2 Monaten Gefängniß , Jünger zu 6 Monaten
Gefängniß zu verurtheilen seien . Die Angeklagten Schaumburg ,
Weibezahl , Wolff , Heisig , Matthes , Germcrshaus , Hornickel und
Pflug werden von Strafe und Kosten steigesprochcn . Nödlich wird
freigesprochen , jedoch einer Zwangserziehungsanstalt überwiesen .
Ten verurtheilte » Angeklagten sind die Kosten des Verfahrens auf -

erlegt . — Die meisten der verurtheilte « Angesagten erklären sich auf

Bestagen des Präsidenten bereit , ihre Strafe sofort sanzutteten . —

Danach wird die Sitzung geschlossen .

/ Gevi <s ; lS
„ Uebertrctting der Polizeistunde " dachte der Amtsvorsteher

für Ober - Schöneweide , als er den Polizeibericht über die Wähler -
Versammlung in Ober - Schöneweide las , m welcher Stadthagen
referirt hatte und als Versammlungsschluß II1/ « Uhr fand . Flugs
wurde ein Formular . Strafverfügung " genommen und nunmehr

egcn Stadthagen und die Versammlungsleiter , unsere
Zarteigenossen John , Bahr und einen Dritttn Sttaf -
>efehl aus Z 865 Absatz 1 in Höhe von 10 Mark be «

ziehentlich 10 Mark und 80 Pfennig Porto erlassen . Der Straf -
befehl bezeichnete als Gegenstand der Missethat , daß die drei Delin -

quenten „sich am 13. Mai bis nach 11 Uhr nachts " — schauderöse
Wüstlinge — „also über die gebotene Polizeistunde hinaus
in dem Haferland ' schen Lokal zu Ober - Schöneweide verweilt ,

trotzdem der Wirth rechtzeitig Feierabend geboten hatte " .
Die vermeintlichen Missethater trugen im Bewußtsein der

Reinheit ihrer Unschuld auf gerichtliche Entscheidung an . Gestern
' atte sich das Schöffengericht Köpenick — bekannt durch den

jlluminationsprozeß — mit der Sache zu befassen . Als Vertheidiger
war Rechtsanwalt Dr . Heinemann aus Berlin erschienen . Die

Angeklagten stellten energisch jede Verfehlung in Abrede . Ueberdies ,
memte Stadthagen , wozu eine Beweisaufnahme ? Der Straf -
befehl leidet ja nach formeller und materieller Seite hin an Unheil -
baren Mängeln . Formell : der Sttafbefehl ist mir nicht zugestellt ,
sondern offen durch einen Schutzmann meinem Wirth in
meiner Abwesenheit auf Requisition des Amtsvorstehers übergeben —

das ist keine ordnungsmäßige Zustellung . Ferner materiell :

{j 365 Str . - G. - V. bedroht mit Geldstrafe bis 15 M. einen Gast , der
m der Schankstube verweilt , wiewohl der Wirth „ ihn zum Fortgeben
aufgefordert " hat . Daß das geschehen , behauptet ja nicht einmal der

Sttafbefehl . Er setzt 10 M. — und 30 Pf . Porto für etwas als Sttafe an ,
was nicht strafbar ist . Die Sachlage selbst war , wie der Mitangeklagte
Genosse John zutreffend ausführte : etwa um >/ «11 Uhr wurde die

Versammlung geschlossen , wir tranken noch eine Weihe zur Stärkung
des trockenen Äaumens und gingen v o r 11 Uhr nach dem Bahnbof :
kein Wirth hat uns Feierabend geboten , noch durste er das .

Trotzdem fand eingehende Beweisaustrahme statt . Der zunächst
vernommene G e n d a r m bekundet : Die Versammlung schloß nach
meiner Uhr um II1/ « abends . Ich trank noch ein Glas Bier ,
die Angeklagten , soweit ich mich entsinne , auch noch eins im Stehen
und gingen , ohne daß der Wirth meines Wissens Feierabend ge -
boten hatte . Zweiter Zeuge Ga st wirth Püll : Ich wohnte
oer Versammlung bei , diese ist um b/ « ll Uhr geschlossen , ich ging
in mein Lokal , schänkte da noch au andere als die Angeklagten bis
11 Uhr aus ; Feierabend kann nicht geboten sein . Dritter Zeuge
Rudolf : Ich ging nach der Versammlung , die um *1* 11 Uhr

endete , zu Püll , blieb da bis Feierabend . Vierter Zeuge Gast -
wirth Haferland : Die Versammlung tagte bis etwa 8/ « 11 ,
die Angeklagten besprachen noch etwas bei einer Weißen , entfernten
sich kurz vor elf , bald darauf gebot ich Feierabend . Der Amts -
a n w a l t beantragte hierauf Freisprechung . Der Vertheidiger

beanttagte , auch die nothwendigen Auslagen der Staatskasse aufzu -
legen , die Anklage sei rechtlich

'
und thatsächlich unhaltbar . Angekl .

John meinte gleichfalls , mit einfacher Freisprechung könne doch die

Sache nicht enden ; seiner Empfindung nach müßte , falls dies zu -
lässig , der Beamte , der den Strafbefehl zugesendet hat , die Auslageu
oder cineRiige auferlegt erhalten . Angekl . Stadthagen : Ich beantrage
Freisprechung und Auferlegung auch der Auslagen , _ zu denen ja
hauptsächlich die VertheidigiUigskosten gehören , an die Staatskasse .
Der Fiskus mag dann wegen dieser Auslagen an dem Beamten

Regreß nehmen , der diese Anklage begonnen oder austecht erhalten
hat . Zu den angenehmeren Erinnerungen meiner Anwaltszeit gehört
die Dnrchfechtung des Grundsatzes für den Bezirk des Land -

gerichts II : erfolgt die Freisprechung aus thatsächlichen
oder rechtlichen Gründen erwiesener Unschuld , so hat die

Staatskasse die Auslagen zu tragen , die uiiS erwachsen sind .
So liegt der Fall hier . Offenbar hat der Gendarm richtig >/ « auf
11 Uhr als Schluß der Versammlung nottrt und am nächsten Tage
bei der Hast , mit der diese Herren zu arbeiten haben , II1/ « gelesen
und geschrieben . Unbillig und dem Grundsatz jeder Rechts -
ordnung widersprechend ist es , daß die Angeklagten in

diesem ' Falle noch Auslagen haben sollen . Bedauerlich ist ,
daß nicht auch die entgangene Arbeitsgelegenheit nach dem
Wortlaut des Gesetzes vergütet werden kann . Insbesondere
die Herren Laienrichter bitte ich zu erwägen : auch die fleinlichste
Polizei - und Ueberttetungsvorschnst soll der einfache Bürger
beobachten und muß etwaige Verfehlungen büßen — und der Be -
amte , der die Gesetze beobachten lassen soll , darf solche nach jeder
Richttmg hin unzutreffende Verfügungen erlassen — soll da der

sträfliche ' Bürger dennoch Auslagen infolge dieses amtlichen Fehl -
griffs haben ? Erkennen Sie nach diesem Anttage und Sie schützen
andere vor überflüssigen Strafverfügungcn und entsprechen dem

Rechtsbewußtsein . Angekl . Bahr : Ich schließe mich diesem Airttagefan .
A m t s a n w a l t : Ich bitte um Ablehnung des Antrages , die Vertheidi -
gung war nicht nothwendig , HcrrStadthagcn kann sich selbst so gut ver -

theidigen , daß er keinen Vertheidiger braucht . Stadihagen :
Der Herr Amtsanwalt irrt : wenn etwas hier nicht nothwendig
war , so war es allein die Anklage . Darin , daß ein Vertheidiger
hier von unS bestellt ist , liegt der Ausdruck einer Achtung vor dem
Gericht und vor dem Gesetz. Wenn ich um eines Pfemugs Werth
mit Erfolg klage , müssen dw Anwaltsgebühren vom Gegner ersetzt
werden und das soll da nicht stattfinden , wo gegen
mein Geld und meine Freiheit von StaatSwegen nun prozeffirt
wird ? Nach kurzer Bcrathung verkündet das Gericht durch Amts -
richter Dr . B . ' ornhagen : ES liegt keine Spur einer strafbaren
Handlung gegen die Angeklagten vor ; es war daher ihrem Antrage
stattzugeben , sie freizusprechen und die Kosten , ernschließ -
lich der den Angeklagten erwachsenen Auslagen ,
der Staatskasse aufzulegen .

War diese Anklage nöthig ? Vorläufig sind durch sie dem Staat
etwa 30 —40 M. Kosten envachsen . Wegen der Art der Zu -
stellung und der Erhebung der Anklage ohne JnsorinationScinziehung
ist überdies gegen den Amtsvorsteher vom Angeklagten Stadthagen
Beschwerde erhöben . — Der Mord in der Hasenhaide und in Berlin
ist entdeckt ; die Mörder immer noch nicht ; weshalb auch tranken die

11 Uhr herum ein Glas Merl

ohheiten eincS Schutnnanncö bei Ausübung feines Amtes
en abermals in einer Verhandlung zur Sprache , welche gestern

or der dritten Strafkammer des Landgerichts I unter dem Vorsitze
Landgerichts - DireflorS Röscler stattfand . Der Schutzmann

Joseph P a c h n a , welcher der Körperverletzung in zwei Fällen be -
schuldigt war , schilderte den der Anklage zu gründe
liegenden Vorfall in folgender Weise : In der Nacht ' zum
24. März sei er auf seinem Patrouillendienst durch die
Zchdenickerstraße gegangen . Es sei gegen 12 Uhr gewesen . Auf der
entgegengesetzten Straßenseite hätten vor dem Hansen ' schen Schank -
lokale drei Personen gestanden , wie sich später herausgestellt habe ,
der Inhaber des Lokals , der Buchhalter Günther und ' der Kutscher -
Meier . Der Angeklagte habe aus der Gruppe die Worte gehört :
„ Sieh ' mal , da geht der Kerl , der Strolch , der Dich an -
gezeigt hat . " — Vorsitzender : Warum baben Sie bisher
kein Wort davon gesagt ? DaS ist doch auffällig .
Angeklagter fährt fort : Dies ärgerte mich und ich ging des -
halb hinüber und sagte den Leuten , daß sie den Bü r g e r st e i g frei
zu halten hätten . — Vors . : WaS hatte Ihre
Personlrchkett mit dem Bürgersteig zu thun ? Standen die
Leute rrgend jemanden im Wege ? — Angekl . : Nein , das
gerade nicht , aber wir haben den Bürgersteig frei zu halten .
Vors . : Das ist eine ziemlich einfältige Vertheidigung .
Mir scheint , es war weiter nichts als eine höchst überflüssige Wichtig -
thuerei . Es soll außer den drei Personen und Ihnen niemand aiif
der Sttaße gewesen sein . Erzählen Sie weiter . — Angekl . : Der
Kutscher Meier erwiderte : Wenn ich Ihnen im Wege stehe , kann ich ;



/.

mich jn hier herstellen . Dnbei stellte er sich mit dem Rücken gcger
das Hansen ' sche Schaufenster . Ich sagte ihm : Hier dürfen
Sie auch nicht stehen , gehen Sie iveitcr . Dabei
faßte ich ihn an dem rechten Arm . — Präs . : Warum
hatten Sie den Mann anzufassen ? Sind die Schutzleute dazu da ,
das Publikum zu chikaniren und anzureizen ? Sie
sollen ihn aber ohne iveitcres am Kragen gepackt und auf den
Straf ; endamm geschleudert haben ? — A n g e k l. : DaZ
ist nicht wahr . — Vors . : Wie verlief die Geschichte nun ? —
A n g c k l. : Meier ging langsam vorwärts , ich folgte ihm . Nach
einiger Zeit blieb er wieder stehen . Da sagte ich : „ ' Vorwärts
S i e D r e ck !" und stieß ihn leicht vorwärts . Vom Bürger -
steig ist er gar nicht heruntergekommen . — Vors : Schon nach ihrer
eigenen Darstellung haben Sie sich höchst unpassend und
taktlos benommen . Wir werden jetzt die Zeugen hören .
Diese geben übereinstimmend eine ganz andere Schilderung des
Sachverhalts . Hansen hatte seinen beiden Gästen 2 Minuten vor
12 Uhr Feierabend geboten und war nach einigen Minuten
mit seinen Gästen vor die Thür getreten . Sie hätten vom Rennen
gesprochen . Mit voller Bestimmtheit bestritten alle Zeugen , daß
von ihrer Seite eine beleidigende Aeußerung mit bezug auf
den sich nähernden Schutzmann gefallen sei . Der letztere sei
langsam auf sie hiiizugetreten und habe in barschem Tone
gesagt : „ Machen Sie den Bürgcrsteig frei I" Meier habe
erwidert : „ Aber Herr Wachtnieister , es ist außer uns ja
niemand auf der Straße . Aber ich kann mich ja mit dem
Rücken gegen das Haus stellen . ' Der Beamte habe ihn aber ohne
weiteres am Kragen gepackt und ihn mit solcher Wucht
auf den Stratzendamm geschleudert , daß Meier beinahe zu Falle ge
kommen wäre . Dieser habe gegen diese Behandlung Anspruch er -
heben wollen , sei aber nicht dazu gekommen , denn Günther habe
ihn mit den Worten : Lassen Sie sich auf nichts ein , das
übrige wird sich morgen finden, ' mit sich fortgezogen . Der An -
geklagte sei ihnen gefolgt . An der Ecke der Straße habe derselbe
sich zu dem Schutzmann umgewendet und gesagt : „ Ich werde mich
morgen beim Polizeipräsidenten über Sie beschweren . " Darauf habe
der Angeklagte ihn wiederum gepackt und mit den Worten

„ Sie Dreck , was wollen Sie denn ? ' so heftig auf den Straßen
dämm geschleudert , daß Meier sich an einer Litfas - Säule halten
mußte , um nicht zu Falle zu kommen . Damit sei die Geschichte zu
Ende gewesen . — Der Staatsanwalt beantragte gegen den An -
geklagten , der allerdings befugt gewesen sei , die Leute vom
Büraersteig fortzuweisen , eine Gefängnißstrafe von acht
Wochen . Der Gerichtshof gwg erheblich über das beantragte Straf -
niaß hinaus , denn es wurde auf eine Gefängnißstrafe von vier
Monate n erkannt . Der Vorsitzende führte aus , daß es lediglich
dem Taktgefühl des Angeklagten überlassen ivar , ob er den Biirger -
steig räumen wollte oder nicht . Nöthig sei es keineswegs gewesen . Dem
Angeklagteu sei nicht geglaubt worden , daß er zuvor
beleidigt worden sei . Sein ganzes Auftreten sei ein höchst unan -
gemessenes gewesen . Mit recht würde das Gericht von den Schutz -
leuten in Anspruch genommen , wenn sie vom Publikum wörtlich und
thätlich beleidigt würden , aber ebenso energisch müsse das Publikum

gege� Uebergriffe von Beamten in Schutz genommen werden .

JT Zu einem Jahre und acht Monaten Gesangnist wurde unser

�Parteigenosse Hugo Rüdiger in Gera , der Redakteur der „ Neußi -
scheu Tribüne " , wegen M i t t h ät e r s ch a f t an einer Beleid igung
vom dortigen Landgericht verurtheilt . Am 11. März 13L7 er -
schien in genanntem Blatt eine Lokalnotiz , in welcher
von einem Schuldirektor gesagt war . er habe sich wegen
einer drohenden Strafverfolgung , die er wegen Sittlich -
keits - Verbrechens zu erwarten hatte , das Leben genommen .
Damals hatte der Genosse N a j o r k als Verantwortlicher gezeichnet
und — da die in der Notiz enthaltene Behauptung nicht erwiesen
werden konnte — erhielt eine Gefängnißstrafe von iVe Jahren , die
er gegenwärtig noch verbüßt . Die inkriminirte Notiz soll ,
wie die Anklage behauptet , von Rüdiger verfaßt ge -
Wesen sein . Die Staatsanwaltschaft stützt ihre Behauptung
auf Aeußcrungen von Parteigenossen , die nach Aussage
des Wachtmeisters Weise auf dem Parteitage des Kreises gefallen
sein sollen . Dort sei gesagt worden , daß Rüdiger an dem Schicksal
Najorks die Schuld trage . Die betreffenden Parteigenossen , welche
jene Aeußerung gethan haben sollen , wurden als Zeugen ver -
nommen . Der eine erklärte , er habe zur Zeit , als über die
Redaktion verhandelt wurde , der Sitzung nicht beigewohnt ,
mehrere andere bestreiten ebenfalls , daß eine solche Acuße -
rung gethan worden sei . Die Zeugen Leven , Scifarth und Brct -
schneider erklären , daß sie über den Ursprung des Artikels nichts
aussagen können . Leven war zu der Zeit im Gefängniß . Letzterer
wird nicht vereidigt , ebenso die beiden folgenden

'
Zeugen nicht .

Linsner erklärt , er habe die Notiz gesetzt und die Handschrift für
die des Angeklagten angesehen . Ob sie es nun ganz bestimmt ge -
Wesen , wolle er nicht behaupten . Najork , der aus dem Ge -
fängniß herbeigeschafft ist und ziemlich augegriffen , aber sonst
gesund erscheint , erzählt , was anläßlich seiner Vorladung zum ersten
Untersuchungsverhör zwischen ihm und dem Angeklagten verhandelt
worden sei . Er habe diesen um Auskunft gefragt , und die Antwort

erhalten : „ Berufen Sie sich auf mich , der Artikel enthält die Wahr -
hell . ' Vom Angeklagten daran erinnert , daß er ihm vielmehr nur
gesagt habe : „ Der Artikel sei eine Einsendung, ' gicbt er dies als

möglich zu. Der Zeuge verliert sich noch in verschiedene wider -
sinnige Angaben , so sagt er u. a. : „Alle Eingaben , die
an die Redaktion kommen , würden erst umgeschrieben ,
bevor sie in die Setzerei kommen . " Auch das muß er auf Vorhalt
des Angeklagten wieder zurücknehmen . Offenbar litt der Zeuge zur
Zeit seiner Aussage an einer geistigen Indisposition , welche ver¬
mutlich die Folge seiner Aufregung bei dem geschwächten Körper -
zustand war . Auffällig war es außerdem , als Herr Staatsanwalt

Unteutsch ihm ins Wort fuhr mit der Bemerkung : „ Da sagen Sie
es doch , Sie haben es mir ja doch privatim bereits
erklärt . " Man wollte eine bestimmte Erklärung über den Ursprung
der Notiz von ihm haben . Der Zeuge erklärte jedoch , daß er dieselbe
erst in der Korrektur gelesen habe .

Der Staatsanwalt hielt den Beweis , daß Rüdiger als Leiter
des Blattes die Aufnahme des Artikels veranlaßt habe , für er -

bracht . Weiter stehe durch die Aussage des Zeugen Liusner fest ,
daß Angeklagter den Artikel geschrieben habe . Dessen Handschrift
sei so charakteristisch , daß eine Verwechselung ausgeschlossen er -

scheine . Durch den Artikel habe man den Eindruck gewinnen
können . Kühn sei von Amt und Würden gejagt worden ;
hierin liege die Schärfe des Angriffs und er beantrage , die höchste
zulässige Strafe von zwei Jahren Gefängniß gegen den Angeklagten
zu erkennen . Der Angeklagte , Genosse Rüdiger , weist auf das Miß -
verhältniß hin , welches zwischen Strafantrag und dem Plaidoher
des Staatsanwalts bestehe. Jn der Aicklageschrift spreche die

Staatsanwaltschaft die Ueberzeugung aus . daß er der Ver -

fasser sein solle , dafür habe die Untersuchung aber gar keinen
Beweis geliefert . Keiner der Zeugen habe ihn als Verfasser
bezeichnen können und er bestreite . daß Linsner ' s Aussage
zur Verurtheilung hinreiche . Zudem stehe derselbe im Verdacht der

Mitthäterschaft . Er habe zu Najork nur gesagt , er könne ihn ( An-
geklagten ) zum Zeugen dafür benennen , daß die Notiz eingesandt
worden ist . Er beantrage die Freisprechung . Nach kaum einviertel -

stündiger Berathung verkündet das Gericht das Urtheil : der An -

geklagte wird wegen Beleidigung mit 1 Jahr 8 Monaten Gefängniß
bestraft . Es sei festgestellt . daß Angeklagter der leitende Redakteur

gewesen sei , daß er das Manuskript geschrieben und in die Setzerei
weitergegeben habe . — Der Staatsanwnlt beantragte jetzt die so -

fortige Inhaftnahme des Angeklagten , wogegen dieser sich mit der

Begründung wendet , daß er «ine starke Familie , ein Geschäft am

Plätze habe und in den Verdacht der Ausreißerei nicht kommen
könne . Das Gericht lehnte den Antrag ab .

Hoffentlich gelingt es unserem Genossen , eine Revision des Pro -
zesses herbeizuführen , denn das überaus harte Urtheil scheint uns

nach der Beweisaufnahme denn doch wahrlich nicht genügend be�
gründet . _ _

/ / <Einiges vom Spalldauer Schöffengericht . Unter der

Aullage , sich gegen den § 153 der Gewerbe - Ordnung vergangen zu
haben' , stand der Zimmermann Neumann vor dem Schöffengericht zu
Spandau ; als Zeugen waren zwei Zimmerlehrlinge und ein Illjähriger
Geselle geladen . Der Herr Amtsrichter Grodtke hielt es für angc -
bracht , seine Ansicht über den Zimmerer - Sreik in Spandau mit

folgenden Worten zu äußern :
„ Sie sind einer von den Schlimmeren der

Streikenden , die andern betragensich wenig st ens

nicht derartig gemein " .
Im weiteren nannte er dann auch die von den Zimmerern auf -

gestellte Forderung eine „ unberechtigte " und » eine
Schraube ohne Ende " .

Ebenfalls eine recht sonderbare Ansicht förderte alsdann der

Herr Amtsauwalt G o ehrin g zu tage , indem er in seinem
Plaidoher äußerte :

„ Es unterliegt gar keinem Zweifel , daß der Angeklagte — weil
er mitstreikte — nicht arberten will . " (!)

Und weiter meinte dieser Herr ganz unmotivirt :
„ Die Arbeiter thäten besser , wenn sie die Groschen , die sie

den anderen Leuten , den Agitatoren , geben , lieber für sich
verwenden würden . "

Mit Rücksicht auf die „ G e m e i n h e i t "
, die der Angeklagte

an den Tag gelegt , beantrage er eine Gefängnißstrafe von sechs
Wochen , wobei er noch hinzufügte :

„ Das ist ja gerade das Prinzip des Angeklagten
und seiner Genossen , daß er sich nicht an vernünftige Leute
weudet , sondern an die Unmündigen und Dummen . "

Wir sind weit davon entfernt , irgend noch ein Wort der Kritik
diesen Vorgängen an Gcrichtsstätte hinzuzufügen ; charakteristisch aber

ist , daß sich kein bürgerliches Blatt bisher bereit gefunden hat , zu
einer derartigen Rechtspflege das Wort zu ergreifen . Auch in einem
anderen Falle fuhr der Herr Amtsrichter einen Zeugen >nit Worten

an , die ,n öffentlicher Gerichtssitzung unserer Ueberzeugung nach
nicht am Platze sind . Vielleicht nimmt der Herr Justizminister S&tp,

■

rücken

anlassung , hier Abhilfe zu schaffen .

Hotelkutscher und Polizei . Für Rüdesheim besteht eine

Polizeiverordimng , wonach alle Kutscher , die gewerbsmäßig Personen
befördern , einen schwarzen flachen Hut und einen schwarzen Anzug
tragen sollen . Eine Anzahl Kutscher von Hotelwagcn und mehrere
Fuhrwerksbesitzer , die ebenfalls den Hotels Gäste zufahren , protestirten
gegen jene Vorschrift durch Nichtbeachtung derselben . Natürlich
regnete es Strafmandate . Die Kutscher beantragten richterliche

Entscheidung und machten geltend , die Polizeiverordnung könnte auf
sie nicht angewendet werden . Sie hielten sich nicht dauernd auf der

Straße auf , wie die Droschkenkutscher. Die Polizei sei nicht befugt ,
von ihnen die Beachtung der fraglichen Vorschriften zu verlangen ;
es liege hier ein Eingriff in die persönliche Freiheit und in die

Gewcrbcfreiheit vor . Schöffengericht und Landgericht beließen es
aber bei den Strafen . Das Landgericht führte aus . die Verordnung
beziehe sich mit recht auf alle Wagenführer , die Personen beförderten ,

ganz gleichgiltig , ob sie auf der Straße auf Fahrgäste warteten oder
für Hotels als Angestellte oder sonstwie thätig seien . Die Angeklagten
legten dann noch die Revision beim K a m m e r g e r i ch t ein ; der

Strafsenat erkannte jedoch ebenfalls zu ihren Ungunsten . Die Ver -

ordnung sei rechtlich begründet durch 8 6b des Polizei - VerwaltungS -
gefctzes und § 37 der Gewerbe - Ordnung . Ihre Zweckmäßigkeit sei
nicht nachzuprüfen .

Ein Messerheld hatte sich in der Person des Wilhelm
K e ß n e r aus Rixdorf vor dem dortigen Schöffengericht zu vcrant -
Worten . Der Angeklagte hat aus nichtigen Gründen den Arbeiter

P a u l B l i s s e m rohcster Weise mit einem Messer bearbeitet und

Er
verletzt . Das Urtheil lautete auf ein Jahr Gefängniß

sofortige Verhaftung .

Zm Prozcst des Oberförsters Lange gegen den Fürsten Bis
! hat das Ober - Landcsgcricht in Kiel folgendes Urtheil ab

gegeben : Das Urtheil des Landgerichts Altona wird aufgehoben und
es ' wird dem Fürsten der Eid 1. darüber zugeschoben , daß dem

Oberförster Lange nicht gesagt worden sti . sein Gesammt
einkommen sei pensionsberechtigt . Bei Nichtleistung dieses Eides
wird der Fürst verurtheilt , 481,60 Mark mehr zu zahlen
als jetzt ( wo er 4500 M. zu zahlen hat ) und die Hälfte
der Gcrichtskosten zu tragen . Bei Leistung des Eides ivird Lange
mit seiner Mchrfordcrung abgewiesen ; 2. soll der Fürst folgenden
Eid leisten : Es ist nicht wahr , daß dem Kläger zugesagt ist . er solle
in allem gehalten werden wie ein preußischer Oberförster . Bei Nicht -
leistung dieses Eides wird der Fürst verurtheilt , 250,50 M. mehr zu
zahlen . Bei Leistung
gänzlich abgewiesen .

Aus Nürnberg wird berichtet : Fünf Arbeiter aus Erlangen
wurden vom hiesigen Schwurgericht wegen Aufruhrs zu Ge -

fäugnißstrafcn beziehungsweise Zuchkhausftrafen von 2 Monaten bis

2l/3 Jahren verurtheilt . Die Angeklagten hatten in der Nacht vom
14. auf den 15. Juni die Verhaftung einer Frauensperson auf dem

Bahnhof in Erlangen verhindert und im weiteren Verlaufe der

Handlung sich dcS Verbrechens des Aufruhrs , der Gefangenen -
befrciung , des Widerstandes gegen die Staatsgewalt und der Bc -

drohnng und Beleidigung schuldig gemacht .

LaudcSvcrrathSprozvst . Aus Leipzig Ivird vom Mittwoch
berichtet : Vor dem vereinigten zweiten und dritten Strafsenat des

Reichsgerichts begann heute früh 0 Uhr die Verhandlung gegen den
Bildhauer Friedrich Stcinlcin aus Lausanne und Alfred Dnssard
aus Metz . Den Vorsitz führt Senatspräsident Treplin . die Anklage
wird vertreten durch den OberrcichSanwalt Dr . Hamm . Ge -
laden sind zwei militärische Sachverständige und acht Zeugen ,
außerdem Professor Rosc - Bcrlin als Dolmerscher. Die Angeklagteu
sind des Verbrechens gegen §§ 1 und 3 dcS Gesetzes betreffend Ver -

rath militärischer Geheimnisse , sowie deS Versuches dazu be -

schuldigt . Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrage des Ober -

rcichSanwalts auf Ausschluß der Ocffentlichkcit , da Gefährdung der

Staatssicherheit zu befürchten sei .
Wegen VerrathS militärischer Geheimnisse sowie wegen Versuchs

dazu würde der Bildhauer Friedrich Steinlen zu 13 Monaten Zucht -
Haus und 2 Jahren Ehrverlust , Alftcd Dussard zu 2 Jahren Zucht -
Haus und 5 Jahren Ehrverlust verurtheilt .

Sozinleo .
Handwerkskammern . Wie der „Hall . Ztg . " berichtet wird .

beabsichtigt die Staatsregierung , für die Regierungsbezirke Magdc -
bürg , Merseburg und Erfurt unter Einbeziehung des zum RegicrungS -
bezirk Kassel gehörigen Kreises Schmalkalden je eine Handwerks -
kammer zu errichten.

Arbciterrisiko . Aus Wiesbaden wird berichtet : Im
Loreleytunncl wurde eine Kolonne Arbeiter vom Personenzug über -

fahren ; zwei wurden getödtet . — Bei Sprengungsarbeiten
am Ambcrsce ( Nicdcrbayern ) explodirte die Dynamipatrone direkt
unter einem Arbeitsschiff , das sofort zertrümmert wurde . Ein Arbeiter ,
Vater von fünf Kindern , ertrank , während der Flußwart mit einem

Fersenbruch davonkam .

Tie Arbeitszeit der Arbeiter in den verschiedenen Ländern
der Erde . Eine bedeutsame Zusammenstellung der A r b e i t s z e i t e n
erwachsener männlicher Arbeiter in den v e r s ch i e d e n st e n L ä n -
dern der Erde veröffentlicht das schweizer Arbcitersekrctariat .

Die kürzeste Arbeitszeit finden wir in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika und in A u st r a l i e n. Die
Regierung der Union hat überall den Achtstundentag eingefühlt für
ihre Arbeiten . Aber auch anderweitige öffentliche Arbeiten
werden unter diesem System ausgeführt , desgleichen haben viele
Privatbetriebe dasselbe übernommen . Im Staate Konnectikut gelten
acht Stunden Arbeit als ein Tagewerk vor dem Gesetz , was darüber
herausgeht , gilt als Ueberftunde . Jn der Industrie gilt der elf -
stündige Arbeitstag als Maximum , haus - und landwirthschastliche
Arbeiter dürfen allein länger beschäftigt werden . Für Bäckereien
ist der Zehnswndentag gesetzlich eingeführt , ebenso für den Eisen -
bahn - Dienst .

Jn Australien gicbt eS keine gesetzlichen Bestimmungen
über die Arbeitszeit ; sie sind dart eben schon überflüssig ; denn der

Brauch steht fest . daß mit Ausnahme der Straßena ' rbcitcr , die
10 Stunden arbeiten , niemand länger als 0 Stunden täglich bc -
schäftigt wird . Der Achtstundentag gilt in 65 pCt . aller Betriebe
als Regel . Bemerkenswerth ist die Beschränkung der Arbeitszeit auf
die Hälfte , welche des Sonnabends in vielen weiblichen Arbeits -

zweigen geübt wird . Jn O st i n d i c n herrscht in den Fabriken
gesetzliche llstiindige Arbeitszeit mit V? - bezw . 1 V- stündiger
Pause für Männer und Frauen . Jn Deutschland gelten
nur vereinzelte Beschränkungen , namentlich solche aus hygienischen

Rücksichten . So ist für Quecksilberspiegcl - Belegen nur eine
6 —8stündige Arbeitszeit gestattet . In Bleifabriken eine 12stündige ,
eine gleichlange in Bäckereien , eine 3stündige in Akkumulatorenfabriken .
Im Bergbau herrscht zumeist lOstündige Arbeitszeit mit Einschluß der
Ein - und Ausfahrt . In England wird in Staats - und Gemeinde -
betrieben allmälig überall der Achtstundentag eingeführt . Eisenbahn -
bedienstete haben das Recht , sich über zu lange Beschäftigung zu
beschweren . Für Schiffsheizer ist nur eine Maximalleistung von
3 Tonnen Verfeuerung zulässig . Jn Belgien ist nur die Frauen -
und Kinderarbeit zeitlich geregelt , in Frankreich die der Bahn -
angestellten <10 Stunden ) , in Oesterreich ist die llstiindige
Ar ' beitsdauer für Fabrikbctricbe festgesetzt , in Rußland ll ' ftstündige .
Jn der Schweis bestimmt das Fabrikgcsctz 11 Stunden als

Maximum , meist wird jedoch nur 10 Stunden gearbeitet .

Der Krieg .
Die Vernichtung der Flotte ist nun auch in Madrid selbst

zugestanden worden . Der Ministerpräsident S a g a st a , so wird von
dort gemeldet , erklärte beim Verlassen des Palais einem
Vertreter der „ Agcnzia Fabra " , es bestätige sich , daß das

Geschwader Cervcra ' s geschlagen , der „ Almirante Oquendo "
verbrannt , die „ Jnfanta

'
Maria Teresa " gescheitert und Admiral

Ccrvera gefangen sei . Die Nachricht sei von mehreren Schiff -
brüchigen tclegraphirt worden .

Aber auch die übrigen Schiffe , von denen Sagasta
nicht sprach , sind vernichtet . lieber den Verlauf der

Seeschlacht berichtet aus Kingston ein Augenzeuge der

Ereignisse vor Santiago vom Bord des österreichisch - ungarischen
Torpcdo - Nammkrcuzers „ Kaiserin und Königin Maria Theresia " :
Die „ Maria Theresia " ist mit 77 Flüchtlingen hier ein -

gelaufen . Das Schiff lief Sonntag früh die Küfte von Kuba
20 Meilen östlich von Santiago an und steuerte dann westlich . Um
10 Uhr früh waren die an Bord Befindlichen Augenzeugen der
Aktion . Das Gefecht spielte sich in westlich formirten Kiellinien
ab . Der Geschützkampf wurde _t ) i einer Entfernung bis zu
1500 Dards geführt . Binnen 1' / - Stunden war die spamfche Flotte
trotz ihrer guten Haltung in Brand geschossen und vollkommen ver -

nichtct . Die brennenden Schiffe „ Jnfanta Maria Teresa " , „ Almirnme
Oguendo " und „ Viscaya " strandeten einzeln ftciwillig 10 —20 Meilen

westlich von Santiago . Man sah von Bord „ Maria Theresia " ans die

Schiffe explodiren . Die Torpedoboot - Zerstörer wurden in den Grund

gebohrt . Der „ Cristübal Colon " strandete etwa 60 Meilen westlich .
Die amerikanische Flotte blieb unversehrt . Die Spanier erlitten

sehr fchwcre Verluste . Die Amerikaner hatten nur zwei Todte und

wenig Vcrwundte . Admiral Ccrvera wurde gefangen . Die Stadt

Santiago soll bombardirt werden .

Ans dem Lande . Jn Santiago wollen die Spamer ihren
heldenmüthigen Widerstand fortsetzen . General Pander ist mit seinen
Verstärkungen in die Stadt gelangt . General Ljnares erklärte , San -

tiago lieber verbrennen als übergeben zu wollen . Die ausländischen
Umerthanen haben auf einem ögerreichischen Schiffe die Stadt ver -

lassen dürfen.
Ter Verlust der Amerikaner . Unter dem 3. Juli wird aus

dem amerikanischen Hauptquartier von Santiago berichtet , daß nach
sorgfältiger Abschätzung die Aerzte die Verluste der Amerikaner an
Todten und Verwundeten um Santiago zum mindesten auf 1700 Mann

angeben , von denen ungefähr 150 Mann sofort todt waren oder

ihren Wunden erlagen ; der Rest der Verwundeten werde vor -

aussichtlich genesen . Ziehe man in bewacht , daß nicht mehr
als 12 000 Mann an dem Kampfe theilgcnommen haben , so sei die

Vcrhältnißzahl der Verluste eine sehr große , insbesondere unter den

Offizieren . Dies sei hauptsächlich der Tapferkeit der Truppen zu -
zuschreiben , welche über ein völlig ungedecktes Terrain gegen das

äußerst kräftige Feuer der Spanier vorgerückt seien .
Jn Madrid . Die Nachricht von der Niederlage Cervera ' S rief

des Eides dagegen wird der Kläger Lang�die größte Trauer hervor . Die Stimmung ist eine sehr ernste .
Der Ministerrath beschloß nach kurzer Berathung , nicht in

Friede ns - Verhan dl un gen einzutreten , sondern den

Krieg bis zum A e u ß e r ft e n , so lange noch ein spanischer
Soldat auf kubanischem Boden steht , fortzuführen .

Aus Wien wird tclegraphirt : Der „ N. Fr . Pr . " swird aus Madrid

gemeldet , daß dort unbeschreibliche Aufregung herrsche , Madrid stehe
am Vorabend der Proklamirung des B e l a g e ru n g s -

z u st a n d e s und ernster Ereignisse in den inneren

Verhältnissen . Eine genaue telcgraphische Berichterstattung
sei infolge der verschärften Zensur unmöglich .

Ter Papst als Fricdcnsvermittlcr ? Nach Mittheilnngen
aus Rom find die Gerüchte betreffend eine auf den Frieden
zwischen Spanien und Amerika bezügliche Aktion dcS Papstes
unbegründet . Der Papst beschränke sich darauf , den spanischen
Bischöfen anzuempfehlen , ihrer Regierung keinerlei Schwierigkeit zu
bereiten .

Lrtzke Nolsivirsiten und Deprstszen .
Wien , 6. Juli . ( B. H. ) Jn Olmütz fanden gestern Abend in -

folge Reibereien zwischen deutschen und czechischen Studenten große
traßenkrawallc statt . Zur Wiederherstellung der Ordnung wurde

Militär rcquirirt . Es erfolgten zahlreiche Verhaftungen .
Warschau , 6. Juli . ( B. H. ) Infolge falscher Weichenstellung

fapd ans der Dnjepr - Brücke in der Nähe von Krcmentschug ein Zu -
fammcnftoß zweier Züge statt , wobei 10 Personen gctödiet . 8 schwer
und viele leicht verivundct wurden . Eine Lokomotive und 3 Waggons
sind zertrümmert .

Zara , 6. Juli . ( W. T. B. ) Jn Sinj . Triff und Umgebung
dauern die Erdstöße fort . Sieben Ortschaften des Bezirks Sinj sind
schwer beschädigt , fünf Personen sind todt . fünfzehn schwer und
fechzchn leicht verwundet . Aus Agram und Laibach wurden Unter -
ftützungcn gesandt .

Paris , 6. Juli . ( W. T. B. ) Heute begann vor dem Zucht -
polizeigcricht der Vcrkcumdungsprozcß der Schriftsachverständigen
gegen Emile Zola . Die Wiedergabe der Verhandlungen ist nach dem
Gesetz verboten . Der Staatsanwalt beantragte die Verurtheilung
Zola ' s zu einer hohen Entschädigung . Das Urtheil wird am S. d. M.
verkündet werden .

Halifax , 6. Juli . Der Dampfer der Allan - Lime „ Greciau " traf

heute mit dem Dampfer „ Cromarthshire " im Schlepptau hier ein .

Der „Cromarthshire " war am 4. d. M. früh bei dichtem Nebel
60 Meilen südlich von Sable Island mit dem Dampfer „ La

Bourgogne " , welcher von New - Dork nach Havre mit 800 Passagiren
an Bord unterwegs war , zusammengestoßen . Die „ La Bourgogne '
sank fast unmittelbar nach dem Zusammenstoß . Nur 170 Passagiere .
darunter eine einzige Frau , und 30 Mann vom Schiffspcrsonal
wurden gerettet .

Vourncinouth , 6. Juli . ( W. T. B. ) Der aus dem Panama -
prozetz bekannte Cornelius Herz ist heute gestorben .

Amsterdam , 6. Juli . ( W. T. B. ) Das „ Handelsblad " ver -
öfieutlicht ein Telegramm aus Batavia über den Verlauf der nach
Pcdir ( Atchin ) gesandten Expedition . Der Feind griff die Holländer
bei Edi an . wurde jedoch zurückgeworfen. Der Feind verlor
110 Todte . Auf holländischer Seite sind 1 Lieutenant und 40 Sol -
baten verwundet .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Miser-tenlheil verantwortlich : Xt) . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. Uuterhaltnngsbla « .
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Sozialistische Presse Deutschlands .
HI Quartal 18SS.

Zentral - Organ .
. . VorwürtS " Berliner Bolksblatt . Beuthstr 2, SW . 10.

Täglich erscheinend .

Wöchentlich dreimal erscheinende Blätter .

Burgstädt „ Die Valfsstimme " Augusiusstrabe .
Chemnitz „ Der Beobachter " Aartenstr . LS.
Crefcld „Niederrheinische Volkstribüne " Am Ostwall 133.
Dessau „Volksblatt für Anhalt " Landstr . 38.
Dortmund „Westfälische Volkstribüne " Lübenscheid ,

Lomsenstr . 7.
Dresden „ Der Bolksfreund « Gerbergasse 1.
Falkcnftciu „Vogtländische Volkszeitung " , Anzeiger für

Stadt und Land .
Korst i . L. „Märkische BolkSslimme " Franksurterstr . 11.
Gotha „Golhaischcö Bolksblatt " Mohrenwcg 7.
Greiz „Reußische Volks - Zeitung " Untere Silbcrstr . 1.
Halberstadt „Arbcitcr - Zeitung " ( „ Sonntags - Zeitung " )

Vakcnstr . 37.
. Nöuigsbcrg i . Pr . „ Volks - Tribüne " Knochenstr . 32 p.

ch- äaliest erscheinend » Teitnnaen Csfenburg i . B. „ Bolksfreund " Kcssclslrabe .
�. aglllll erslyelnenoe Zeirnngen . �Rostock „Mecklenburgische Volkszeitung " Hopfenmarkt 10.

Norddeutsches VolkSblatt " Neue Wilhelinshavencr - Solingen „Bergische Arbeiterstiinulc " Kaiserstr . 29.
Zwickau t . S . „Sächsisches Bolksblatt " Nichardstr . 15.

Wissenschaftliche Wochenschrift .
„ Tie Nene Zeit . « Revue des geistigen und össeutlichen

Lebens . Stuttgart , Furthbachstr . 12. '

Baut
strabe 38.

Bielefeld „ VolkSwacht " Schulstr . 20.
Brandenburg „ Brandenburger Zeitung

Bolksblatt " , St . Annenstr . 33.
Braunschweig „ Braunschweiger Volksfreund "

gtefeerstr . 13.
Bremen „ Bremer Bürger - Zeitung " Hankenstr . 21/22 .
Bremerhaveu „Norddeutsche Volksstimme " Am Markt 8.
Breslau „ Volksmacht " Neue Graupenstr . 6/6 .
Cassel „Bolksblatt für Hessen " Hohenthorstr . 2.
Dortmund „Rheinisch-Westsälische Arbeiter - Zcitung "

Westenhellweg 120.
Dresden „Sächsische Arbeiter - Zeitung " Ammonstr . Kl.
Düsseldorf „Ntederrhemische Volkstrrbüne " lkarlöplatz 3.
Elberfeld - Barmen „Freie Presse " Kleine Klotzbahn 10.
Erfurt „ Tribüne " Futterstr . 7 p.
Frankfurt a. M. „ Volksstimme " Grober Hirschgraben 17.
Fürth „ Fürth er Bürger - Zeitung " Königstr . 95.
Gera „Reutzische Tribüne " Zschochcm 54.
Halle a. ®. „VolkSblatt für Halle " Geiststr . 21.
Hamburg „ Hamburger Echo " Gr . Theaterslr . 44.
Harburg „Volksblatt " Grober Schippsee 4 p.
Hannover „ BolkswMe " Burgstr . 9.
Hof „Oberfränkische Volkszeitung " Lorenzstr . 23.
Kiel „Schleswig - Holsteinssche VolkS - Zeitung " Bergsir . 11.
Köln „Rheinische Zeitung " St . Agatha 3.
Leipzig „Leipziger Volkszeitung " Mittelstr . S/7 .
Ludwigshafen „Pfälzische Post " Oggersheimerstr .
Lübeck „Lübecker Volksbote " JohanniSstr . 50.
Lüneburg „ Lüneburger Volksblatt " Altstadt 20.
Magdeburg „ Volksstimme " Breiteweg 127.
Mainz „ Mainzer Volkszeitung " ( „Hessische Volksstimme " )

Margarethengasse 13.
Mannheim „ Bolksstimme " E. 3, 14.
Mnuche » „ Münchner Post " und „ AugSburger Volks -

zeitung " Scnefelderstr . 4 I.
Nürnberg „Fränkische Tagespost " Weizenstr . IL.
Offeubach „Offenbacher Abendblatt " Grobe Marktstr . 25.
Sanlfeld „Saalselder Volksblatt " Rosmaringasse 15.
Stettiu „ Volls - Bote " König Albertstr . 15.
Stuttgart „Schwäbische Tagwacht " Furthbachstr . 12.
Würzburg „Fränkische Volkstribüne " Wagnersplatz 7.

„Märkisches Wöchentlich zweimal erscheinende Blätter .

Kannen - Aachen „Aachener Bolksblatt " Büchel 43.
Altrnburg „ Der Wähler " Hillgassc 7.
Breslau „ Die Wahrheit " Neue Graupenstr . 5/S.
Delmenhorst „ Dclmcnhorster Volksblatt " Bahnhofstr . 23.
Langcnbicla » „ Der Proletarier auS dem Eulengebirgc

Ober - Langeiibiela », 2. Bezirk .
Saalfeld „ Thüringer Volkssrcund " ( Thür . Waldpost )

RoSmaringasse 15.
„ Thüringer Bolksblatt " ( Schwarzburger Bolksfreund )

Rosmaringasse 15.
„Neustädter Volksblatt " Rosinaringasse 15.

Wöchentlich einmal erscheinende Blätter .

Bant „ Die Nord - Wacht " Neue WilhelmShavenerstr . 38.
Berlin „ Gazeta Robotnicza " Andreasstr . ( 8a.
Braunschwrig „ Der Landbote " Kannengteberstr . 13.
Essen » Der Weckruf " Brüningstr . 8a.
Giesten „Mitteldeutsche Sonntags - Zeitung " Kirchen -

platz 11.
Halberstadt „ SonntagS - Zeitung " Bakenstr . 37.

GewerKschaftspresse DeuMlands .
III . Quartal 1898.

Dreimal wöchentlich erscheinend .
Leipzig - Reudnitz „Correspondent für Deutschlands

Buchdruckerund Schriftgiebe r", Seeburg -
strabe 3/5 .

Wöchentlich erscheinend .
Altcnburg „Correspondent für die Arbeiter und Ar

beiteriunen der Hut - und Filzwaarcn -
I n d u st r i e", Wilhelmstr . 2, parterre .

Berlin „ Die Ameise " , Organ des Porzellan -
a r b c i t e r - Verbandes , Charlottcnburg ,
Marchstr . 22 I .

Bildhauer - Zeitung " , Neanderstr . 3.
Allg . Fahr - Zcitung " , Schüycnslr . 58.
Der G a st w i r t h s g e h i l f e", Jüdenstr . 36.
Der Stein arbeite r", Rixdorf , Stcinmetzstr . 14.

Bochum „ Deutsche Berg - und Hütten -
a r b e i t c r - Z e i t >i n g".

Bremen „Deutsche Böttcher - Zeitung " , Langestr . 100 1.
Burgstädt „ Der T c x t i l a r b e i t e r", Marienstr . 285.
Gotha „ Schuhmacher - Fachblatt " , Mohrcnwcg 7.
Hamburg „Correspondcnzblatt der Generalkoni -

Mission der Gewcrkschasten Deutschlands " ,
ZoNvereins - Nicdcrlage , Wilhelmstr . 8 I.

„ Glück a u s I" ( für Forme r), Hamburg - Eilbcck ,
Konvcntstr . 5.

„ D er G r u u d st e i n " ( für Maurer ) , St . Georg , Neue
Brennerstr . 19 II .

„ Holzarbeiter - Zeitung " , Eimsbüttel , Bismarck -
strahe 10.

„ Bruder Schmied " , Uhlenhorst , Hcrderstr . 21
HanS 8 II .

„Fachzeituiig für Schneider " , Lehmweg 41 II .
„Bereinö - Aiizeiger für Maler -c. ", Barmbeck , Vogel -

weide 19.
„ Der Zi m m e r e r", Barmbeck , Feblerstr . 28 I.

Leipzig - Reudnitz „ B u ch d r u ck c r - W a ch t ", Oststr . 41.
Leipzig „ Der Tabakarbciter " ( für Zigarren arbcitcr ) ,

Mittelstr . 7.
Lcipzig - Schkcnditz „Graphische Presse " , Schkeuditz
LiudcN ' Hailiiover „ B r au er - Zeiwng " , Falkenstr . 2911 .

10.
Hanau

Monatlich einmal erscheinend .
„ Der Baiienifreund " Philipp LudwigS - Anlage 9.

Witzblätter ( Erscheinen alle 14 Tage) .
München „Süddeutscher Postillou " Seiiefelderstr . 4.
Stuttgart „ Der wahre Jacob " Furthbachstr . 12.

Jllustrirte Unterhaltungsblätter .
Berlin „ In freien Stunden " Bcuthstr . 2 SW . 19.

scheint in Woibeuhesten .
Hamburg „ Die Neue Welt " Grob « Theaterstr . 44.

scheint wöchentlich einmal .

Er -

Er -

Berlin „ Der Courier " , Zentralorgan für die Jnter -
essen der im Handels - , Transport - und Verkehrs -
gewerbe beschäftigten ArbeiterDeutschlandS , C. , Heiligc -
gciststrabe 15, Hof pari .

„ Die Einigkeit " , Organ der Vertrauensmänner -
Zentralisationell Deutschlands , Drcsdenerstr . 110 IV .

„ Die G c w e r I s ch a f t ", Organ für die Jntcresscu
der Arbeiter in Gasanstalten und sonstigen städtischen
Betrieben , Berlin 14, Neue Jakobstr . 26.

„ Der H a n d e l S - A n g e st e l l t «", N. , Schönhauser
Allee 151.

„ Der Handels - Hilfsarbeiter " , Organ für
alle im Handels - und Transportgewerbe beschäftigten
Hilfsarbeiter Deutschlands , C, Kommandanten -
straste 25 I.

„ Lcderarbeiter - Zeitun g", N. , Prinzen - Allee 90.
„ Sattler - und T a p e z t r e r - Zeitung " , 1�. , In -

validenftrabe 118.
Allg . Steinsetzer - Zeitung " , XW. , Waldenserstr . 18.
„ S o l i d a r i t ä t ", Organ aller im graphischen Berufe

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , Chaussee -
strabe 52.

Braunschweig „ B a rb i er - u. Fr iseu r - Z eitun g",
Noseiihage » 5.

Frankfurt a. M . „ Neue Deutsche Dachdecker -
Zeitung " , Buchgasse 10.

Hamburg „ Der Arbeiter " ( für Bau - und Hilss -
arbeitcr ) , Eilbcck , Konventstr . 5.

„Deutsche Bäcker - Zeitung " , Organ deS Bäcker -
Verbandes , Jdastr . 15/17 .

„ Der S ch i f f s z i m m e r e r", Eilbeck , Konventstr . 5.
„ G ä r t il e r - Z e i t n n g", Organ für die Interessen

der Gärtner und ihrer freien Vereinigungen , Markt -
straße 10, H. 1 p.

„ H a n d l u n g s g e h i l f e n - B l a t t " Grindelthal 11.
„ Der K u p f c r s ch m i c d", Eilbeck , Wandsbecker

Chaussee 180 II .
„ Der S e e m a n »" , Konventstr . 5.

Hannover „ Der Proletarier " (ftir Fabrik - : c. Ar -
b e i t c r und Arbeiterin ne n) , Bnrgstr . 41.

Leipzig - Reudnitz „Zeitschrift für Graveure und
Ziseleur e", Kohlgarten 30 I. Georg Wagner .

Correspondenzblatt der Tapezircr " , Ge-
»icindestr . 19 I.

und

die,

Stuttgart „ Die Gleichheit " , Zeitschrift für die Jnter -
essen der Arbeiterinnen , Furthbachstr . 12.Porzellan - u. Thonwaarcn - Arbcitcr ) , Rcisewitzcrstr . 34.

Nürnberg „Deutsche Metallarbeiter - Zeitung " , Wetzen -
straße 12.

Osfenbach a. M. » Die G l a s e r - Z e i t u n g".
Stuttgart „ B u ch b i n d e r - Z e i t u N g", Henfteigstr . 30.

„ Der H a n d s ch u h m a ch e r", Eieisir . 21 II .
Zwickau „Glück aus !" ( für Bergarbeiter ) , Rosen -

straße 25 II .

Monatlich dreimal erscheinend .
Berlin „ Der Töpfer " ( Fachblntt für Töpfer

Zieglcr ) , Rosenthalerstr . 57.

Alle 14 Tage erscheinend .
Altenburg „ Einigkeit " , Publikationsorgan für . . . .

deutschen Müller und «onditorc », Pfeffer - und Leb - mcrkung mittheilen zu wollen .
küchler - Verbände , Maucrgaflc 4b . 1 Berlin , den 6. Juli 1898.

Monatlich einmal erscheinend .
Berlin „ Der B ä cke r", Organ für die Interessen der

Bäckergesellen Berlins und Umgegend , Klostcrstr . 101.
„ C o r r e s p o n d e n z - B l a t t des Verbandes der im

Vergolde r gewerbe beschäftigten Arbeitcr und
Arbeiterininni Deutschlands " , Oppelnerstr . 43, v. IV

Der B u r e a u - A n g e st e l l t e", N. , Arkonaplatz 3 II .
* • *

Obige Zusammenstellung verössenllichen wir zu Beginn
jeden Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende Adrcb -
oder sonstige Veränderungen . bitten wir uns behnfs Vor -

Ter Parteivorstand .

Für den Wahlfonds
gingen ein : Ernst Billig Nachf . 2,7(1. Ueberschuß vom Märzkranz
der Korbmacher Berlins 5,60 . Gesell . Verein Nord - West 5, — . Für
ein nicht getrunkenes Achtel Bier v. Jul . Apelt 5, —. Von Arbeitern
von Voigt u. Cremcr , Alte Jakobstr . 20 3, —. Die Woche zehn
Pfennig 5,75 . E. H. , Moabit 3, —. A. Fs 5, —. 3 Stnckatciire ,
Stralau , P. S . L. 3, —. Bicrkasse der Tapeziergeh . der Firma
Gerson 20, —. Summa 58,05 .

Bereits quittirt 6167,75 M. Gesammtstimme 6225,80 M.

Die Berliner Wahlen .
UnS geht folgender Artikel eines bekannten Parteigenossen zu :

Wenig scheint mir für eine Kampfpartic schädlicher als die Vcr -
Ichleierinig von Thatfachen . Berlin hat keinen Rückgang , aber ein
geringeres Wachsthum der sozialdemokratischen Wählerschaft zu ver -
zeichnen . Nicht auf daS Verhältnis ; derer , die ihr Wahlrecht aus -
geübt haben , sondern auf das Bcrhältnih zu den Wahlberechtigten
mutz es für eine politische Kampfpartei vorzugsweise ankommen .
Und hier liegt ein Rückschritt für Berlin vor . Es gilt , sich die That -
fachen klar zu machen und aus ihnen zu lernen , nicht sie zu vcr -
tuschen .

Es stimmten in Berlin im Jahre 1893 40,4 pCt . , im Jahre 1898
nur 39,7 pCt . der Wahlberechtigten sozialdemokratisch . Die ein -

zelnen Wahlkreise weisen folgendes Stimmcnvcrhältnitz auf . Es
stimmten

in Berlin I II III IV V VI
im Jahre 1893 . . 20,17 35,5 39,1 49,8 31,8 42,4

. 1898 . . 19,9 34,2 36,4 46,8 31,9 41,4

Prozent der Wahlberechtigten sozialdemokratisch . Es ist also in allen
Wahlkreisen mit Ausnahme des fünften eine prozentuale
Minderung der sozialdemokratischen Stimmcnstärke eingetreten .
Hierbei ist zu berücksichtigen , datz von ; 4. Wahlkreis 4080 Wähler
diesmal nach Niederbarnim gestimmt haben . Von diesen stimmten
1778 sozialdemokratisch . 651 bürgerlich . Rechnet man diese dem
4. Wahlkreis zu . so verschlechtert sich der Prozentsatz für den 4. Wahl -
kreis auf 46,6 pCt .

Ferner ist zu berücksichtigen , datz die Zahl der Wahlberechtigten
nicht die gleiche geblieben , sondern um 23 151 Wähler , die
im Jahre 1898 mehr eingetragen waren , gestiegen ist . Dieser
Zuwachs vertheilt ' sich nicht glcichmätzig auf die einzelnen Wahl -
kreise , vielmehr folgendermatzen : Der erste und dritte Wahlkreis
haben an Wählerzahl a b genommen ( um 1332 resp . 1718 Stimmen ) ,
der zweite um 1380 , der vierte um 3888 , der süuste um 191 , der
sechste um 20 662 z u genommen . Demnach lätzt sich leider als
Resultat der Berliner Wahlen mit Recht behaupten , datz die Sozial -
demokratie ( mit Ausnahme des fünften Wahlkreises ) nicht in
dem Matze der Zunahme der Bevölkerung und der Wahl -
berechtigten zugenommen hat . Das ist eine bedauerliche
Thatsache . Sie darf aber um so weniger vertuscht werden , als
im ersten , zweiten und dritten Wahlkreis eine relative und absolute
Minderung der sozialdemokratischen Stimmen eingetreten ist .

Woran liegt dieser Rückgang , der in den Reihen der Genossen
vor den Wahlen theils befürchtet , theils als unmöglich erachtet
wurde ?

Es ist zur Erklärung dieses Rückganges im Wachsthum behauptet .
datz die arbeitende Bevölkerung in groher Anzahl nach den Vororten

gezogen und die Stadt „ verbürgen " worden sei . Die Behauptung
»st in dieser Allgemeinheit unberechtigt . Sie mag theikweise zutreffcii
für Berlin I und III . nicht für die vier anderen Wahlkreise . Die
statistischen Nachweisungen der Stadt Berlin , die Berufszählung von
1895 und der Augenschein beivcisen vielmehr die Haltlosigkeit dieses
Erklärungsversuchs . Glaubt wirklich jemand , der Berlin kennt , datz
beispielsweise aus dem vierten Wahlkreis 3888 + 3 pCt . von 93 036 ,
also nind 6500 wahlberechtigte Arbeiter in Vororte gc -
zogen und nicht durch andere Arbeiter , sondern durch
6fö00 wahlberechtigte Angehörige einer an -
deren sozialen Schicht ergänzt seien ? Oder , datz
rund 21 000 wahlberechtigte Arbeitcr aus dem sechsten Wahlkreise
hinausgezogen und nicht' durch andere Arbeiter , sondern durch

21 000 Nicht - Arbciter ergänzt seien ? Selbst wer auch nur ober -
flächlich die Statistik und die thatsächlichcn Verhältnisse Berlins kennt ,
tveitz . datz eine Wandening der Berliner arbeitenden Bevölkerung
innerhalb Berlins und ein Zuzug auswärtiger Arbcitcr nach der
Peripherie hin , also aus dem ersten , dritten und ein »»» Thcil des
fünften nach dem ziveiten , vierten und sechsten Wahlkreise
hin stattgefunden hat und noch stattfindet . Diese Wände -

»iing bewirkt die Minderung der Zahl der Wahlberechtigten
im ersten und dritten Kreise und eine Erschwerung
der Agitation für alle Kreise . Keineswegs darf aber diese unlieb -
srnne Thatsache zu irrigen Schlüssen verleiten . Es ist niüssig zu
untersuchen , ob — was mcincs Dafürhaltens in ganz imerheblichnn
Matze der Fall ist — die Vororte überhaupt einen ncnuenswcrthcn
Zuwachs sozialdeniokrntischcr Arbeitcr ans Berlin erhalten haben .
Die Zahlen z. B. für Teltow - Bccskow sprechen dagegen . Die
Zahl der Wahlberechtigten für Tcltow - Bceskow ist von 85 000
im Jahre 1893 auf 134 652 in » Jahre 1898 g c st i e g e n , der
Prozentsatz der sozialdcinokratischcn Stimmen ist von 35,8 pCt . bei
der Hauptlvahl 1893 auf 31,7 pCt . im Jahre 1398 gesunken . Es
dürfte sich viel eher behaupten lassen , Schöneberg , Wilmersdorf ,
Steglitz , Friedenau u. s. >v. seien durch ehemalige Berliner „vcr -
bürgcrter " als Berlin . Die Zahl der Wahlberechtigten von Nieder -
barilim betrug im Jahre 1893 43 075 . Wieviel sie im Jahre 1898

betrug , ist leider ans amtlichen Mittheilnngen noch nicht zu ersehen .
Indessen wird die Zahl , einschlietzlich der 4080 früher in Berlin
wählenden , schwerlich 57 000 übersteigen , da die Gcsammt -
Einwohnerzahl noch nicht 250 000 beträgt . Der Prozentsatz der
iozialdcmolratischcn Stiinmen betrug im Jahre 1893 35. 6, iin
Jahre 1898 ( 57 000 als Wahlberechtigte angenommen ) 40,3 pCt . der
Wahlberechtigten . Es dürften im ganzen Wahlkreis Nicdcrbariiim
schwerlich mehr als 2000 als aus Berlin Zugezogene anzusprechen
sein ; und von diesen ist wohl etwa die Hälfte Beamte .

Man mag also rechnet » wie man will : es lätzt sich die That -
fache nicht wcgdcnteln , datz das WachSthiun der Sozialdemokratie
in Berlin hinter dem prozentualen Wachsthnn » der Wahlberechtigten
zurückgeblieben ist .

Diese Erscheinung beniht auf zu grotzerSiegeSzuver -
ficht , Mängeln in der Agitation vor und während
der Wahl und der Organisation . Auf die Einzelheiten an
dieser Stelle einzugehen , dürfte wenig Zweck haben . Nur folgende
allgemeine Gesichtspunkte dürften anzuführen sein :

1. Jeder Wahlkanipf nmtz so geführt werden , als ob es
gilt , den Wahlkreis den vereinten Gegnern gegenüber neu z »
erwerben :

2. Die Agitation hat sich vorzugsweise an die Genossen und a n
die Indifferenten zu wenden :

3. Die niündliche und gedruckte Agitation hat schärfer als eS manch
mal wohl geschehen ist . zu betonen , was der Arbeiterschaft von der
trotz aller Tüstclcien uns gegenüber untheilbaren reaktionären Masse
der Gegner droht , was die Sozialdemokratie erstrebt und was die
Arbeiterschaft schon unter der heutigen Gesellschaftsordnung zu ver -
langen bat :

4. Tie Organisation mutz eine festgefügte , für alle Zeiten zu -
verlässige sein :

5. die Kleinarbeit mutz durch planvolle Agitation und Or -
ganisatio » unterstützt und gefördert werden :

6. Mährend des Wahllampfes mutz ein Zentral - Wahlkomitee für
Berlin in Funktion treten . Die Wahlkampf - Agitation mutz einheit -
sicher erfolgen .

Diese Grundsätze sind meines Dafürhaltens nickt überall , ins -
besondere nicht in der Zeit von 1893 bis 1893 befolgt . Welche
Erfolge die eifrige Kleinarbeit zeitigen kann , zeigen die Resultate
des 2. , 3. und 5. Kreises bei der Stichwahl . Der dritte brachte es
bei der Stichwahl auf 41 pCt . , der zweite auf 37 pCt . , der fünfte
auf 34 pCt . der Wahlberechtigten . Bei weniger Siegeszuversicht
vor der Hauptwahl hätte wohl der zweite Wahlkreis bereits bei
dieser es auf »nindestens 40 pCt . der Wahlberechsigten bringen können .

Es wird dringende Aufgabe der Berliner Genossen sein , ihre
Agitation und Organisation einer Prüfung zu unterziehen , um bei
der nächsten Wahl wie bislang stets das Wachsthnm der sozial -
demokratischen Idee in Berlin auch äutzerlich zum Ausdruck bringen
zu können .

s

ToltÄlles .

Herr Heimann , Viktoriastr . 16, hat in der Sonntagsnummcr
des „ Vorwärts " »rnsere Behauptungen bezüglich seiner Zusammen «
kunft mit Roppo und Stockmann als „ absolut unwahr "
erklärt und unter Namcnsuntcrschrift hinzugefügt : Weder sei

Herr Stockmann noch Herr Rappo �je in seiner
Wohnung gewesen , noch habe er an irgend einem
an deren Orte oder zu irgend einer anderen Zeit
je mit den genannten Herren k o n f e r i r t. Da unser

Hauptgclvährsinann zw: Zeit nicht anwesend war , können wir dieser
dreisten Behauptung des Herr » Hcimann erst heute die gebührende
Antwort crtheilcn .

Wir thcilen zwar in » allgemeinen das Urtheil des Herrn Eugen
Richter über die politische Bedeutung dieses strebsamen Herrn ,
der seinerzeit von dem Anhang des Herrn Eugen Richter ostentativ
sich trennte , um mit den Herren Philipps und Lenzmann die d c m o -
kr « tische Volkspartei zu gründen »nid »n» Nothfalle „ durch
ein Meer von Blut zu waten , im » die Fahne der Demokratie hoch -
zuhalten " , wie der ewige II »» f a l l s m » ch e l L e >» z m a n >» am
Grabe Philipps bombastisch geprahlt hatte . Inzwischen ist
Herr Hennam » wieder zu den mageren Fleischtöpfen Richter ' s
zurückgekehrt , hat zwar bei den Landtagswahl - Kandidaturen
einen Durchfall erlebt , dagegen es doch zum Bezirks -
Vorsteher , und freisiimigen Wahlmacher im Potsdamer Bezirks -
verein gebracht . In den achtziger Jahren trat Herr Hcimann
der Stöcker ' schen Bewegimg wiederholt entgegen , mutzte dafür auch
von den » enragirten Aiitisemitcrich Rappo wiederholt einen „ un -
verschämten Juden " im » den anderen einstecken , Ivos Herr Heima »»»»
in » Laufe der Jahre jedoch grotzmüthig verziehen z>l habe » scheint ,
denn — wir geben nunmehr »nlscrem Gewährsmann das Wort :

„ Am Stichwahltagc erzählte mir Herr H c i n» a n n im

Wahllokale des 49. Wahlbezirks Königgrätzcrstr . 10, selber , datz
sowohl Herr S t o ck n» a n n als H e r r Rappo bei ihm ge -
tvcscn wären und ihn » ihre Hilfe für Durchbringung des frei -
sinnigen Kandidaten angeboten hätten . Da mir Herr Hei -
mann von früher bekannt war , ich auch die heftige »

Fehden der beiden edlen Herren Rappo » md Heimann
in den Versaminlniigen der 30cr Jahre miterlebt habe .
so war ich über das jetzige Handinhandarbeiteii de »-

selben Herren nicht wenig erstaunt , gab auch meinem
E r st a u n e n den » Herrn H e i m a n n gegenüber
Ausdruck und fragte ihn : ob er denn dem Herrn
Rappo nicht die Thüre gewiesen habe , worauf er
etwas verblüfft erwiderte : „ das sei ihn » nicht gegeben " ,
er habe aber mit Anspielung ans Rappo ' s Vergangenheit diesen
gefragt , ob denn jetzt sein Geschäft f l o r i r e.

So der Sachverhalt , für dessen Nichtigkeit ich jeden Augenblick
mit meinem Namen stehe . "

Wir haben vorläufig noch keinen Anlatz , mit den » Namen
unseres Gewährsmannes hervorzutreten , dessen Person jeden Zweifel an
der Nichtigkeit seiner Darstellung ansschlictzt und der zum lieber -
flusse sich noch auf — freisinnige Zeugen berufen kann . Aber
wir fragen hiermit Herrn Hcimann öffentlich an : bei welcher
Gelegenheit er die — Wahrheit gesagt habe : iw
seiner Berichtigung , die er erst an die freisinnige Presse und dann
auch — unter Berufung auf daS Pretzgesctz — an den „ Vorwärts "
gesandt hat , oder am Stichivahltagc im Wahllokale des 49 . Wahl -
bezirks , Königgrätzer - Stratze Nr. 10. Entweder hat er dort

ge —flunkert oder er leugnet in seiner „ Berichtigung " die Wahrheit
ab . Es gicbt nur das Entweder — Oder und Herr Heimann mag
Rede und Antwort stehen :

. . . . .„ Schwöre mir )
In Vater Abrahams Weise ,
Wie er Eliesern schwören lieh ,
Als dieser sich gab auf die Reise . "

Herr Heiinann mag bei dieser Gelegenheit dann auch gleich
Antwott stehen auf die Fragen : 1. Ob er an » Tage nach der Sttchwahl
nicht Herrn Rappo gedankt hat für die loyale Erfüllung der Abmachung :
2. ob er nicht sein Bedauern ausgesprochen hat , datz Herr Rappo nicht
auch wie Herr Stockmann am Abend vorher in der Vorkstratze schon von
Herrn Kreitling habe den Dank entgegennehmen können : 3. ob er
ferner nicht die Hoffnung ausgedrückt hat , datz künftig zwischen den



fcmdlichen Brüdern durch Nnterlasinng der beiderseitigen Angriffe
ein dauernd besseres Einvernehmen zu erzielen sei und endlich 4. ob
er nicht ausdrücklich seine Mitzbilliguug über das Eugen ' sche Schand -
jlugblatt ausgedrückt hat !

. Nachdem Herr Heimann in so positiver Form seine Berichtigung hat .
in ole Welt gcsandr ( oder xar oi ' drs du mufti hat senden müssen — -
zur höheren Ehrenrettung des schimpflich blamirten Berliner Frei -
siitnS ), hat man gegenüber unserer unzweideutigen Feststellung des
Sachverhalts das Recht , von jemand , oer politisch ernst genommen
>cin will , noch ein „letztes Wort " zu hören I

Meinen Sie nicht auch , Herr Eugen Richter , der Sie doch das
Muster der politischen Wahrheitsliebe sind ?

- Die städtische Bildergalerie ist wieder um drei Kunstwerke
bereichert worden , welche der Professor Schauer der Stadt -
gemeinde Berlin zum Geschenk machte . Es sind drei Gemälde :
„ Berliner Stadtbild " ( Alt - Berlin ) von Jacob . „ Gespräch am Park -
gittcr " von Ambcrg und „ Ländliche Kegelbahn in Tirol "
von Breitbach . Die Kunstwerke zieren das Lesezimmer des
Rathhauses . Der Gcscheukgcber hat schon früher die Stadt Berlin
das große Bild von Ernst Hildcbrand ; „ Tullia überführt den Leich -
» am ihres Vaters " zum Geschenk gemacht . Professor Schauer hat
dem Vernehmen nach die Absicht , der Stadt Verlin noch eine Reihe
Bilder zu schenken und so den Grundstock zu einer städtischen Ge -
mäldegalerie von Werken Berliner Künstler zu legen .

Auf Brotverthencrung scheint das von zahlreichen Bäcker -
meistern verfochtene Sweben nach Festsetzung eines Maximal -
g e w i ch t s für Backwaarcn hinauszulaufen .

'
Die Festsetzung des

Maximalgewichts ist so gedacht , daß in jedem Monat einmal eine
besondere Versammlung stattfinden soll , in welcher für jeden Stadt -
bezirk je nach der Art der Kundschaft , mit der zu rechnen ist , die
Schwere der Backwaarc festgestellt wird , und daß jeder Bäckermeister sich
dann zurVermeiduug eiuerKouvcutionalstrafc vcrpflichtenmüßte , das fest -
gesetzteGewichtunddiePrciseinnczuhaltcn . DicBczirkSvcreinedcrBerIiner
Bäckcrinnungen werden sich in ihren nächsten Versammlungen eingehend
mit der Angelegenheit beschäftigen . Die ganze Agitation , so wird weiter be -
richtet , geht darauf hinaus , den neuerdings erhobenen Forde -

rungen der Gesellen auf Abschaffung des Kost -
und L o g i s w e s e n s , sowie dem schon bestehenden Maximal -
Arbeitstag ein Maximal - Getvicht derBackwaarcn�cntgcgcnzusctzcn . Dies
ist doch ivohl nur eine leere Floskel . Die Berliner Jimungsbrüder ,
welche dem gleichen Sweben der Hamburger Gesellen kürzlich mit
einer Infamie zu begegnen suchen , würden sich auch wohl in dem
Falle , daß ihnen die Brotverth euerung glücken sollte , kaum freiwillig
zur Bewilligung der Gcscllcnforderuugen verstehen .

Ucber das neue dentsch - rusfischc Postiibercinkoiiiwen meldet
ein amtlicher Bericht : Die Vereinbarungen wurden vom 28 . März
bis 1. April in Petersburg gewoffen . Sie beziehen sich im wesent¬
lichen auf den Grcnzverlehr , auf den Austausch von Postpacketcn
und Postfrachtstückcii , auf den Zciwmgsdienst und auf das Avrcchmmgs -
Verfahren . Der Austausch von Postpacketcn wird bereits am
1. August beginnen , während im übrigen die Bestimmungen am
1. Januar 1899 in kraft treten . Ein Packet nach den , europäischen
Rußland kostet dann einheitlich 1,40 Mark bis zu fünf Kilo -
gramm , VcrsichcrungSgebnhr 3 Cents für je 300 Franks . Mit der
WciterfühnlUg der sibiriichen Bahn wird auch das asiatische
Rußland in den Verkehr mit einbezogen werden . Deutschland wird
seinerseits auch den Verkehr mit Großbritannien , Frankreich. Belgien ,
den Niederlanden zu vermitteln haben . Während in dem bisher
geltenden preußisch - rusfischcn Poftvertrag bestimmt war , daß jede
Postverwalwing für Fahrpostscnduugcn nur nach Maßgabe der ein -
heimischen Bestimmungen zu haften habe , d. h. daß ' Rußland für
den Verlust gewöhnlicher Postpackcte keinen Ersatz leistete , wird in
Zukunft für Postpackcte wie fiir Postfrachtstückc Ersatz geleistet werden ,
und zwar für Postpackcte ( bis zu 5 Kilogramm , bis zum Mcistbetrag
von 20 M. , für Postfrachtstücke bis zum Bcwage von 4 M. Eine
wesentliche Hcrabmindcrung der Tarife für Postfrachtstückc undZeiwmgen
tritt dadurch ei », daß der Rubel nicht mehr mit 8,20 M. , sondern nur
noch mit 2 M. 00 Pf . berechnet wird . So wird z. V. ein 10 Kilo¬
gramm schweres Postfrachtstück von Berlin nach Moskau jetzt 12 M.
80 Pf . , bisher 18 M. kosten . Auch die Bezugspreise der russischen
Zeitungen werden dadurch sämmtlich um ein Drittel niedriger . Im
Großverkchr bleiben die ermäßigten Sätze bestehen .

Ein Wcttschlachten beabsichtigt die „Allg . Fleischer - Ztg . " in
Berlin zum Herbst zu veranlassen , wofür genaue Bedingungen über
die Art des Schlnchtcns vorgeschrieben werden sollen . ES kommt
nicht allein auf die Schnelligkeit an , mit der ein Thier geschlachtet
wird , sondern auch darauf , wie die Schlachtung sich vollzieht .

Rene Poliklinik in der Charitee . Nach der Ernennung des
Professors Dr . Grcef zum dirigircndcn Arzt der Abthcilung für
Augenkranke in der Charitee ist mit dieser Abtheiluug eine
neue Poliklinik verbunden worden , welche vor kurzem eröffnet
ist . Diese Poliklinik wird wochcntäglich in der Alten Charitee von
10 bis 11 Uhr durch den Professor Dr . Grccff und den Stabsarzt
Dr . Brecht abgehalten ; die Behandlung ist unentgeltlich , auch
erhalten Unbemittelte freie Arznei . Der Zugang ist beim Portier
im Hauptportal .

Sein crstcS Tchtviiunifest hält der Arbeiter - Schtvinrmerbniid
an : Sonntag Nachmittag 5 Uhr im Schloß Wcißcnsce ab .

Durch die Aufmerksamkeit ciues Kriminalbeamten ist die
Behörde gestern einer Vcrbrcchcrbandc auf die Spur gekommen .
Ein die Wcberstraße passirender Kriminalschutzmaun bemerkte in den »
Schaufenster eines ParticwanrengcschäftS ein Stück Seide im Wcrthe
von ca. 200 M. Er erkundigte sich bei dem Besitzer nach der Her -
knuft des Stoffes und stellte so fest , daß die Seide durch wieder -
holten Verkauf aus einem Parttelvaarcngeschäft in Charlottenburg

�hierhergclangt und daß sie zweifellos aus einem Diebstahle
herrühre . Als Verkäufer wurde ein Hausdiener ermittelt und in
Haft genommen . Wie sich nun herausstellt , hat der verhaftete Haus -
dicncr in Gemeinschaft mit Kollegen Diebstähle in der Weise ans -
geführt , daß die Angestellten aus den Lagern ihrer Chefs sich
Waaren aneigneten , wobei die Dicbeögenossen bei Wegschaffung der
Waaren einander Hilfe leisteten . Die gestohlenen Gegenstände wur -
den weit mitcr dem Preis bei Hehlern in Charlottenburg resp . in
Berlin verkauft . Die übrigen Bcthciligten dürften im Laufe des

heutigen Vormittags festgenommen worden sein .

Auf der Strasienbahnliuic Gcsundbruuucn - Molkcumarkt -

Krcuzbcrg hat gestern die erste Probefahrt mit Akkumulatoren -

Ivagen stattgefunden . Voraussichtlich wird in diesen Tagen die

behördliche Äbuahmc der Linie stattfinden und der elektrische Betrieb

aufgenommen werden . Der neue Fahrplan hat einen Scchsminutcn -
Verkehr vorgesehen .

Mädchcnhändlcr . Vor kurzem theilte der „ Hamburger Korr . "
mit , daß von Buenos - AyrcS aus eine größere Anzahl Mädchen -
Händler nach Europa unterwegs seien . Drei dieser Agenten , Albert
Neubrück , Mordchc Garabilde und Jcsnitzki , waren am 18. Mai von
dort mit dem Schiff „ Espagne " abgefahren und hatten die Absicht ,
sich nach der Schweiz und nach dem Elsaß zu wenden . Jetzt lesen
wir im „ Hamb . Korr . " : „ Wir sind nun heute in der Lage , auf die

Abreife zlveier weiterer Subjekte dieser Art , eines gewffscn Gold -
mann und eines gewissen Hcrsch Bccrwann , aufmerksam zu machen ,
die am 1. Juni Buenos - AyeS verlassen haben , um eine „Geschäfts -
reise " nach Europa anzutreten . Da es nicht unwahrscheinlich ist ,
daß auch diese beiden Kuppler versuchen werden , auf deutschem
Boden Mädchen unter irgend welchen Vorspielungen für Südamerika
und im besonderen für Bueuos - Apres anzuwerben , so wollen wir

auch dieses Mal nicht unterlassen , darauf hinzuweisen und alle , die
es angeht , zu äußerster Vorsicht zu ermahnen . "

Die kürzlich erlassene Mittheilnng , daß neue Chan -
tantS durch die Polizei nicht mehr konzessionirt
werden , ist dadurch widerlegt , daß neuerdings zwei neue
Chantant - Konzessionen in Berlin ausgegeben worden sind . Eine
derselben sogar in der Elsasserstraße . in welcher ein Bedürfniß kaum

vorgelegen haben dürfte . Thatsächlich hat auch die Polizei die

Chantaut - Konzessionen nicht zu ertheilen . es ist dies vielmehr die

Aufgabe des Stadtausschusses , während die Polizei nur die Person -

lichcn Recherchen vorzimehmen hat . UebrigenS liegen dem Stadt -
ausschutz gegenwärtig drei Gesuche um Bewilligung der Chantant -
Kou�sfion vor .

üfr Eine schwere Benzin cxplosiou ereignete sich gestern Mittag
gegen 11 Uhr Rittcrstr . 92 in der Berliner Metallwaarenfabrik .
Dort waren zwei Arbeiter damit beschäftigt , einen Ballon Benzin
über den Hof zu schaffen . In der Nähe des Quergebäudes befindet
sich der Kohlcnschacht für die im Seitenflügel befindliche Dampf -
kesselanlage . Die bcnöthigtcn Kohlen werden durch diesen Schacht
dem Kcsselhaufe zugeführt . Auf noch nicht festgestellte Weise ( vielleicht
durch Aufstoßen ) zerbrach der Ballon unmittelbar neben dein
Kohlenschachte und ergoß seinen Inhalt größtenthcilS auf die in
dem Schacht aufgehäuften Kohlen . Die Hitze des Dampfkessels
setzte im Nil die mit Benzin getränkten Kohlen in Flammen ,
so daß eine Sttchflamme hervorfchoß bis zur Höhe der vierten

Etage . Die Fenster zersprangen und die Holzthcile des Gebäudes
fingen Feuer . Glücklicherweise gelangte der Zug 8 auf seiner Heim -
fahrt von der Hauptlvache in der Lmdenstratze in dem Augenblick
der Explosion vor der Unfallstelle an , so daß sofort Hilfe zur Stelle
war . Bald erschienen noch weitere Löschzüge , so daß einer Aus -

dchnung des Feuers schnell vorgebeugt werden konnte . Leider ist
der LSzährige Arbeiter Szydlowski , Lausitzerstr . 23 , so schwer ver -
brannt , daß er ins Krankenhaus geschafft werden mußte . Leichter
verletzt wurden die Arbeiter Zippert , Kreiling und Brauwert . �

Z engen gesucht Die Personen , welche am Montag ' , den
4. Juli , vormittags 8>/2 Uhr gesehen haben , wie ein junger Mann
vor dem Hause Beuthstr . 0 von einem Mann veranlaßt würde , ihm
zur Wache zu folgen , werden gebeten , sich bei Otto Kasper , Linien -
straße 48 , zu melden .

Einen traurigen NnSgang hat eine Schießerei genommen .
die vor einigen Tagen im Norden der Stadt geschehen ist . Der
Schankwirth Rammowat hatte auf vier Gäste , die ihm in . Streit
um die Zeche bedrohten , zwei blinde Schüsse und auf den Schlosser
Hermann Thiele , der an der Ladenthür nochmals auf ihn eindrang .
einen scharfen Revolverschuß abgefeuert . Thiele brach vor dem
Hause Lothringerstr . 28 zusammen und wurde von einem Schutz -
manu in ein Lirankenhaus gebracht ; die Kugel war ihm in den
Unterleib eingedrungen und die Verletzung viel schwerer , als man
ursprünglich annahm . Der Verwundete ist daran gestorben und die
Leiche von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden .

Tod im Berufe . Einen jähen Tod fand gestern Vornnttag
um 9 Uhr der Schlächtermeister Robert Matzke , der in der Lützow -
straße 108 eine Schlächterei betrieb . Matzke , ein noch junger
unverhcirathctcr Mann , war mit dem Theilen von Flcischstücken bc -

schäftigt . Hierbei glitt das große Schlächtcrmesscr an einer Sehne ab .
Um diese zu zerschneiden , nah » , der Meister ein anderes recht scharfes
Messer , mit dem er zwar die Sehne durchschnitt , aber so unglücklich
hantirte , daß er sich selbst den Leib aufschlitzte . Obwohl ärztliche
Hilfe sofort zur Stelle war , konnte der durch den starken Blutverlust
ohnmächtig gewordene Mann nicht mehr gerettet werden . Er starb
bald darauf und sein Geschäft wurde geschlossen .

Einen traurige « Fund machten gestern , Mittwoch , Vormittag
gegen 9 Uhr Leute , die von Berlin nach Pankow ginge », an der
Pankower Grenze zwischen der Schönhauser - und der
Pappel - Allee . Ii » eincin Roggcufelde lag eine Frau , die
vollständig verwahrlost , schmutzig und abgemagert war .
Die Finder hoben sie auf und brachten sie aus die ' Wache des
97 . Reviers . Hier sank sie ganz entkräftet und erschöpft hin . Die
Ermittelungen ergaben , daß die Verwahrloste die 83 Jahre alte
Ehefrau des Anstreichers Louis Schröder aus der Pappel - Allce 44
ist , die nach den Angaben des Mannes ihm entlaufen war . Die
Frau ist geisteskrank und führt allerhand wirre Reden . Sie glaubt
auch , daß man ihr nach dem Leben trachte . Die Unglückliche wurde
von der Rcvicrpolizci mit einem Krankenwagen in eine Anstalt
gebracht .

Selbstmord hat der 32 Jahre alte Uhrinachcr Oskar
K n h l m e y aus der LaudSbcrgcrstr . 103 begangen . Mau fand ihn
gestern erschossen in seiner Wohnung . Die Ursache deS Selbstmordes
soll in ehelichen Zwistigkeiteit zu suchen seilt .

Hand an sich gelegt hat die 42 Jahre alte Kunststopfcrin Frl .
Rabcnow , die seit drei Jahren für sich allein in der Steinmetzstraße
Nr . 13 wohnte . Sie war seit einem Jahre kränklich und nervös .
Als sie gestern , Mittivoch , sich nicht sehen ließ , schickte man zu der

Polizei und ließ die Wohnung öffiieu . Die Jnsasfin hatte sich am
Fenster erhängt . Ein Zettel , der auf dem Tische lag . enthält die
Mitthciluug , daß sie durch ihre Kränklichkeit und ihr Nervenleiden
deS Lebens überdrüssig geworden sei .

Fcncrbcricht . Ei » Zimmerbrand , bei dem hauptsächlich mehrere
Bette »» in Flammen aufgingen , veraulaßte Mitttvoch Nachnrittag 3 Uhr
Alan » » nach Tilsiter st r. 83 . Eine Stunde später wurde die
Wehr nach W e i ß e n s e e gcrnfcn , Ivo Ecke KönigSchaussee und
Strcnstraße ein Dachstuhl in Flammen stand . Da verschiedene
Wehren auS der Umgegend herbeigeeilt »varci », erübrigte sich ein
Eingreifen der Berliner Löschmaniischastc ». Der größte Thcil der
Dachkoustruktion wurde eingeäschert , »vobei auch verschiedene Micther
erhebliche Verluste an HauS - und Wirthschaftsgcgenftäiidcn erlitten ,
die in den Bodenkanimcrn lagerten .

Ans den Nachbarorten .

Charlottenbirrg . An alle sozialdemokratischen Reichstags -
Wähler von Charlottenburg ergeht der ernste Ruf , »»»»»»mehr dafür
Sorge zu tragen , den W a h l v e r e i n für Teltoiv - BecSkolv - Storkoiv -

Charlottenburg in bczug auf Mitglicdcrzahl »vürdig auszubauen .
Bei weit über 10 000 für die Sozialdemokratie abgegebenen Stimmen

zählt der Verein nur ca. 800 Mitglieder . Ein sehr großer Theil von

Parteigenossen entzieht sich mithin leider der voruehntstei » Pflicht , sich
politisch zu organisirci ». Gciiosscn , die Ihr es critst mcii »t mit dem Kamps
gegen Ausbeutung und Untcrdrückuiig , helft uns durch Eure »» Ein¬
tritt in den sozialdcnrokratischen Wahlvercin ai » der weiteren
Orgainsattous - und AgitationSarbcit I Folgt dem Sammlungörufe
Eurer kän » pfcndcn Brüder ! Es darf nicht genug gethan sein mit
der Abgabe der Stimmzettel ; wir haben rastlos Iveiter zu Ivirkei »,
bis unser Ziel erreicht ist . Durch den niedrigen Beitrag
von nur 20 Pfennigen moi »atlich ist einem jeden Gelege»»' -
heit geböte »», sicb leicht einer polittschen Orgai »isation an -
zuschließe »», in welcher er durch politische u>»d »visscnschaftlichc Vor -
träge und Diskussionen sich in reichlichem Maße Belehrung aneignen
kann . Danim nochmals , Bn' idcr , schaart Euch um unser Banner ,
tretet ein in den Sozialdcmokrattschen Wahlvercin von Charlotten -
burg l Aufnahmen sind zu bewirken bei Dörre , Krummcstr . 19.
L e d e r , Bismarckstr . 74. Bre dl o tv , Augsburgcrstr . 78 . Beyer ,
Wallstr . 90. Gimpel , Osnabrückerstr . 28. Pasche , Potsdamer -
straße 44. Die Versammlungen finden an jedem Doi » nerstag »»ach
dem 18. statt . Unsere Parteiprcsse abonuire man bei Schorn -
b e r g , Schillerstr . 94 . Dortselbst ist auch die gcsammte sozialdcmo -
kratische Literatur zu haben . Der Vorstand .

Charlottenburg . In Arbeitcrkreiscn werden Billets für ein
Vergnügen zu verkaufen gesucht , das der Mcdizinalverein für Berlin
und Umgegend am Sonntag im Parkrestaurant Westend abhält .
Dies Lokal ist für die Arbeiterschaft gesperrt .

Aus Rixdorf . Ans Roth hat sich der 82 Jahre alte Barbier
Ricnäckcr das Leben genommen , « » dem er sich in der Wohnung
eines Bekannten , der » hm für die Nacht ein Unterkommen gewährt
hatte , erhängte . — Gefleddert wurde der Handelsmann A. vom
Kottbuserdamm , als er sich auf seinenr Wagen zum Schlafen hin -
gelegt hatte . Als er erwachte , bemerkte er . daß ihm ein Dieb die
rechte Beinkleidcrtasche mit zirka 40 Mark Inhalt herrniSgcschnittci »
und entwendet hatte . — Falsche Einmarkstücke find in letzter Zeit
wiederholt hier angehalten »vorden . — Beim Fangen von Sing -
vögeln wurden zwei Gebrüder W. aus der Oranienstraße in Berlin
von der hiesigen Polizei betroffen und in Haft genommen . —

In einer Versainmlung , welche am Montag Abend in » „ Delltschen
Wirthshaus " stattfand , »vurde der hiesige Zweigvcrcin der Berliner
Rcttungsgesellschast konstituirt . Bisher haben sich 203 Mitglieder
mit 1312 M. Jahresbeiträgen angemeldet .

Treptow . Der Gastwirth Landsberg , über deffen That wir

vorgestern berichteten , bestreitet , daß er sich am Stichwahltage
einem sozialdemokratischen Stimmzettelvertheiler gegenüber einer Roh -

heit schuldig gemacht habe . Demgegenüber fordern eine Anzahl
nnserer Parteigenoffen Herrn Landsberg auf , sich einmal recht genau
darauf zu besinnen , daß er den Stimmzettelvertheiler mehnnals
umkreist , ihn dann ai »geren »pelt und ihm schließlich mit beschimpfen -
den Worten die Stimmzettel aus den Hand geschlagen hat . Unsere
Treptower Parteigenossen sind gern bereit , Herrn Landsberg bei

Aufsrffchung seines Gcdächttiisses nachzuhelfen .

Vevfkmmlunsen .
Im Wahlverein fiir den zweiten Berliner NcichStagS -

Wahlkreis hielt Genosse Z u b e i l am Dienstag einen Vortrag über
die Entwickelung der Sozialdeinokratie in den letzten 30 Jahren . Er
wies auf das Wachsthum unserer Partei , namentlich auf die be -
deutende Zunahme uifferer Stimmenzahl bis zum Jahre 1393 hin
und »»einte zum Schluß , daß wir im Hinblick auf unsere seitherigen
Erfolge mit den diesmaligen Wahlergebnissen in Berlin

durchaus nicht zuftieden fein könnten . ( Sehr wahr . )
Den einzelnen Genossen treffe keine Schuld , aber es müffe
doch gesagt werden , daß sich bei einein großen Theil unserer
Anhänger eine Gleichgiltigkeit , eine Wurschtigkeit bemerkbar

mache , die unsere weitere Entwickelung hindere . Früher hätten sich
die Gegner an unserer Orgai » isation » md an der Arbeitsfreudigkeit
nnserer Parteigenossen ein Muster genommen . Heut können »vir
aber von den Gegnern leniei ». Wenn ein großer Theil der Arbeiter

von dem Wahlrecht keinen Gebrauch mache , so sei es
den bürgerlichen Parteien leicht , mit dem Hinweis auf
diese Thatsache eine Beschränkung deS Wahlrechtes zu
begründen . Jeder der Versammelten »verde wohl ein Gefühl der

Beschämung darüber haben , daß ui »s der zweite Wahlkreis verloren

gegangen ist . ( Sehr richtig ! ) Das hätte nicht geichchen dürfen .
Jedes Mitglied des Wahlvereins habe jetzt die Pflicht , neue Mit -

glieder zu werbe »». Um die Agitations - und Organisationsarbeit
besser beweiben zu können , müsse der Kreis »n Bezirke ein -

getheilt werden . Wir werden ja bald wieder z»lr Wahl
schreiten . Wie sie ausfällt , das sei ztveifelhaft . Wenn
aber jeder Parteigenosse seine volle Kraft einsetze » dann

»nüsse es gelingen , den Kreis wieder zu erobern . Es wäre ja be -

schnincud , »venn ui »s »»»»r der Druck , welcher unter dem Ausnahme -
gcsctz herrschte , zusammenhalten könntc . Nicht die Roth , sondern die

Pflicht müffe »»Iis zusammenhalten . — Zur Diskussion nahm niemand
das Wort . Unter „ Verschiedenes " beantragte G r e m p e , die

nächste Versamrnlnng solle sich ausschließlich mit der Frage der

Organisationsform beschäftigen, denn bei der Wahl habe es sich gezeigt ,
daß die gegenwärtige Organisation des Vereins vcrbcfferungsbedilrftig
sei . Lange »vollte diesen Antrag durch Uebcrgang z»lr Tages -
ordnung erledigt wiffci », »veil derselbe bei dem vorher - gchenden P»ll »kt
„ Bereinsangclcgcnheiten " hätte gestellt werden ninffen . Die Ver -

samjnlrmg entschied sich aber trotz des angeblichen Verstoßes gegen
die burcaukratische Forin fiir die Diskussion des Antrages Grempe .
Gegen denselben sprach K i tz i n g. Der Anwng erwecke
den Anschein , als ob das Wahlkomitee seine Schuldigkeit
nicht gethan habe und man oeshalb die Arbeiten

_
des

Komitees den » Verein überwagen wolle . Wenn die nächste
Wahl ausgeschrieben sei , da >»n sei es Zeit , über die Organisattons -
form zu dcbattiren . Greifenberg , Berger , Schräder ,
Woldersky , Köhler befürworteten den Antrag Grempe , indem

sie darauf hinwiese »», daß die Wahlarbcitcn nicht ( immer nrit der

nöthigen Pünktlichkeit »»nd Sorgfalt hätten erledigt werden können ,
»veil es an einer zweckmäßigen Organisatton gefehlt habe . Es sei '

deshalb an der Zeit, die Frage der Reorgainsation des Wahlvcrems

zu erörtern . Die Versamiillliug nahm mit grofler Mehrheit den

Auwag Grempe an . Es soll ein Referent und ein Korreferent für
die Bchai » dlui »g der Organisattonsfrage bestellt werden .

Ter Wahlverci « Berlin Vl hielt ain Dienstag zwei Mit -

glieder - Vcrsammsilngen ab . Bei Wernau in der Schlvedterstraßo
sprach Genosse G u t t n» a n n über : „Rückl ' licke auf die

Reichstagswahlen . " Die verflossenen Wahltage haben wiederum
von neuen » gezeigt , daß alle Machinationen der Gegner

gegen die Sozialdemokratte zu schanoei » wurden an dem

ln >aufhaltsan »en Wachsthiun dieser Partei und daß sogar der be -

rühmte „ Sammelruf " vom grünen Tisch das Gcgeuthcil von dem , was
er sollte , bewirkt habe und die Reihen unserer Genossen gestärkt und

befestigt . Auf der anderen Seite habe dieser Wahlkampf auch
Klärung geschafft zwischen der proletarischen und der bürgerlichen
Opposition und endgillig festgestellt , daß die Kluft ztvischen Sozial -
dcmokratie und Bourgeoisie eine so große sei , daß sie nicht mehr
überbrückt »verde »» löuuc und daß »vir fortan in aller Zukunft nur
mit einem Feind zu kämpfen haben »verden , iiä >»»Iich de»»
Reaktionären der gesammtcn bürgerlichen Parteien . Ui»ser

Sttnlnrcuzulvachs gleich ain Tage der Ha»lptivahl sei aber
der deutlichste Bctvcis dafür , wie gewaltig unsere Belvcgung
um sich greife . Für die Dauer der nächsten Legislawirperiode sei es

iiui » »»nscre Aufgabe , fleißig zu agitircn und die einzelnen Kreise auf
die nächste Wahl vorzubcreitci ». — In der Diskilssion tadelt hierauf
Genosse Auaustiu daS Verhalten der Berliner Genoffen anläßlich
der Wahl . G u t t m a n n bestreitet , daß man bei einer Sammlung
der gcsammte»» Reaktion direkt von Mißerfolgen reden könnte . Die

Berliner Arbeiterschaft habe am Stichwahltage ihr möglichstes ge¬
than ; der einzige Vorlvurf , der sie treffe , sei die Sicgesgetvißhcit
geivesen, auch seien bei der Besorgung der Wahlgeschäftc burcaukra -

tische Fehler vorgekommen . Z»»»» Schluß ennahnt der Vorsitzende
noch zur regen Agitatton für die Parteipresse und zlun Beitritt in
den Wahlvercin .

In der z » veiten Versammlung in Moabit , welche
im Lokale Bcuffelstr . 9 tagte , hielt Genosse Jahn einen »nit ungetheiltcm
Interesse und sehr beifällig aüfgeiiomrncnen Vortrag über die Eni -

»vickelung der Sozialdemokratie . Diskussion fand nicht statt . In » An -

schluß ai » den Vortrag wies Kiesel auf die Thatsache hin , daß das

Wachsthun » der polittschen Organisatton mit dem Wachsthum der

Bevölkerung i>»» sechsten Berliner Wahlkreis nicht gleichen

Schritt gehalten habe . Besonders wäfe das für Moabit

zu . Es sc » beschämend für die Arbeiter , daß hier ein Stöcker noch

nahezu 8000 Stimmen erhalten koiinte . Der sechste Wahlkreis muß
in Zukll »»ft nicht blos der Bevölkerungszahl nach der größte sei »,
sonder »» die Genossen haben auch dafür Sorge zu trage »», daß der -

selbe in puncto politischer Organisation an der Spitze der sozial -
dcmokrattschen Bclvcguug marschirt . Nachdem derselbe Redner noch
auf die im Laufe dieses Monats stattfinoeude Geireralversammlniig
hingewicse »», erfolgte nach einem Hoch auf die Sozialdemokratte der

Schluß der Versa , nn»luiig .
Eine öffentliche Versammlung der Stockarbeiter tagte am

Dienstag bei Keller , Koppenswaße , um zur Ucberstundenarbeit und

Hausindustrie Stellung zu nehmen . Von dem Referenten Hilde -
b r a n d t solvohl , als auch von sämmtlichen Diskussionsrednern
wurde ans die Nachthcile der Uebersttmdenarbeit und auf die Schäden
der Hausindustrie hingelviescn und eine Abhilfe in dieser Richtung
für dringend nothlvcndig erachtet . Wie angeführt wurde , wird in

einigen Fabriken währe >» o der guten Konj »inkttlr sogar täglich zlvci
Stunden nach Feierabend gearbeitet , »vodurch die errungene neun -
ftundige Arbeitszeit gänzlich illusonsch gemacht . Sttcht nur , daß
die sogenannte Saisonzeit dadurch bedeutend gekürzt und ailf »vcuige
Monate im Jahr� beschränkt wird und infolge dessen die Dauer der
Arbeitslofigkeit für eine große A>»zahl Arbeiter eine längere ist , ver -
suchen auch die Ui»terneh,i »er »nit den » Hinweis auf die Löhne , die
durch die laiige Arbeitszeit und außerordentliche Anstrengung in der

besseren Konjunktur erzielt worden sind , die Akkordsätze , insbesondere
in der stillen Geschäftsperiode , herabzusetzen . Einen sehr nach -
theiligen Einfluß auf die Lohn - und Arbcitsbeding »iilgen übt ,
wie dies in anderen Berufe »» der Fall ist , die Hausindustrie
aus . Vielfach erhalten diese Hausarbciter , durch die

mangelnde Organisation unter sich , fiir ein und denselben
Arttlel ganz verschiedene , fast immer aber weit niedrigere Akkord -



Preise als die Werkstätten - Arbeiter . Ganz selbstverständlich spielen
die Untemehmer die Hausindustriellen gegen die Werkstätten - Arbeiter
aus und bevorzugen die erstcren , an die sie geringere Löhne bezahlen
und außerdem für diese die Miethe für Werlstätten , Kosten für
Licht ec. sparen . Nach einer längeren Diskussion , in der vorgeschlagen
wurde , zur Beseitigung oder wenigstens Beschränkung der Ueber -

stundenarbeit einen Aufschlag von 25 pCt . für dieselben zu fordern
und mit den HauSindnstriellen Fühlung zu suchen und eine Ver -

bindung herzitstellen , damit die schlimmsten Schäden beseitigt und
wenigstens einheitliche Preise erzielt werden können , wurde eine
Kommission , in welche Schenfch , Hildebrandt , Schall -

berger , Kloß und H e r b e r g gewählt wurden , bemlftragt , ge -
meinsam mit der Agitationskomnnssion diese Fragen eingehend zu
berathcn und in der nächsten Versammlung dcstnitwe Vorschläge zu
unterbreiten . Im weiteren wurde beschlossen , mit den Stock -
arbeitcrn in Leipzig , die durch die äußerst schlechten Arbeits -

bedingungen in den dortigen Fabriken die schon sehr mini -
malen Löhne ihrer Berliner Kollegen gefährden , in Verhandinngen
zu treten und wurden zu diesem Zweck L a m b e ck und Hilde -
b r a n d t nach Leipzig dclegirt . Unter Werkstatt - Angelegenheiten
wurde das Benehmen des Fabrikanten N o a gegenüber den Arbeitem
und die fortwährenden Lohnrcduzirungen in diesem Betriebe be -

mängclt und schließlich eine Resolution angenommen , in der den
Arbeitern bei Noa anHeim gegeben wurde , insbesondere jedwede
Lohnrcduzirung energisch zurückzuweisen und ihnen bei ihrem Borgehen
die Unterstützung der Organisation zugesichert . Einer herben Kritik
unterzogen sodann andere Redner die Zustände in der Fabrik
von Girod , Köpuickcrstraße 33a . Es wurde u. a. behauptet , daß
Ansammlung von Schnuitz in den Werkstätten in unverantwortlicher
Weise geduldet werde . Die Luft in diesen Arbeitsräumen ist , da es

auch an der nothwendigen Ventilation fehlt , infolge besten für die
darin beschäftigten Arbeiter äußerst gesundheitsschädigend . Wie im
weiteren angeführt wurde , ist die Polizeibehörde wiederholt auf
diese sanitären Mißstände aufmerksam gemacht worden und wie
angenommen wird , hat diese auch Anordnungen getroffen , trotzdem
aber ist eine Aenderung der skandalösen Zustände nicht eingetreten .

Lese - « nd Tisknnrklnbs . Douncritag . „ Neue Zeit " , Gietzel ,
Boheustr . sl>. — „ Süd - Ost " , Tolksdorf , Sorauer - und Görliyerstrahcn - Ecke .
— „ Klub der Freunde " , Burghause , Puttbuserstr . 32. — „Sozialist . Lese- und
Diskutirkl . " , Reichcnbcrgerstr . 157. — „ August Geib " , Streit , Naunynstr . 87.
— „Ost " , Schillinger , Tilsiterstr . <0 ( jeden Donnerstag vor dem 1. und 15. ).
— „ Morgenröth " , Wille , Licbcnwalderstr . 43 ( jeden Donnerstag nach dem 1.
und 15. ) . — „Brüderlichkeit " , Haselofi , LandsbergersN . 8 tjeden Donnerstag
tiach dem 1. und 15. ) . — „Friedrich Engels II " , Thäder , Görlitzerstr . 40. —
„Gleiches Recht " , Lange , Reichenbergerstr . 83.

Zlrbeitcr - Snngcrbilnd Berlins und der Umgegend . Vors . : Ad. Neu -
niaun , Bmnncnstr . 150. Alle Aenderungen im VcreinSkalender sind zu
richten an Friedrich Kortum , Manteuffelstr . 50, v. 2 Tr . Touiierstag .
Abends S —11 Uhr : Uebungsstundc und Aufnahme neuer Mitglieder . —
„ St . Urban " , Protz , Anncnstr . v. — „ Summel icher Gcsangv ", Beyer ,
Fruchtstr . 54. — „ Vorwärts II " , Wernau , Schwcdtcrstr . 24. — „ Süd - Ost I ",
Becker , Köpnickerstr . 191. — „Frühlingslust " , Berner , Bülowstr . 59. —
„ Borax " , Scholz , Naunynstr . 6. — „Flöterst ' cher Gcsangv ", Wicdeniann ,
Friedenstr . 87. — „ Gesangv . Berliner Kürschner " , Feindt , Wein -
straste 11. — „Lyrik II " , Charlottenburg , Bartsch , Straße üb. Nr. 1 —
„Einigkeit III " , Gr. - Lichterfclde , Anhalter Platz . — „Liedcslust I ", Fürsten -
Walde a. d. Spree , Schlohkellerei . — „ Mvrgenroth IV " , Köpenick , Schulz ,
Schönerlinderstr . 9. — „ Zukunft IH " , Velten i. d. M. , Grunow , Wilhelm -
strafte 19. — „Fröhlich " , Rummelsburg , Schröter , Mozartsir . 7. — „Vineta " ,
Augustm , Kastanien - Allee 11. — „Alpenröslein " , Hilgcnseld , Betgstr . 00. —
„Alpenrose " , Kunze , Forsterstr . 22. — „ SangeSlust I", Retinann , Puttbuscr -
strafte 30. — Maiengruft III " , FriedrichShagen , Fricdrichstr . 134. — „Deutsche
Eiche H" , Brandenburg a. H. , Winkers Salon , Hauptstrafte . — „Frei¬
heit IN " , Neu- Wciftenfee , Königchaussee 38. — „Loreley " , Hemmcrling ,
Grünthalerslr . 3 —4. — „ Sangcstreuo " , Brandenburg a. H. , Wolle »weberstr . 3.
— „ Kornblume " , Gold , Gr . Franksurterstr . 133. — „ Sängerhort " , Liebehcnschcl ,
Mariannenstr . 48. — „LtedeS - Echo " , Drathfchmidt , Skalitzerstr . 102. —

„Sorgenfrei " , Möhring , Admiralstr . 18o.
( Bäcker ) , Neumann , Brunnenstr . 150 ( nachm . 4 —6 Uhr ) . —

■ Gerstenähri
strafte 21. — „Waldkapelle " , Krüger , Seydelstr . 30. — „ Vorwärts IX . "
lottenburg , Bisinarckshöhe , Wilmersdorferstr . 39. —

„ Oberon
— „ Morgengrauen '
„ Süd - Ost II " .
strafte 38.
Wilmersdorf ,

� Char -
WW Liederlnst II " , Rempser ,

Moabit , Beusielstr . 25. — „ Oranienburger Borstadt " , Dicke , Ackerstr . 123. —
Arbeiter - Gesangverein „Freiheit HI " , Bernau , Elhfium , Berliner Thor .

Arbeiter - Raucherbund Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im Bcreinskaleuder sind zu richten an Hermann Braunschweig , Dresdener -
strafte 80, 2. Hof . Tonnerstag : „ Mehr Licht ", Wciftensee , Sorrer ,
Straftburgstrafte 66. — „Pfcisendeckel " , Schnell , Langestraße 73. —
„ ColumbuS " , Conrad , Kainphausenstrafte 3. — „ Ohne Furcht " , Schmidt ,
Wicnerstrafte 44. — „Glühlicht Ü" , Purmann , Liebcnwalderstraße 27. —
„Tabakblüthe " , Schulz , Bcmauerstr . 91. - „Geniüthlichkcit H" , Gratzig ,
Wrangelstraße 21. — „ Havanna I ", Rtxdorf , Pflug , JuliuSsttaße 59. —
„Tegelcir - Alpen " , Franke , Schulstr . 21. — „ Kornblume II " , Charlottenburg ,
Gembrecs , Wallstr . 99. — „ Morgengrauen " , Brinkniann , Elbingerstr . 17. —
„ Wahrbr Jakob " , Lier , Alte Jakobstr . 119. — „ Mehr Licht ", Weißensee , Sorrer ,
Straß urgstr . 56. — „ Kamerun " , Kupfer , Zorndorfcrstr . 2. — „Glühlicht I ",
Neu - Weißensee , Stegeniann , Streustr . 3. — „Edelweiß " , Charlottenburg ,
Kuhlniey , Kaiser Friedrichstr . 50 ». — „Felsenfest " , Schmidt , Wrangelstr . 25.
— „ Südwest " , Nitze , Simeonstr . 13. — „ Unverzagt I ", Lehmann , Koppen -
strafte 17. — „ Grüner Hain " , Heide , Elbingerstr . 14. — „Veronika " , Weber ,
Görlitzerstr . 33b .

Gesang - , Tnrn - nnd gesellige Bereine . Tonnerstag . Geselliger
Verein „ Unter Uns " , Fischer , Beussclstr . 66. — Orchefterverein „Allegro " ,
Richter , Dresdenerstr . 116. — Rauchkl . „ Süd - West " , Michaelis , Simeon -
strafte 13, — Rauchkl . „Kernipitzc " , Böhl. Rüdersdorserstr . 8. — Slatklub
„ Unter Uns " , Bauer , Eisenbahnstr . 7. — Orchcsterchor „ Vorwärts " , Rixdors ,
Bergstr . 151 —152 . — Skatkl . „Süd" , Krebs , Boeckhstr . 21. — Gesangverein
„SäilgerkrciS " ( Musikinstrumenten - Arbeiter ) , Raabs , Fichtestr . 29. — Ruderv .
„ Vorwärts " , Stabernack , Jnfelstr . 10. — Skatkl . „Gcinüthl . Ramsch " , Jonas ,
Bluinenstr . 21a . — Skatkl . „ Grand - Schwarz " , Stein , Christburgerstr . 47. —
Gesangv . „Eintracht " , Manft , Schönhauser Allee 139. — Rauchklub „ Ohne -
sorge ", Münsberg , Louisennfer 52. — Gesangv . „Rittcrhos " , Zubcil , Linden -
straße 106. — Pflanze rv. „Beilchen " . Nixdorf . Jeden Donnerstag nach dein
15. Elsenstr . 73. — Tanzkl . „ Union " , jed . Donnerstag nach denr l . u. 15. Perle -
bergerstr . 23. — Musikv . „ Hanuonie " , Brttzerstr . 19. — Schachkl . „Nordstern " ,
Fcnnstr . 3. — Musikv . „Koiackstcher Bläserchor " , Nölte , Liesenstr . 16. Skatkl . „ Karo
Sieben " , Kürsten , Koppenstr . 28. — Gesangv . „ Hoffnung " , Friedrichsberg ,
Frey , Fricdrich - Karlstr . 34. — Theaterv . „Edelweiß " , Altmann , Neue Hoch-
strafte 49

Arb eiter - Turnerbund . Tonnerstag t Timtv . „Fichte ", Berlin ,
abds . von 8 —10 Uhr : 7. Männer - Avth . , Reichenbergerstr . 131 ; 2. Damen -
Abtheilung , Ackerstr . 67.

Arbeiter - Schwimmerbund . Anfragen sind zu richten an E. Bratke ,
Schulstr . 24. Tounerstag : Schwimmklub „ Vorwärts " , Uebungsstunde
abends ?: / , Uhr im SMdentenbad , Görlitzer Ufer 37/38 .

Arbcitcr - Radfahrerveretn Berlin . MonatSversammlungen : „ Be -
zirk I ", jeden 1. Donnerstag , Wille , Andrcasstr . 26. „Bezirk II " , jeden
2. Donnerstag , Raabe , Kolbergcrstr . 23. „Bezirk lU " , jeden 3. Donnerstag ,
Ewald , Schönlewstr . 6. „ Hauptverjanimlung " , jeden 4. Donnerstag , Wtlke ,
Andreassir . 26.

Le Gerde de Converaatlon Franyalse s ' assemble touts les jeudis
aoir i 9 h. dans son looal „ Zum Patzenhofer " , Leipzigerstr . 136.

Cerole Franyalse : Jeudi Soanoe ä, 9 h. dans son looal Eest .
. Vier Jahreszeiten " , Prinz Alhrechtstr . 9. Des hötes sont les
bien - venus .

Zentralverein der Burean - Angestellten Deutschlands ( Mitglied -
fchaft Berlin ) . Heute Abend L' /z Uhr bei Schiller , Rofenthalerstr . 57 : Bor -
trag . Gäste willkommen .

Eingelaufene Druckschriften .

Heft 27 und 28 der „ Freien Stunden « enthalten : Die Armen
und Elenden . Roman von Victor Hugo . — Vor dem Dock . Skizze
aus dem Englischen . — Das Kind des Geliebten . Nach dem
Holländischen . — Dies und Jenes . Kulturhistorische Notizen . — Witz
und Scherz . — Preis pro Heft 10 Pf .

Bon der „ Gleichheit " . Zeitschrift für die Jntereffen der Arbeiterinnen
( Swttgart , Dietz ' Verlag ) ist uns soeben die Nr. 14 deö 8. Jahrgang « zu-

tcgangen.
AilS dem Inhalt dieser Nummer beben wir hervor :

)ie Ergebnisse der Reichstags - Wahlen . — Ueber die Grenzen der Frauen -
Emanzipation . Ein « Frag « der natürlichen Veranlagung beider Geschlechter .
Von Dr . Allan Menvento . — Aus der Bewegung . — Feuilleton : Die
Reinen . Von Dorotbee Goebeler . ( Schluh . ) — Notizentheil von Lily
Braun und Klara Zetkin : Weibliche Fabrikinspektorcn . — Frauen - Stimm -
recht . — Frauenarbeit auf dem Gebiete der Industrie , des Handels und dcS
Verkehrswesens . — Frauenbewegung .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben ober eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erthcilt werden soll . Schriftliche Antwort

wird nicht erthcilt .
Tie ittristische Sprechstunde findet am Montag , Donnerstag

und Freitag von k bis 7 Uhr abends statt .

P . M. 37 . F. Tiburtius , Potsdamerstr . 14.
H. M . 1. 1. Die Ausgaben des preußischen Staate ? für kirchliche

Zweck « betragen nach dem Etat 1897/98 für den evangelischen Ober - Kirchen -
rath 158 215 M. , für evangelische Konsistorien 1 249 162 M. , für evangelische
Geistliche und Kirchen 1 628 577 M. , für Bisthümer 1 256 173 M. , für
katholische Geistliche und Kirchen 1344 721 M. serner 11291959 M. für
KultuS und Unterricht geineinsam . 2. Die Ausgaben für die Militär - -
Geistlichkeit beliefen sich im letzten Etat für Preußen ans 863 525 M. , für
Sachsen aus 50185 M. und für Württemberg ans 20492 M. 3. Kötzschle
in Sangerhausen . Jntereffantes Material für diesen Fall bietet der
stenographische Bericht der Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses vom
9. März 1898.

O. S . 86 . Ein Aufguß von Tabakssast vertreibt meistens die Blatt -
länse .

t . ®. Uns unbekannt .
chnbert . 1 und 2. Ja . — W. H. 37 . Leider ist die Gesellschaft im

Recht . — P . 161 . Das hängt von dem Wortlaut des betreffenden Ver -
träges ab. — I . M. 166 . Nein . — Fr . H. 7. Erheben Sie Wider -
spruch und sprechen Sie gelegentlich in der juristischen Sprechstunde vor . —
Krebsjanche . Wenn im Vertrage nicht , wie gewöhnlich , das Gegen -
theil ausgemacht ist , so ist der Wirth zum Ersatz der durch
Sturm , Hagel und dergleichen veniichteten Scheiben verpflichtet .
— G. L. I . Wahrscheinlich ersolgt die Entlaffung erst zu Michaeli ; auch
dann braucht sie noch nicht zu erfolgen , wenn der Schulüispektor der Ansicht
ist, daß das Mädchen die erforderlichen Kenntniffe noch nicht erivorben hat .
— Konzcssion . Die Strafe steht nicht im geringste » der Erthcilung einer
Konzcssion entgegen . — Leopold Rado Stern . Briefliche Antwort er-
theilen wir nicht . — Ernst Leiser . Sprechen Sie mit Bertrag und
sonstigen Urkunden in der juristischen Sprechstunde vor . — R. C. 1. I . Ja .
2. Ja . 3. Sie leben schon jetzt außer Gütertrennung . Ihre Frau möchte
im Fall einer Pfändung interveniren . — M . W. Wir nchinen Abstand .
— W. Bs . Wenn nicht etwa Ihr Bertrag seine besonderen Bcstimmnngen
enthält , ist die Kündigung gtltig . Die andere Frage ist nicht verständlich . —

WitternugSübcrficht vom 6. Juli 186 « , morgens 8 Ilhr .

Wetter - Prognose für Donnerstag , 7. Juli 1868 .
Zunächst ausllarend mit steigender Tempcralnr und schwachen südwest »

lichen Winden ; nachher »ene Trübung » nd ctwaS Regen .
Berit il er Wettervureau .

Achtung ! Achtung !
Holzarbeiter .
In der Möbelfabrik von RUck -

nm - tta «St Riegel , Wienerstr . 5V,
haben sämmtliche Tischler wegen
Differenzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist fernzuhalten . _

Achtum ! Manier . Achtum !
Don » torfkag . von 7 . Juli » nbrnds 8� Mhv :

4 öffentliche Bersammluuge » der Maurer
Berlins und Umgegend .

Für JSoablt , Wedding und OesnndRoablt , Wedding und
brannen :

bci Trapp ( Wedding - Park ) , Müllerstrahe 178
Für Korden und STordoaten :

bei Wernau , Schwcdtcr Straße Nr . 33 - 84 .

Tag e S o r d n u n g : 1. Die Nothwendtgkeit und
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Für Raten , Sttdoston , Friedrichsberg ,
Rummelsburg nnd Wcissensce :

bei Stechert , Andreasstrasie 31 ( grosser Saal ) .
Für Süden und Westen :

i « HabcPs Brauerei , Bergmannstraste 5 —7 ,

der Werth der Abstempeinng der Sammelkarten vom
abre 1898 und der Zweck der Gegenagitation der Lohntommission der Filiale II des Verbandes . 2. Diskussion

Gewerkschaftliches . — Pflicht eines jeden Kollegen ist es, die Versammlungen zu besuchen .
Die 4a » hnkomniissloi , der Ranrer Berlins nnd Fingegend I . A. : Heinrich Metzke .

Bnclidrucker - Terein Rixdorf .
Sonntag , den 10 . Jnll : 4368b

Familien-Ausflug nach der Königshaide. T' e,fpi " " rt - vo ™- 9uhr

Kinderbelustigxmgen , Ueberrnschungon u. s. w.
bei Htolseenbnrg .
Gäste - willkomnien ,

AA« « » ! Korbmacher . Mtima !
Wir machen die Kollegen wiederholt darauf aufmerksam , daß sich unser

S ' eitsnachwcis jetzt auf dem Berbands - Burcau . Anncnstrasic » 6 ,
tdct und ersuchen die Kollegen , nur diesen zu benutzen . In allen die
ache betreffenden Angelegenheiten wolle man sich an den Obmann ,
gen Frist Bock . Dresdenerstr . 48, vorn 4 Tr . links , wende ». Gleich

z ersuchen wir die Kollegen , die Branchen - Versammlungen zahlreicher
oesuchen .
' 8 Die Werkstatt - Kontrollkommission .

Achtung ! Dachbecker . Achtung !
Tonntag , den 10 . Juli , borin . UVi Uhr , tm „ Englischen Garten " ,
. . Zllcxanderstrasie 37 c :

Offkntl. örrfmiiDiliing der Mdköm
liKÜ BerOgciloßtll Bcrliits und llmgegeui ».

Tagesordnung : l. Vortrag : „ Der Ncunstuiidentag . " 2. Bericht -
erstattnng über den Stand des Reservefonds durch den Vertrauensmann
O. Pctri . 3. Die GcwcrbcgcrichtSmahl . 4. Verschiedenes .
64/4 _ Die Slgitations - Koinniissio ». I . A. : Sorthol , Langcstr . 8.

Kollegen ,
'
freunden und Bclanntcn zur Nachricht , daß ich ( Ö540L *

frankfurter Allee 70 , ' WU
nahe der Petersburgerstraße ,

ei » Vei58 - und Bairlsch - Bler - Lokal t ' letS ' r
paffend für Zahlstelle » und Famtlten - Bcrkchr , übernommen habe und
cmpsehle daffelbe geneigter Beachtung . Wllbelm Gcorgl , Tischler .

Grosser Dampferstog . lege ». 25 Min . v . Bahnh . Eig Waldung .
Rieht hei Ranchkang - n - erder . "Vfttj

Saal 666 Pcrs . faffcnd . 2 Kegelbahnen . Billardzimmer , ff. Küche.
Gute Biere u. Weine auö renomm . Häusern . Garten für 3666 Pers .
Für größ . Gcsellsch . wird rechtz . Anmeld . erb . R . Rildehrandt .

_ _

« nb Lager contplet
KM - Wehnnngs -

Rlurlchtnngen in jeder Preislage zu den billigsten Fabrik -
preisen empfiehlt . Julius Apelt , Tischlermstr .

Skalitzerstrasse « ( am Kottbuser Thor ) .

Sbeliischlerei

Werkslafls - Bekleitiang
Adolf Wecker , Molkenmarkt 3, Blusenfabrik für alle Gewerka .

Feuerstein ' 3 Festsäle
Alte Jakolislrasse 75 . I*

Juh. Martin Herzberg .
Orossc nnd kleine Siilc zu
Versammlungen unentgeltlich , so¬
wie zu Sommer - u . Winterfesthoh -
keiton b. koulanten Bedingungen .

Achtung , Vereine !
Sonnabend , den 38 . Aug. , sowie

mehrere Soniiabenoe in d. Sommer -
saison an Gesang - , Vergnüaungs - ,
Theatervereine : c. unter koulanirn Be -
dtngnngcn zu vergeben . *
Jnllus Wernan , Festsäle und

Garten , Schwedterstr . 23/24 .

Kmpfehle allen Freunden n. Bekannten
B mein Weiss - , Ralrlschhler -
und gr . Spelsegcschüft . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abendtisch k la
carte von 30 Pf. an. 2 VereinSzimmer
mit Klavier für 20 - 50 Personen . -
R . Strniiuu , Rest . Ritterstr . 133 .

Sozialdcraokr . Wahlverein
Teltosv - Beeskow - ätorkow -

Charlottcnbarg .
Hiennit zur Nachricht , daß unser

Mitglied

Bau ! Hermerschmidt
am 4. d. M. im Alter von 20 Jahren
an der Proletaricr - Krankheit vcrstor -
den ist.

Die Beerdigung findet am DonncrS -
tag , den 7. d. M. , Nachm . 6 Uhr , vom
Trauerhause , Beuffelftr . 90, aus , nach
dem Neuen Loutfenkirchhos , Westend ,
Fürstenbrunner Weg, statt .

_ Ter Borstanb .

Todesanzeige .
Am 4. Juli vorm . lO' /a Uhr ver¬

schied »ach langem Leiben mein lieber
Mann und unser guter Bater , der
Glafcrmcister

Albert Dnnckel ,
Die Beerdigung findet Donnerstag

nachm . 3 Uhr von der Leichenhalle
des DankeskirchhofcS ans statt .

Um stilleS Beileid bitten 4370b
Die traiicrndeu Hinterbliebenen .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß der Tischler

lEnnst Gross
im 61. Lebensjahre nach langen
schwere » Leiden am 5. d. M. janf
entschlafeil ist.

DieS zeigen betrübt an
Tie trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am 8. d. M. ,
nachm . 5 Uhr , von der Leichenhalle der
St . MarkuS - Gemeinde in Wllheknls -
berg aus statt .

Berlin , 7. Juli 1898 . 4372b

Töpfer .
Schleissteine und Handstücke , fein -
körniger Sandstein , stets vorräthig .

Obite Waare . Solide Preise .
A. Franz Xachfl . . Berlin NO. ,
Pusendorserstr . 1, Ecke Frieden straße .

Verl. Krnilkm- Möbtl-zabrik
Gertraudtenstr . 8 —9 ( am Spittclmarlt )

Krankenwagen .
auch zur Miethe ,

Bidets , Kloscts . Schül .
Pulle , GesimdheitSkiss .
zc. Tum - , Massage - ,
Frvttir - , ( an. Gnmmi -
Frauenbindcn ». dcrgk .

Artikel .
Kinderwagen u. Stühle ,

deren Känfcrgefchützt .
Sicherheitsgurt grat .
erhält . Tel . V. 1958.

F . WullTjr .
Anfn . ». Hilssstclle f.
Verl . Ncttnngsgesell -
schast und „ Blaues

Kreuz " .

t�e

Freunden » nd Bekannten empfehle
mein Weist - u. Bairisch - Bierlokal
„ Zur Grünen Linde " . VcreinSz . Piano .

. 1. Rcnkert . I4313D
Adlcrshos , Hackenbergstr .

IreptoiDife
Jeden Donnerstag :

Großes Kinderfest
und Frel - Konzert .

8 Kegelbahnen . Kassceküche .

_ \ Tea erUITnet !

Iswald Grauer' sftnipil
RirttidjrtfW , Sl ! - .

I iSMin . v. Bahnh . Rummelsburg ) I
IWciß » u. Bairischbier - Lok. m. Gart . Z
1 Kaffeeküche (Ltr . 60 Pf. , Kegelbahn , \
| Billard , Vcreinszimm . , Familien - 1

Aufenthalt , ff. Weifte 20 Pf .
Vio Bayr . Bier 10 Pf .

„ Vorwärts�
eine niilde und sehr preiswert !
Zigarre , Sumatra mit Felix Brasil ,
k Mille 40 Ml . franko . Probezehntcl
ä 4 Mk. ab hier , beliebt bei Jeder -
mann , empfiehlt gegen Nachnahme

R . Reichel , Altena - Westfalen .

«A«'» V
tV�* f /

q-
q6.

Marnm verdient die Privat - Zahn «
WllUtlll Klinik von V. 8 tc Ifens ,
Rosenthalerstr . 61, die besondere Auj -
merksamleit aller Zahnleidenden ?

r *6.
" * >

Inhpl fl,,f wilzahlnilg
iUUCI J . Kellermann ,

Reue Jakobstr . 86 . [ 132/12 *

sie auch weniger Bemittelten
künstl . Zähne auf Theilzahlung

pro Wo » e 1 M. schmerzlos einsetzt .
SaAHiiftFrtt * Behandlung ängst -
TptMUlll . sicher und empfind -
sicher Personen . 506511 "

Hotlilmchene

Bretter «v«" "
breite astfteie Waare , trocken , zu Tisch -
blättern ec. geetgni , vreiswerth vom
Berliner Platz zu verkaufen . Offerten
unter Ii. 4 an d. Exp. d. Bl. s5509L "

Äliue l M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. TheHzahl . wöchentl . 1 M.
Sprecbst . 9- 6. Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 33.

Fahrrildcr , " Wt
a Fabrikat , unter Garantie zu koul .

Theilzahlung bci mäßig . Anzahlung
direkt in d. Fabrik Tiesfenbachstr . 33

ftHfH - aM » Bettsedern , Inlette
�VstVlir Steppdecke », Gardinen
spottbillig Bettenhaus Ncanderstr . 8.

Billig ! Knabenanzügel Billig !
Waschanzüge , Mädchcnlleidcr preisw .
tt . Rokfmann . Vetcranenstr . 14.

Haut - unl ! Harnleiden
heilt gründl . Homöop . Raedecke ,
Nosciithalerstr . 3 » . 9 - 11 , 3 - 5 . »

Dr . med . Scluaper ,
prickt . Homöopath . Arzt ». Spezialarzt f
Haut - , Harn - , Gesclilcchtsletden ,
Fraiieukraiikhcttö ». Spr . 9- 1. 4- 8.

dichllnebeegee Bfei ' 3 » .

Homöopatli . Holiltlinilc :
dlontag , Ifilttwech , Bonnah . Ab. 7- 8.

Groste Hamburgerstr . 36 . I .

großart .
,t . Geschm .

Mituug ! „Electrotechnik ".
Der 4. und letzte Abendkursus für

Praktiker sc. zur Ausbildung von
Elettromonteuren , Jilstallateuren ,
Maschinisten oder für Bureau be-
ginnt am 3. Anglist 1868 . Dauer
6 Monate . Monat 6 Mark . Keine '
Vorkenntnisse nöthig . Bedeutendste

tiikunft für strebsame Herreu jeden
lterS , leicht faßliche Lchnnethode ,

großart . Erfolge , hochfeine Referenzen . !
Die Absolventen werden soweit ans -
gebildet , um nach Beendigung des !
Kursus mit Hilfe der Anstalt in gut !
lohnende Stellungen zu gehen . Erstes
». einziges Institut , welches im stände
ist , In der verhältnißmäßig kurzen -
Zeit seine Besucher reell und ganz '
auszubilden . Anmeldungen baldigst ;
bis abcnds 10 Uhr . Man verlange !
Prospekt . „ Rlekt » » » " , Prinzen »
strafte 55 . 43716

Suche tüchtigen u. zuverlüsfige »
Werkfhhi - ec

4573b
194.

für meine Robleistcnfabrtk . 4!
Werkmeister . Brunnenstr .

Zwei Plätterinnen
Verl. Frau Huras , Halensce , Hobrecht -
straße 6. Fahrgeld vergütigt . s4369b

IMUMtsiSSS
ansert . kann , Verl Müllcrstr . 176 .

Tüchtige Schlosser ,
Nieter und Zuschläger zc. finden
dauernde u. lohnende Beschäftigung bei

Homey & Rödler ,
Ncnstabt t . Mccklcnbg .

»/ . Ltr . - Fl . inkl . 1,25 . A. « elslei - .
Betcraneilstr . 4. 5505L »

Groster schwarzer Hund ange -
funden bei Mitschker , Forsterstr . 17.

Grllnauerstr . 3 btll . Wohnungen
8 - 90 Thlr . 1. /10. _ 4250b

Schläfst . FriedrichSbergerstr . 8 v. III . t

Arbeitsiilllrkt.
3SC ~ Tüchtiger - WG

Werkineister
für Schlosserei und Montage auf
Holzbearbeitungsmaschinen ge -
sucht . Dauernde Stellung wird
zugesichert . Nur tüchtige Leute
wollen sich melden . Gehaltsansprüche
U. Zeugnißabschriften defördert unter

die Exped . d. Bl . �103,15 '

Tüchtiger 8! ! herdrücher
nur solcher , wird verlangt Sebastian -
strafte 36 . Meldung , beim Portier .

Tüchtiger Hohtschleifer gesucht v.
Richard Cordua , Hamburg ,
Dampf- Hohlschleiferei . _ 5545L «

Nedegewaiidte Herren finden
lohnende Nebenbeschäftigung eventl .
Anstellung . Snbdirektion der Fides ,
Bers . - Ges. , « aiser Wilhelmstr . 38 .

oher Berbienst . 4: ! 5ld
Suche für Berlin , Spandau , Char -

lottenburg , sowie sämmtl . Vororte
Herren zum Vertrieb meiner neuen ,
spiel , leicht verk. Artikel . Sehr paffend
für Leute , welche in Fabriken u. s. w.
thätig sind , sowie für Handelsleute
und Versicherungs - Agenten .

Gest . Offert , an Herrn . Wölk , Zwickau

Arbeitmmten
auf Mädchenmäntel u. Hänger aufterm

Sause , ohne Ausfertigen 90 Pf. , Verl .
acialckc , Prinz Eugensir . 8, v. I ,
Tüchtige Tischler für gute Bau ,

und Möbelarbeit sucht
Gussow , Teltowerstf . 53�



Nur fccu Inhalt der Inserate
tiberiiimint die Redaktion den ,
Publikuin gegenüber keinerlei

Beranttnortnng .

ThvAkvv .
Donnerstag , den 7. Julst

Neues Opern - Theater ( Kroll ) .
Zar und Zimmermann . Anfang
7V- Uhr .

Residenz . Momentaufnahmen . An -
fang 8 Uhr .

Neues . Aschermittwoch . Mein treuer
Antoine . Anfang 7� Uhr .

Westen . Der Barbier von Sevilla .
Anfang 7r/z Uhr .

Ostend . Aus Sumatta . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Im Fegefeuer . Anfang
8 Uhr .

Belle - Alliance . Ein toller Einfall .
Anfang 8 Uhr .

Uriedrich . Wilhelmstiidtisches .
Die Doppelgänger . Anfang 8 Uhr .

Rlexanderplah . Die Ehebrecherin .
Anfang 8 Uhr .

Nrania . Xanbcnstraste 48 —4 » .
Nawrlnndliche Anöstellung . Tag -
lich geöffnet von 10 Uhr vor¬
mittags ab. Einttitt bO Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Invalide , istraste 57/62 . Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern -
warte , Operntelephon .

Rpollo . Don Juan in der Hölle .
Ansang 8 Uhr .

Passage > Panoptikum . Theater
Varists . Alpenglühen .

Reichshallen . Spezialitäten . An¬
fang 7 Uhr .

VstM- Carl Weiß-Theilter .
Gr . Frankfiirterstraste 13 « .

Auf Sumatra
Gr . Ausstattungsstück . - Ans . 8 Uhr .

VorzngSbilletS haben Giltigkeit .
Ostend - Theater - Konzert - Garten .

Nencs Juli - Programm . " Mg
Klown Tuttt mit feinen dress . Ziegen ,
Gänsen , sprechenden Schwein , «lilller -
Römer , Charakter - Komiker . Franka
Sylou , Geschw . Vanonl . Pantomime .
Theater - Vorstellung . Gebr . Buchholz ,
Posse von H. Schulz . Gebrüder Forrb .
Auf . 5,/z Uhr . I ' asse - parionts haben
Giltigkeit . Sonnabeild : Sommerfest .

Frater - Theater ,
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich : „ Friede auf Erden « .
Lebensbild mit Ges. u. Tanz in drei
Abth . von Hugo Schulz . Musik v.
A. Kersten . Fugenle Farmes , Kostüm -
sonbrette . Gebr . Mllardo , Grotesque -
Dnett . Osranl Troupe , musik . Excentr .
The 3 Wartons , Parterre - Akrobaten .
Mr. Barna mit s. dress . Ratten . Ballet .
Pantomime . Konzert und Ball .
Auf . i Uhr . Eintritt 30 Pf. , reserv .
Platz 50 Pf . Unldo .

Urania
Tanbenatr . 48/40 .

Naturkundliche Ausstellung .
Täglich geöffnet von 10 Vorm . ab.

Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : Vom matter -

hörn znr Jnngfran .
Invalideustrasse 57 - 62 .
Täglich : Sternwarte , Opern - Telephon .
Eintritt 20 Pf , ( Gutsch . ungiltig . )

Passage - Panopticum .
Theätre -

Van6te .

Sensationell :
Die schöne

Tätowirte
Sga .

Radolfi
als Athletin .

ä ' iihlmanra ' s

Vaudeville - Theater
Inhaber F. Lehmann ,

Schönh . Allee 148, Kastan . - Allee 97/39 .
Täglich :

Konzert , Theater

n . Spezialitäten - Vorstellung
mit stets neuem Programm .

eonverwaus
I,ell >- ! lk « rs,tr . H>o . 48

Letzte Saison
vor denk Abbruch .
SM " Täglich - - V « I

Hoffmann ' s Quartett
und Humoristen .

Anfang : Sonntags 7, Wochent . sTlhr .
C t JiC 11"

Brauerei Friedriclishain
früher Lips . Zlm Königsthor .

Heute , sowie jeden
Donnerstag :

( Jarde -

Schützen -
( ln Uniform )

Frei - Konzert .
Anfang 7 Uhr .

Morgen Freitag :
V . cZ « trÄs - I ? SLlucisiir

krei . Konieepii

| AUSSTELLUNG am KPRFORSTENDAMM .

CARL HAGENBECK ' ,

INDIEN ! !
Donnerstag : , den 7 . Jnll : Das

ISchlangen - Festl
( Vaxn Pantschami ) .

Gr . Indisches Volksfest . — Schanstellnngen der
Fakire , Bajaderen , Gaukler , Akro - 4 ° . • g-u 3 ? f
baten auf dem Maharram - u. Trltschlnapatli - Platz 41 . 434 » •

mThr: Gr . Indischer Fest - Fackelzug .
Bengalische Beleuchtung : d . g ; anzcn Geländes !

Entree 50 Pf. , Kinder die Hallte .

Am Königs -
Thor .

| Haltestelle der l
Ringbahn .

Am Friedrichs - 1
haln ,

II Haltestelle dei |
Ringbahn .

Theater n . Spezialitäten -
Yorstellung , Volksbelustigungen .
An Wochentagen freier Damentanz . Auch ist die aa cne
Kassceküche von 3 —S Uhr geöffnet . Anfang des UllIlCl 31) PI .

Konzerts 4Vz Uhr , der Vorstellung 6 Uhr . -
Billets zu ermäßigte » Preisen in Handlungen .

Sn « AWifttunal Grösseren Vereinen empfehlen wir unser
Zill VuinjIlIUtj ! Etablissement ( mit Vorstellung und Ball ) zur
Abhaltung ihrer Sommerfeste (speziell Sonnabends ) .

BpRuspei - Atasscksmlc

der Victoria - Brauerei , Stralau .

Spezialitäten - und Theater - Vorstellnng .
Jede » Sonntag und Donnerstag : Grones Gai ' trtt - Konzcrt

und im elektrisch erleuchteten Riesensaale : Grosser Ball .
Die Kaffeeküche ist den geehrten Damen von 2 Uhr an ununterbrochen
geöffnet . Für gute Speisen und Getränke habe ich bestens Sorge getragen .

Um recht regen Zuspruch bittet hochachtungsvoll
53618 * Karl mittag : , Oekonom .

llax . Mliem ' s Sommer - Theater ,
Hasenhaide 14/15 . — Artistischer Leiter : Paul Illlbitz .

Täglich :

Große Theoter - u. SpezlolMen - WrsteilMlg
Flrlco ' s Wunder - Tauben . — The Disscnato ' s . —
The Georges . — Charles Goyen , Parodist . — Paul
Frey , Charakterkomikip : . — Franziska Wünsch , Soubrette . —

Lena Werner , gen . der kleine Kobold .

Neul Unsere lilanen JnngensobetKiautschau in Berlin .

Operetten - Burleske von W. Gcricke .
Die kleine Bombe . Schwank in 1 Alt von Ein .

Im schattigen Garten vor und nach der Vorstellung :
DM - Grosses Doppel - Konzert . - " TWG

Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 6 Uhr .
4 . . . Sonntags 5 „

Jfax Klicni .

Apollo - Theater .
Vollständig

neues Programm .

UP 8 Belmts . �
Femer :

Don Juan in der Hölle .
Phantastische Ausstattungs - Bur¬
leske mit Gesang u. Tanz in zwei
Bildern von Benno Jacobson ,

in
uck .

Musik von Wilh . Kosenzwei ,
gesetzt v. Direktor C

Vor der Vorstellung :

sie ,
Glüc

Grosses Garten - Konzert .
KasseneröffuungCVj Uhr , Konzert

7 Uhr , Anf . der Vorst . 8 Uhr .

Victoria - Brauerei
Iditzoiv - Strasse 111112

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garten resp . Saal .

TÄgUdj :

Mliiitr Siingtt
( Niehsel , Pictro ,
Britto » . Steidl .

Krone . Röhl ,
Schneider

und Schräder ) .

Anfang präzise 8 Uhr .
Euttee 5v Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Familien - BilletS k 1 Mark

(siehe Plakate ) .
Stets wechselndes

Programm !

OstbaHn - Park . 1
Am Küftriiier Plast .

Direktion : Al . lmbs .

Täglich :

KomoiI. Theater und

Spezialitäten Vorstellung. '
Anfang deö KonzertS :

Wochent . 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr . >
Bei ungünstiger Wittening

finden die Vorstellungen im
grossen Saale statt .

Meine neuerbauten Festsäle
stehen Vereinen zur Verfügung .

ieichshalieii -
Garten - Theater .

Leipzigerstr . 77.
Das Beste vom Beste » .

was bisher über die Bretter
gegangen , ist :

Berlin auT Stelzen !
Von W. Agoston und

K . Wilhelm .
Ferner :

20 SWilliMen
1, Nanges .

illnkana » Sonntags 7 Uhr .
Allsilllg . Wochentags 8 Uhr .
Zq ? - Entree 50 Pf . " 9�
Familien - Vorzugskarten giltig .
Bei ungünstiger Witterung

im grossen Theatersaal .

' Ucöämg - FArk '
Müllcrstrasse 178 .

In dem 3000 Personen fassenden
| Garten mit schönen Lanbe » '

Jeden Donnerstag :
I Ander - il .Fliinilitll -M. !

Entree 10 Pf. , wofür jedes Kind
ein Geschenk erhält .

J Die Kaffeelüche ist täglich geöffnet .
17 verdeckte Sommer- Kegelbahnen . !

Franz . Bistards .
Belustigungen aller Art .

Wilhelm Trapp . I

l

W. Noack ' s Theater
II r ii n n c n - Bt l r a s s o 10 .

Täglich im schönen Garten :

Theater - und Spezialitäten-
Verstellung .

U v i n » I ii c k .
Liederschwank von C. A. Pauk .

Mustk von C o n r a d i.

Junge oder Mädchen .
Ausstattungs - Burleske mit Gesang

und Tanz von Carlos Dstchow .
Musik von Mai .

Im Saale : Grosser Ball .

vsstsn ' »

Panopticum .
, , Major Graf

| | p| | | | Walsin -

Esterhazy .
Neu! ! Lebende Bilder

dargestellt von

6 jungen schönen Damen .

2. ZleHuiigd . l . Jllnffe ivS . Kal . Prenh . Lotterie .
LieHimg Dom 6, Juli 1898, oonnittilflä .

Nur die Gewinne öder HO Mark find den delreffenden
Aumiuer » in ParenIHese deigejüit .

lOhne Bewahr. )
SöS 532 634 793 875 VIS 1281 427 582 680 793 857

» 063 217 336 58 73 513 618 65 732 94 8086 89 97 278
594 717 35 69 4045 861 84 401 58 662 980 6173 471
538 87 959 61 « 175 273 399 408 588 91 631 768 11001
7137 65 229 65 [ 150] 305 83 456 60 99 570 664 717 41
806 916 [ 100] 8091 173 88 212 67 488 609 661 775 896
» 258 78 414 48 80 88 549 778 865

10044 127 75 200 57 90 98 344 412 [ 100] 519 72 878
11084 117 34 74 221 27 [ 100] 650 721 63 [ 150] 881 992
12077 331 [ 150] 92 506 686 730 36 836 87 1: 1051 349
65 99 513 14 15 23 42 739 45 845 923 94 1 4057 185 418
76 737 806 [ 100] 982 1 5006 169 201 443 651 [ 100] 69
94 728 50 95 1O062 254 99 328 460 80 81 642 944 45
87 17111 46 824 947 18091 177 250 56 [ 100] «1 405
611 69 10032 35 121 508 660 716 808 954

« >119 282 346 450 501 67 847 956 21094 327 43 493
623 785 848 [ 100] 51 78 916 22244 408 14 566 23013
65 79 169 231 356 434 44 658 78 647 56 747 802 6 17
945 93 24085 150 351 58 505 12 53 666 707 62 972
25125 319 50 514 25 i72 98 672 773 78 867 927 35 75
26216 365 486 886 973 27105 6 88 206 57 74 370 98
401 31 65 546 655 71 28005 99 270 517 658 768 806 915
20040 42 72 282 »71 562 652 95 998

86068 182 312 422 7�5 807 938 ! ! »053 114 88 280
656 658 93 709 949 » 2162 228 78 416 68 796 831 902
[ 200] S8189 353 422 41 767 882 84077 245 51 426 46
658 71 763 694 850043 126 63 206 311 51 99 514 83
665 757 90611100 ] 35 86037 163 73 454 626 46 67
758 87260 75 1100] 88 375 613 73 794 894 88020 93
82 194 265 366 456 68 527 856 98 910 8 * 044 84 254
78 488 554 718 831 1300] 74

40066 95 309 639 56 86 791 [ 100] 41144 453 602
[ 200] 29 35 739 801 98 901 16 42094 124 251 514 636
976 48030 141 207 36 403 62 79 558 1300] 620 767
945 44009 93 100 252 564 953 45030 188 332 441
679 624 728 63 808 31 86 4 0132 543 854 1100] 946
47053 146 90 210 334 465 510 78 639 95 760 98 873 949
67 [ 100] 48129 224 581 896 40091 151 492 677 748
60 877

60052 315 88 90 426 569 88 604 31 709 37 876 81
51194 300 488 634 [ 2001 44 69 [ 100] 834 42 933 98
52010 28 177 235 [ 100] 376 [ 100] 706 8041100 ) 16 58143
65 272 377 488 524 [ 100] 33 51 640 728 91 [ 150] 833
910 57 54069 91 145 91 248 323 33 528 711 869 94
55020 57 178 297 337 427 600 [ 200] 18 73 730 805 49 96
949 58002 249 553 55 678 702 37 [ 100] 928 57226 59
[ 100] 331 89 692 710 19 813 23 43 58053 118 62 314
511 48 749 90 50165 214 41 47 323 529 31 65 642 81

80206 366 669 « 10354 377 90 507 84 659 69 788
864 973 0: 2084 120 393 657 715 64 « 8336 407 54 582
656 711 71 « 4021 96 119 89 296 324 51 [ 100] 62 619
762 867 80 904 45 92 65033 62 547 744 973 60139
262 367 441 76 569 605 40 67 777 « 7300 89 633 49 730
822 73 900 64 88 « 8544 747 927 « » 200 316 [ 500] 66
466 92 513 31 71 [ 150] 648 814 10 920 24

70063 89 168 353 459 [ 100] 537 84 712 73 828 99
[ 100] 971 71317 62 599 859 6s 80 72073 109 277 354
87 575 632 716 1100] 50 78 826 978 73192 223 407 561
719 816 906 46 74017 30 139 74 449 512 636 702 48 78
96 877 952 82 7 5022 52 80 108 23 68 307 [ 100] 31 432
43 515 76 77 [ 200] 672 933 55 7 6280 429 92 652 97 666
76 896 77029 102 433 40 [ 100] 620 786 . 815 945 86
78019 [ 100] 168 208 311 437 82 579 [ 1501 714 814 968
79103 83 98 205 85 381 92 454 508 46 827 998 .

80147 58 235 393 498 743 57 914 24 75 81418
503 6 779 822 97 951 83 82023 24 89 143 215 303 49
63 425 30 714 914 88009 134 253 497 587 92 628 797
84060 84 514 639 848 69 904 89 85033 [ 100] 140 61
860 410 571 660 934 80070 149 405 58 68 745 59
916 93 87072 96 157 389 551 614 714 940 88105
231 377 434 77 590 711 8 * 003 24 286 92 428 92 569
KftO 5? 02 778

* » 340 494 504 890 98 » 1073 225 404 80 ( 1001 790
825 » » 191 288 347 87 739 64 » 3004 40 122 314 60 412
662 751 806 32 91 945 » 4027 65 90 128 32 294 463 769
» 5140 315 412 634 46 96002 520 22 78 654 72 936J1501
38 » 7047 79 88 534 652 922 75 » 8052 130 56 93 522
64 608 53 76 761 ( 1001 831 923 * » 055 [ 100] 116 49 261
322 83 413 14 [ 100] 43 654 889 927 92

100180 479 676 728 52 873 101310 412 509 733 808
67 69 10 * 116 288 529 50 610 20 823 919 IO8170 219 26
95 592 685 787 838 1 0- 1009 31 [ 200] 304 507 33 37
105072 UOOJ 75 272 388 410 62 600 45 99 951 52 65
1O6170 322 34 35 45 [ 300] 534 40 633 789 94 1 07005
620 55 761 84 953 [ 100] 66 1 08171 249 509 88 610 18
756 904 [ 100] 100075 230 94 [ 100] 488 522 671 802

110 ) 44 230 974 111256 325 507 41 [ 100] 612
52 748 806 SS 11 * 264 II « 000 ] 419 524 68 608 56

720 32 34 921 1 1 3074 112 18 [ 100] 37 253 86 388 44 t
84 556 628 719 91 810 114152 74 849 84 115017
57 209 471 515 75 610 919 II « 123 53 236 72 359 15001
60 879 847 117152 269 418 581 [ 100] 608 17 762 852 67
81 111 . 178 257 517 739 51 [ » 00 » ] 884 II « 096 317 70
76 475 707 55 802 3 10

120131 43 406 23 659 707 62 848 976 1 21048 61
180 289 362 665 710 801 58 86 985 122047 107 236
62 342 445 557 738 887 938 53 123516 606 764 947
124386 507 778 1 25369 78 519 617 46 944 77 1 26032
258 780 876 908 34 127098 179 412 [ 100] 49 563 639
954 1 28096 139 243 598 752 68 120377 95 490 552
649 99

1140173 315 22 416 852 85 IMOIO 155 96 458 61
65 54 > 714 17 1112133 93 433 638 88 713 900 I N- 4013
169 318 79 416 99 510 13 736 920 58 1: 11097 139 [ 100]
300 11 20 50 485 532 671 720 1200] 867 922 [ 150]
185000 54 122 222 35 474 ( 100) 524 622 64 767
877 1: 46060 319 912 1: 47093 112 268 372 424 520 710
969 77 1148032 252 314 34 474 591 995 1: 40154 255
99 344 480 654 63 95 898

140042 465 589 647 723 889 911 51 141159 212
46 324 588 90 616 935 1 4- 4246 60 349 503 24 26 675
735 880 [ 150] 957 71 143423 1200] 576 780 890 1 44140
73 219 485 663 95 1 45066 255 431 700 874 1 4 « ! 36 248
378 409 551 865 96 903 74 147016 51 305 440 604
148010 59 102 60 206 32 311 435 507 774 895 14 * 045
144 68 248 480 573 86 [ 1001 679 721 68 [ lOo] 81 859 975

150057 357 402 3 83 689 825 921 29 38 95 1 51026
93 116 342 66 521 55 730 854 I5 - d210 301 7 15 48 61
1200) 99 452 61 722 25 871 153025 66 136 256 325 440
529 683 739 859 1 54136 243 331 408 598 ilOO] 888
155022 54 157 361 63 492 544 91 [ 150] 98 711 25 892
963 156063 127 35 207 78 338 47 416 529 80 789 908
54 1 57072 1150] 317 498 520 28 60 66 793 912 1 58198
252 311 407 612 892 943 I5 » 332 431 93 663 794

100112 256 69 71 732 864 998 161008 62 80 203
673 82 87 T 16 * 018 [ 100] 100 399 466 75 1«: »296 98
357 479 532 78 613 785 834 919 164017 34 62 341 69
[ 150] 431 564 627 969 95 1 65288 462 557 619 12001
1 « « 018 128 233 ( 10OJ 440 60 679 786 894 993 1 67384
415 63 650 825 967 I6H018 164 207 424 89 591 1100]
616 95 792 831 87 926 [ 100] 1 « » 050 91 151 394 [ 500]
400 36 568 653 852 916

170161 66 234 426 65 80 861 171079 94 309 425
57 77 635 782 17 * 075 186 402 42 637 98 725 31 58 808
56 77 97 918 56 59 17 : 1212 22 46 55 [ 150] 326 427 30
972 174015 36 190 520 687 813 1 73053 380 517 641
809 176096 398 622 770 994 177094 235 67 475 568
89 712 815 1714085 291 301 441 48 785 170108 853
66 428 528 628 722 95 905

1H0144 89 220 342 421 94 764 942 [ 1001 181039
229 36 84 304 452 590 635 868 935 18- 2048 114 79

401 80 505 958 77 183124 31 272 316 435 621 700 59
79 874 952 63 83 87 88 184195 244 55 358 80 4/9 87
779 819 925 185020 56 507 23 671 748 804 64 914 96
180086 395 451 523 625 782 858 91 [ 100] 187057 124
284 328 528 92 623 [ 100] 708 818 188133 [ 3000 ] 225
60 310 39 50 86 532 877 1 88001 433 656 69 694 769 60
71 99 99� 95

1V0I70 283 350 459 94 606 [ 150] 753 816 82 976 77
1 * 1248 ( 3001 303 1200] 439 571 648 809 40 922 1 » . 018
39 183 237 - 605 [ 150] 6 12 39 72 838 911 I »: 1260 [ 100]
331 64 424 67 504 34 62 699 81>> 946 1 04145 217 330
513 635 708 922 94 [ 150] 195174 223 65 366 491 518
68 89 810 29 971 10O054 78 188 295 617 22 [ 3001 693
833 927 1 07065 195 380 454 641 1150] 721 891 901 41
54 99 1 88010 13 97 191 261 329 68 443 I V» 107 72
373 432 683 903 91

200191 210 42 634 66 672 721 899 973 201176
296 308 661 71 651 770 835 97 202044 [ 100155 72 82
89 165 211 401 598 701 19 914 S0U082 122 262 355 611
905 201031 57 81 204 11001 16 65 [ 1501 355 590 777
920 45 46 205085 215 429 610 14 75 - 843 936 2i >6147
50 308 62 488 629 82 721 64 68 [ 200] 849 955 207011
242 50 55 [ 150] 394 474 512 731 805 20 208056 138
357 471 79 544 57 662 86 98 785 20 » 105 26 71 311 18

4ä2«O0006324594 337 420 52 85 520 32 70 723 931
[ 100] 60 [ 100] 211273 87 328 409 44 642 916 47 70
212158 346 50 [ 100] 419 78 820 21 : 1084 105 30 61 522
36 988 96 214080 136 98 374 519 43 602 - 721 891
215035 88 164 204 [ 100] 81 [ 150] 368 98 402 19 34 529
871 81 89 920 210181 207 396 582 869 923 217188
310 647 77 758 943 44 59 218089 1232 329 492 [ 100t
663 89 731 33 34 870 [ 100] 88 928 » 1 * 08 ? 88 103 206
�

220012 °1? 35 257 452 35 633 766 931 221271 76
371 [ 100] 809 [ 100] 70 921 86 93 222055 109 407 580
706 23 33 74 831 901 52 56 228059 106 400 14 33 664
677 864 224121 97 [ 200] 357 623 688 40 47 742 52 907
28 225201 432

Im Gewiunrade verblieben : 1 Gewinn ju 30000 SRI,
1 1U 15000 Sit. I SU 5000 IRf , 1 zu 1000 Wt. , 4 ja 500 KRt ,

2. Zithnng d. i . Klasse 199 . Kgl . Pmiss - Lolierie .
Zieh »»» von, 0. Juli 1008, »achuiiNngb .

Hut die «ewinne über « 0 Merl find den betreffende »
tttniunier » in Parenthese tuigissigl .

( Ohne Bewahr. )
409 81 700 59 874 1185 225 445 58 749 811 [ 150]

920 98 2043 89 110 257 314 69 96 403 634 716 » 039
129 272 486 658 715 808 39 54 4162 71 77 273 324 90
95 5P 72 624 78 751 [ 100] 62 834 » 150 60 69 298 363
98 583 663 862 977 78 « 003 224 478 540 78 702 7060
103 73 [ 160] 90 662 810 8135 96 445 710 39 UOOJ 863
* 065 2) 6 386 586 646 729 962 76 [ 200]

10169 89 90 217 28 62 316 17 22 575 611 [ 100] 36
44 80 729 843 11255 78 87 319 615 34 62 [ 300] 620 21
32 82 788 813 52 1 * 074 151 268 396 408 40 09 505 749
856 965 1 3101 28 118 216 86 [ 100] 303 54 490 528 [ HO]
63 77 685 740 846 969 85 92 1 4049 473 733 36 905
15010 28 47 198 350 450 76 80 99 649 830 1 0160 77
496 628 713 53 838 17126 232 443 71 693 615 24 [ 100]
849 18168 219 69 732 852 94 1 »242 88 377 432 515
34 659 756 860 973

�62 : 3 339 558 949 « 1013 24 175 241 318 34 94 525
626 821 58 94 914 9? 2 «» 03 62 208 357 432 553 68 99
880 99 913 26524 97 684 88 743 » 4221 62 98 476 77
«25 52 1200] 54 ?" 1 9 41 831 « 5024 148 554 99 692 709
864 963 70 26071 98 880 408 717 « 7059 204 314 56
435 39 88 833 41 932 « 1026 173 76 212 71 ( 100) 319
449 503 11 677 86 92 966 » » 083 368 501 96 [ 200] 713
35 60 901

3O220 23 77 85 335 533 77 613 » 1001 214 73 326
84 65 518 23 633 60 711 54 » « 059 272 346 460 653 51
703 » » 283 639 943 » 1035 192 333 67 419 554 63 609
22 930 35134 73 78 406 43 590 631 788 98 807 » « 017
116 240 328 84 425 80 546 665 752 » 7002 144 215 26
310 443 74 555 622 909 88003 1! U 344 751 56 » » 012
40 71 88 145 298 349 708 99 817 35 70 959

40093 112 16 373 557 702 33 841 41005 159 307
491 604 45 47 726 843 46 949 [ 100] 4 * 015 231 67 397
430 773 4 » 089 172 91 llOOO ] 211 87 318 65 535 687
715 34 809 996 44011 134 220 78 416 [ 100] 21 78 99
829 37 450s5 255 63 304 15 835 97 9. >9 40310 49 447
700 864 968 74 47089 94 165 344 493 510 735 910 33
4 * 028 33 107 59 [ 100] 373 675 773 837 49002 129 85
207 367 77 429 [ 100] 745

80033 140 367 635 40 89 611 765 85 861 51196 362
425 71 82 97 618 22 55 89 97 777 89 802 50 67 961
52023 142 417 32 79 650 58 90 93 841 511124 283 352
481 94 69 538 679 54318 1500] 43 456 9t 526 72 706
65269 92 301 [ 300] 44 1 563 89 892 50035 46 279 393
687 732 839 57048 68 71 157 79 89 694 610 789 954
83 95 5 8268 90 410 89 505 89 1100) 630 80 901 41 1100]
6 * 251 30 i [ 100] 429 511 54 667 867 916 44

« » 138 [ 100] 43 326 407 22 615 63 784 874 920 69 71
« 1238 475 618 73 799 833 58 915 « 2149 227 1200] 338
58 424 675 719 6: »0Ü3 205 668 837 933 64052 61 63
[ 100] 95 102 24 31 70 217 39 [ 100] 368 618 800 998
« 5006 65 69 96 347 51 472 84 583 1300] 97 [ 150] 636
[ 100] 883 « 6224 41 59 82 373 524 625 970 74 « 7023
150 334 66 513 609 71 97 701 83 « « 069 76 214 666 629
720 810 903 « » 154 88 236 818 60 96 475 654 628 81
866 93 9o3

7O014 70 153 63 72 92 252 71 400 48 522 31 73 058
706 17 48 939 71140 49 227 355 495 732 61 815 13001
9: 8 72082 III IHK) ] 309 11 57 77 495 583 92 639 956
7 » 100 99 212 729 915 50 63 74018 223 317 21 84 476
[ 100] 505 962 75095 202 321 60 436 558 633 898 922
7( 1005 96 347 65c UOo] 632 927 36 7 7043 203 53 391
4u8 782 913 78123 35 268 319 689 79J 859 90 983
79038 100 216 21 431 78 587 641 707 32

s « 143 253 362 87 449 550 88 646 875 979 81434
612 61 749 803 17 907 » 2080 244 334 475 90 [ 500] 806
17 99 969 » » 270 472 547 52 84 795 [ 20OJ 978 85 » 4002
18 190 668 6X1 56 72 83 702 [ 200] 39 886 963 97 [ lüOl
85066 73 84 167 290 1150] 396 97 545 642 762 86 872
» « 089 UOO) 255 373 491 546 835 953 87448 543 681
903 88215 441 52 517 84 703 908 29 47 » 0271 78 573
621 736 819

» « 107 351 679 [ 200] 865 95 » 1005 [ 200] 24 28 115
208 339 68 409 U6Ü) 588 603 87 9: 7 » 2101 77 346 63
482 90 632 933 » » 054 263 583 943 » 4016 145 82 2t ?
69 85 319 488 539 [ 200] 71 641 761 839 936 42 1100]
« » 234 585 612 794 ! ) 6253 364 445 648 51 74 85 » 7080
136 215 388 628 69 718 42 64 SOO 74 115(1] » 8080 294
670 692 « » 069 133 203 507 669 713 818 87
. . 1<K) 444 662 707 47 101015 185 92 272 74 320 41
63o 44 665 [ » 0001 806 [ 100] 907 32 [ 150] 10 : 4201 40
452 772 996 10 » 044 U( MJ1 7( j2 53 90 864 927 38 1( 1446 ?

931 105044 506 749 815 932
* « * 158880 411 571 639 ( 100J 92 910 49 107115 45 82

808 Ü7 63 933 83 1 08037 75 181

792 868 958 78
911 11003 � 100010 362 M S42

- 110266 419 48 533 [ 10OI 55 632 35 788 111218 321

459 531 654 [ 100] 78 [ 100] 717 805 118081 98 183 260
381 442 62 66 593 600 886 923 66 1 1313a 310 64 408
68 [ 3001 682 717 830 48 68 1 14061 64 72 104 61 934
115182 296 452 816 918 116144 220 307 84 403 7 63
533 [ 100] 879 117126 83 98 287 378 496 802 77 118013
40 148 246 80 86 [ 100] 407 46 524 83 732 845 63 69
11 * 145 61 286 867 578 642 714 98 946 93

130036 89 236 328 30 542 48 80 693 868 945 98
121034 166 298 ( 100) 337 496 749 54 ä 133077 17 » 421
596 980 12N102 293 362 401 502 3 690 721 994 124041
95 155 274 76 347 461 651 705 [ 1001 86 807 935 125017
28 212 321 67 421 88 555 719 35 932 126283 490 66 »
601 91 750 805 73 84 127031 192 352 80 661 985
128060 119 278 423 515 17 655 77 91 12 * 039 356 62
401 81 626 46 75 86 745 881 942 46

1NOI08 64 364 96 561 88 675 753 872 1 81026 89
91 133 68 263 310 980 1 » 2004 103 49 229 805 454 569
77 627 35 788 96 [ 150] 811 81 13 : 1092 802 86 1 » 4007
14 736 883 >» 5194 313 ( 1501 51 67 74 458 79 ( 300] 619
96 776 929 64 1 » 621 ? 400 520 68 658 1150] 716 48 77
939 ÜJ . ÜOO 18 ( 1001 21 91 152 97 [ 100] 255 ( 1001 889
532 47 C02 10 39 44 69 731 36 51 801 11J8212 51 309
[ 200] 73 528 [ 200] 817 29 l » U091 103 874 86

146052 74 248 365 681 857 902 ( 100) 13 73 141092
145 241 452 92 501 664 866 1 42069 155 94 324 661
725 940 14*1189 205 34 [ 100] 440 99 667 830 95 144137
60 282 349 422 90 583 716 837 905 145202 671 901 7
146281 348 50 478 504 696 709 926 1 47056 320 41 594
735 808 911 84 79 148285 97 418 544 606 63 813 69
913 14U184 209 321 UOo] 403 714 72 967 97

150113 385 473 8S6 151212 18 80 552 612 762 98
805 50 1 5J4115 65 208 358 94 416 653 68 812 153289
369 484 537 [ 100] 48 64 1 54098 270 804 493 654 830
956 1 55113 383 428 [ 100] 36 61 579 [ 20OJ 734 909
156076 191 30? 26 405 17 21 37 631 [ 150] 795 854 ( 100 ]
65 907 65 1 57026 200 25 50 54 346 91 5. -9 642 1 58288
314 502 739 877 84 15 * 018 153 92 253 576 639 47 94
734 909

1 <10011 137 39 537 55 [ 100] 624 733 40 63 824
161019 184 295 98 394 499 55t 82 636 102293 599
671 841 163068 136 88 202 331 470 555 664 87 811 14
75 10 1203 11 25 520 647 951 71 105317 1100] 456
640 738 60 93 821 24 55 64 85 904 62 7 7 160038 230
55 48? 545 93 726 885 1 07o22 42 5 3 203 527 46 [ 300]
707 40 993 IC8021 118 358 61 419 553 632 787 824
1091 15 18 87 255 65 89 456 548 683 723

170018 101 277 310 406 638 ( 15000 ] 863 901
171050 187 92 244 92 538 674 827 54 001 172161 425
78 85 704 37 ( 100) 937 17 » UÜ2 122 2 90 98 406 8 0 n2
947 174129 283 9 7 309 36 503 669 865 1 75 !66 25( 1
604 757 898 1 70192 259 365 452 516 33 70 619 761
847 951 99 1 77007 39 » 584 665 1,8096 164 96 266
330 93 407 18 99 719 23 938 [ 100] 1,9036 84 ISO 214
15 35 98 418 38 71 09? 802 20

180357 64 592 694 735 833 973 1 81231 [15' )] 523
56 57 602 16 92 821 22 38 79 91b 1150] 18 * 040 lo4 43
70 579 609 44 UOOJ 71 ? 58 825 919 54 1 » » 03 . 258 3. 9
425 66 682 95 717 826 1 84051 87 2o9 386 411 28 531
715 76 850 96 183055 149 61 91 231 314 468 569 76
672 727 32 895 18 « 6 68 325 424 69 88 67. 923 UOOJ
187556 98 691 740 188032 308 777 1 8 * 335 411 517
604 14 65

1 » 0223 37 530 34 79 700 [ 150] 987 1 * 1038 50 183
261 63 72 306 631 I » 2051 328 474 78 85 62? 88 722
962 l » » 2oO 374 527 43 [ 100] 652 84 832 1 ; uo7u 30,i
15 423 562 840 , » 5132 36 254 79 369 481 98 828
IVOObl 87 278 302 70 419 683 7c6 858 912 87 z » - 099
403 639 69 770 838 960 1 » oul ? 76 27' 320 1100) 34 45
592 636 718 836 43 910 65 100134 UC. IJ 7a 318 21 25
407 624 [ 100] 82 876 946

206159 38o 507 29 616 86 813 63 999 201005 143
250 323 50 88 4m 511 723 895 927 - 202162 ( 9 324 >. 8
86 04 488 612 926 20 : 1034 68 81 360 5l' 7 642 726 II 00]
20102t 36 60 241 339 UOOJ 525 872 205115 89 354
705 814 54 55 901 69 79 SO, »184 301 484 535 89 782
916 22 51 76 78 207273 9� 405 72 612 8-12 907 8
- 208067 163 72 323 61 69 468 741 864 20 » 10 67 7 »
546 634 35 [ 150] 77 7i9 841 69 931 39 [ 100] 61 94 [ 100]

£ 10 103 236 521 56 626 755 831 35 47 68 [ 1001
£ 11064 US 24 402 90 504 33 668 748 52 £ 12405 680
813 982 £ 1 »140 84 liiOUVOJ 423 507 95 630 ( 63 65 68
834 44 62 79 930 £ 44058 487 729 78 £ 15102 81 315
441 699 795 837 911 7ü £ 1003 « 107 45 209 25 30 67
369 531 710 24 916 39 £ 17023 336 86 424 515 63 9o6
£ 18128 416 [ 100] 87 632 IIÜOJ804 31 55 967 93 £ 19133
250 482 672 [ 2001 761 891 ,

£ £ 0065 135 74 274 494 527 812 911 £ £ 1019 278
525 619 72 797 £ £ £ 123 57 60 73 497 618 37 48 74s
801 91 £ £ » 007 284 93 348 827 « £ 4023 143 61 24a
679 772 99 829 983 » £ 5068 112 313 35 403 26 538

Ii » tilelviiliirade verblieben ! 2 Bewiune ju 500 Mr.

Aerichtiquag : I » der Liste vom ?. Juli nechmiltazt lieb
11 515 [lall 5 525.

Verantwortlicher Redatteur : Angnst Jarobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th » Gtoeke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin ,
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